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mittags geöffnet .

Fernsprecher : Amt I, Ur. 1508 .

Telegramm - Adresse :
„Koilnidemekrat Kerli »! '

Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Varteigenossen !
Laut Beschluß des vorjährigen Parteitags , findet der dies -

jährige in Franksurt a. M. statt .

Auf grund der Bestimmungen der Ztz 7, 8 und 9 der Partei -

Organisation beruft die Parteileitung hiermit den diesjährigen

Parteitag auf

Sonntag , de » 21 . Oktober ,

nach Frankfurt a . M. in das Lokal zur

„ Weißen Lilie " . Bergerstr . 27S .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Sonntag , 21 . Oktober , Abends 7 Uhr , ' Vorversammlung .

Konstituirung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts - und der

Tagesordnung . Wahl einer Kommission zur Prüfung der Mandate .

Montag , den 22. Oktober und die folgenden Tage :

1. Geschäftsbericht des Parteivorstandes .

Berichterstatter : A. G e r i s ch.
2. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. M e i st e r .

ö. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .
Berichterstatter : N. Fischer .

4. Die Maifeier 13SS .

Berichterstatter : C. Meist .
S. Agrarfrage und Sozialdemokratie .

Berichterstatter : Dr . B. S ch o e n l a n k und

G. v. V o l lm a r.
6. Die Bedeutung der Trusts , Ringe , Kartelle und ähnlicher

großkapitalistischer Organisationen in unserer wirthschaft -

liehen Entivickelung .

Berichterstatter : M. S ch i p p e I.

7. Anträge zum Programm und Organisation .
8. Sonstige Anträge .
9. Wahl der Parteileitung .

Parteigenossen ! Wir fordern Euch nun auf , die erforder -
lichcn Vorbereitungen zu treffen . Insbesondere die Wahl der

Telegirten und Einreichung der Anträge rechtzeitig zu bewirken .

Feuillekoil .

Der Jude . 151

Deutsches Sitten gern aide
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Er umfaßte sie liebreich , und zog sie au sich, die sich
ihm anschmiegte , wie ein vertrauendes Kind . Sie hob
die hellen Augen zu ihm empor , lächelte saust und
erividerte : „ Bei Euch , lieber Herr , fürchte ich auch
nichts , was von Menschen kommt . Aber , — sollte
diese unbegreifliche Störung , die unsere Hochzeitsfrcudeu
zerstört , — sollte sie nicht eine Vorbedeutung sein von

mehreren ! Unheil , das unseren neuen Stand betreffen soll ? "
— „ Gott verhüte , mein Kind , daß solcher Wahnglaube
Wurzel in Deinem Herzen fasse / sagte Dagobert ernst , wie -
wohl milde ; „ Du führtest dann selbst den Feind in unser
stilles Hauswesen . Laß dem Volke seinen Abcrivitz und
vertraue auf Gott , der nicht mit seinen Kindern ein muth -
williges Spiel treibt . Liebst Du mich herzlich , so wie ich
Dich , so werden wir stets ' glücklich sein . " — „ Dann müßt
Ihr mich aber auch stets lieben, " hob Regina wichtig
an . — „ Nun freilich / lachte Dagobert : „ Wie könnte ich
anders , meine Königin ? " — „Ach, ich glaube Euch so
gerne , versetzte Regina mit leisem Seufzer und dennoch
nicht ohne Schalkhaftigkeit : „ aber ich habe mir schon meine

eigenen Gedanken gemacht , und ich darf sie Euch jetzo gc -
stehen , da Ihr . . . . da Ihr mein Herr seid / — „ Du
mußt sogar / schaltete Dagobert scherzend ein , und faßte
die Erglühende beim Kinn , daß sie ihm nicht den Anblick
ihrer lieblichen Schönheit entziehe . „ Rede also zu Deinem

Herrn . " — „ Daß Ihr um mich geworben , guter Dago -
bert, " fuhr Regina nach kurzem Innehalten ermuthigt fort ,
— „das , das war mir lieb , sehr lieb sogar ; — aber , daß
es so schnell gekommen , daß dieses Werben sich so
dringend ausgesprochen , das ließ mich im Stillen befürchten,
Euer Gemüth möchte noch nicht ruhig , und jenes Bild ,
das Euch einst verzaubert hatte , noch darin geschäftig sein .
Mir war ' s , als ob ich das Mittel sein sollte , das der Lei -
dende aufs ungefähr ergreift , ob es ihn vielleicht gesunden

Die Anträge " ) müssen bis spätestens 19. Oktober

in den Händen des Parteivorstandes
Berlin SW. , K a tz b a ch st r. 9

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des § 8 Absatz 2

der Parteiorganisation im „ Vorwärts " veröffentlicht werden und

in die gedruckte Vorlage für den Parteitag Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der Gegen -

Zeichnung des Vertrauensmannes , sollen sie zur Veröffentlichung
und Berathung gelangen .

Die Adresse des L o k a l k o m i t e e s ist : Friedrich Brühne ,

Frankfurt a. M. , Liebfrauenberg 26 . Die Parteigenossen , welche
als Delegirte zun » Parteitag kommen , werden ersucht , von ihrer

Delegation dem Lokalkomitee rechtzeitig Mitlheilung zu machen ,
damit dieses in bczug auf Quartier ic. die nothwendigen Vor¬

bereitungen treffen kann .

Mandatsformulare **) sind durch das Partei - Bureau

Berlin SW. , Katzbachstr . 9, zu beziehen .
Berlin , den 19. August 1894 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Parteivorstand .

") Die Genossen , welche Anträge einreichen , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß etwaige , den Anträgen beigegebene
Motive weder im „ Vorwärts " , noch in der dem Parteitag
vorzulegenden gedruckten Vorlage Aufnahme finden können . Die

Genossen haben das Recht , ihre Anträge auf dem Parteitage
entweder persönlich zu vertreten , oder durch befreundete Genossen
vertreten zu lassen ; außerdem aber empfiehlt es sich , wichtige
Anträge vor dem Zusammentritt des Parteitages in der Partei -

presse zu erörtern . Die Motive ' aber in die Parteitagsvorlage

aufzunehmen , verbietet sich aus räumlichen Rücksichten und um
der damit verknllpsten unvermeidlichen Wiederholungen willen .

"") Die Versendung der Mandatsformulare erfolgt zu Ansang
Oktober .

mache , das er jedoch , lindert es seine Qualen nicht , un -

muthig wegwirft . — Ach, mein verehrter Herr und lieber

Dagobert, " — fuhr sie , da ihr Gatte lächelnd , aber schwei¬
gend ihr in das liebliche Antlitz sah — fort , „ wenn Ihr je
mich also wegwerfen könntet , — wenn jemals eine Zeit
kommen sollte , in welcher Ihr Euch sagtet : O, daß ich sie
doch nie gesehen , nie gefreit hätte ! O, daß doch die andere
mein wäre , die ich unsäglich liebte , und die jetzo noch mein

ganzes Herz erfüllt ! das wäre ein Unglück , lieber Herr , und

ich wollte dann lieber des Vetters Schwarzbach Hausfrau
sein , von dem ich schon am Altare wußte , daß er seinen
Bärensänger mehr liebt , als Weib und Kind . " — „ Seht
doch , welche Grillen, " entgegnete Dagobert , ruhig und ge -
lassen , und sah offen und ehrlich dem bekümmerten Weib -
lein in daS schivimmcndc Auge : „Diese Zweifel thnn mir

weh : indeß ist ein Vertrauen des anderen würdig . So

wisse denn , mein Kind , daß ich nicht von heute , nicht von
gestern an . Dich in meiner Brust trage als eine liebe

Ereundin . In den Fesseln einer seltenen und seltsamen
iebe befangen , hatte ich darum nicht minder Sinn für

Deinen Liebreiz , Deine kindliche Anmnth , und ich hatte in
der letzten Frist Miche genug , gegen mein Gefühl auzn -
kämpfen und die Stimmung zu behaupten , die das Erlöschen
meiner thöricht geträumten Glückssoune in mir erzeugt hatte .
Ich floh wohl dann und wann sogar Deine Nähe , mein
süßes Kind , und jener Ringkauf an des Goldschmieds
Laden war ohne meinen Willen nur voni Zufall oder der

Bestimmung herbeigeführt . Ich leugne es nicht , daß dabei
mein Herz schiver verwundet wurde , und gleich darauf , wie
ein Donnerschlag aus Heilerin Himmel , kam mir die stunde ,
daß sie, um die ich trauerte , sich gänzlich losgerissen von
meinem Herzen und Gedächtniß . Mein Ergrimmen gegen
das Geschehene war vergeblich , unnütz , kindisch , und meine
Pflicht gegen den Vater trat vor meine Seele . Ich will

verschweigen , welchen Eindruck der Besuch des Wechslers
Joel auf mich machte . Das finstere , grämliche Gesicht des
Buntgekleideten , seine flache Einsilbigkeit , beleidigten meine
Eitelkeit . Ihn , der nur für das Geld Sinn hatte , das
ihm mein Vater hinzählte , ihn , der so kalt und theilnam -
los mir die wenigen Geschenke wieder reichte , die Esther
einst von mir empfangen , — ihn hatte sie mir vorziehen ,
— diesen Juden mit ihrer Hand begaben können ! Un -

Ein GedenktkAg .
Vor wenigen Wochen feierten wir den dreißigsten

Todestag Ferdinand Lassalle ' s , des Gründers
der ersten politisch bedeutenden Arbeiterorganisation in

Deutschland : des Allgemeinen deutschen Ar -

beitervereins , der , verschmolzen mit der Eisenacher
Arbeiterpartei und erweitert zur internationalen deutschen
Sozialdemokratie , in der heutigen Arbeiterbewegung Deutsch «
lands fortlebt .

Heute — am 28 . September — feiern wir einen an -
deren Gedenktag , den der Internationalen Ar -
b c i t e r > A s s o z i a t i o n , die am 28 . September
1864 zu London , in der ökonomischen Hauptstadt
der Welt , von Vertretern fast aller Kulturvölker ge -
gründet ivard . Der Gedanke der Internationalen Ar -
bester - Assoziation war schon 15 Jahre vorher in dem

Kommunistischen M a n i f e st durch das gewaltige
Mahnwort ausgesprochen worden :

Proletarier aller Länder vereinigt Euch !
Und der Mann , der es 1843 , am Vorabend der

Februarrevolution , gesprochen , war es auch , der den

Hauptanstoß zur Gründung der Internationalen Arbeiter -

Assoziation gegeben hatte , und der seinen Geist in de »
Bund des Proletariats hineingoß — Karl Marx .

Was die Internationale Arbeiter - Assoziation , deren

Satzungen wir unten folgen lassen , für das deutsche Pro -
letariat , für das Proletariat der übrigen Länder gewesen ist ,
das steht fest eingegraben in dem Herzen und Gedächtniß
eines jeden politisch lebendigen und klassenbewußten Arbeiters .

In Deutschland , dessen Volk bei allem politischen und

ivirthschaftlichen Jammer der letzten drei Jahrhunderte
die Schwungkraft behalten hat , über die Bretter , mit
denen das heimische Krähwinkel und Elend vernagelt ist ,
kosmopolitisch hinwegznspringen , wie unsere Vorfahren zur
Zeit der Völkerwanderung schon es so jngendfrisch gethan
haben zur Verjüngung der , scheinbar hoffnungslosem Maras -
mus verfallenen Menschheit — in Deutschland zündete der
internationale Gedanke am schnellsten , und schon nach
wenigen Jahren erfolgte — 1868 auf dem Nürnberger

willig entließ ich den Mäkler , gehässig dachte ich an sein
Weib zurück ; und Deine Schönheit , Deine jungfräuliche
Jugend trat , wie durch einen Zauberschlag , lichtglänzend
und strahlend , wie eine H' mmelsgestalt , vor mich . Mit

diesem Engelbilde besuchte mich auch mein guter Geist , und

zu dem Lehrer meiner Kindheit , meiner Jugend , führte er

mich mit Stnrmgewalt , daß ich durch feine Weisheit das
Gute vom Bösen unterscheiden lernen , und den würdigen
Theil erwählen möge . Ich vermag es nicht . Dir die Worte

zu wiederholen , die seinem Munde entquollen , mir zum
Tröste und zur Belehrung . Genug : Ich verdanke ihnen
meine Ruhe und die Rückkehr meines heiteren Sinnes , das

Bewußtsein , Dich nicht leichtsinnig gefreit zu haben , meine

gute , meine liebliche Regina . Johannes hat mich über -

zeugt , daß Segen und Zufriedenheit wohl nimmer ans
dem Bunde zwischen Esther und mir entsprungen wären ,
hätten beider Herzen sich auch unveränderlich geliebt . Die

Kluft ist zu groß gewesen , selbst für die Edelsten und Besten ,
und sie überspringen zu wollen , war nur der Wunsch , die

Sehnsucht einer feurigen , rücksichtslosen Jugend . So habe
ich mich denn schnell entschlossen , mein süßes Weib , um
Deine Hand zu werben und mit dem Kranze der Zufrieden -
heit meiner Eltern Dach zu zieren . Da ich am Altare

schwur , war ich fertig mit der Vergangenheit� die freund¬
liche Erinnerung abgerechnet , die mich zum Grabe geleiten
wird ; mein Frohsinn hat sich wieder eingestellt , und dies

Fest nicht unwürdig begangen . Ich bin der Alte ge -
worden , und selbst die Stürme dieses Abends , wie sie sich
auch noch gestalten mögen , sollen mich nicht darnieder -

beugen , rette ich nur Dich , mein Kleinod , unversehrt aus
dem Gedränge . "

Regina warf sich mit dem vollsten Vertraue » der Liebe
in Dagobert ' s Arme , und die Neuvermählten vergaßen in

ihrer Seligkeit den Saal um sich her , mit seinen düster
brennenden Kerzen und seinen ängstlich lauschenden Bc -

wohnerinnen , wie auch das auf der Gasse auf - und nieder -

wogende Toben , Lärmen und Treiben , dessen Ursache noch
kein Mensch , allem Fragen zum Trotze , angeben konnte .
Da erdröhnte von wiederholten Schlägen die Pforte des

Hauses , daß alle Anwesenden zusammenfuhren , und der

hinter dem Ofen entschlummerte kleine Haus erschrocken ans
dem Schlafe taumelte , und in die Arme der gütigen Mar «



Arbeiter tag « und 1869 auf dem E i s e n a ch e r
Kongreß der förmliche Anschluß der einen der beiden

organisirten Arbeitrrgrnppen an die Internationale Ar .

beitcr - Assoziation . Anschluß , soweit die deutschen Vercius -
gesetze es erlaubten . Und auch die andere der beiden

Gruppen erklärte ihre Sympathie , sodaß wir sagen können :
schon vor 1870 war , mit Ausnahme weniger Verhetzten , das ge -
samuite in der Arbeiterbewegung stehende deutsche Proletariat
für die JnternationaleArbeiter - Assoziatiougewonnen . Auch in

Frankreich faßte sie rasch Wurzel , und so mächtig wurde
dort bald ihr Eiufluß , daß die Regierung Rapolcon ' s ein

Ausnahmegesetz erließ und den Beitritt zur Jllternatioualen
Arbciter . Assoziation verbot — ein Verbot , das bis auf den

heutigen Tag fortdauert , obgleich Napoleon nun bereits seit
24 Jahren gestürzt ist .

In allen übrigen Kulturländern schlug die Jnteruatio -
nale Arbeiter - Assoziation Wurzel — überall weckte und

förderte sie das Gefühl der Interessengemeinschaft und der

Brüderlichkeit ; überall lehrte sie die Nothwendigkeit des

proletarischen Klassenkampfes gegen die das Proletariat
unterdrückende und aussaugende Kapitalisteuklasse ; überall

zeigte sie den Weg zum Ziel : die Organisation
des Proletariats als politische Partei zum Zweck
der Erkämpfung der politischen Macht ; überall
trieb sie die Arbeiter aus dem Nebel des Sekten -

wesens und der Utopistcrei und stellte sie auf den Boden
der Thatsachcn , so daß sie im Hinblick auf die kommende

Erlösung nicht die Aufgaben der Gegenwart vergaßen : den

Arbeiterschutz , die gewerkschaftliche Organisation , die Ar -

beuerstatistik .
Ter ungeheure Wirkungskreis der Internationalen

Arbeiter - Assoziation und die ungeheure Summe ihres
Wirkens ist in seltsamem Mißverhältuiß zu ihrer ziffern -
mäßigen Stärke . Wer die Verhandlungen des Leipziger
Hochverrathsprozcsscs kennt , in welchem die Internationale
Ärbeitcr - Afsoziation eine hervorragende Rolle gespielt hat ,
der weiß , daß die aktiven , d. h. ihre Beiträge regelmäßig
entrichtenden Mitglieder in ganz Europa nur nach
Tausenden zählten .

Als wir vor einigen Wochen den Tod Lassalle ' s
an seinem Gedenktage behandelten , schrieben wir , daß heute
Millionen trauerten , wo vor dreißig Jahren nur

Z e h n t a n s e n d e.
Noch eindringlicher und imposanter stellt die riesige

Entwickelung unserer Partei sich uns dar , wenn wir die

Anfänge der Internationalen Arbeiter - Assoziation mit der
Gegenwart vergleichen .

Die Internationale Arbeiter - Assoziation verfugte zur
Zeit ihrer Gründung über die denkbar geringsten
mechanischen Machtmittel . Sie brachte es auch zur Zeit
ihrer Blüthe niemals ans eine ansehnliche Zahl von Mit -
gliedern . Aber sie erlangte die Führung der
gesammtcn Arbeiterbewegung aller Kultur -
l ä n d e r .

Die herrschende Klasse , und die ihr dienstbaren
Regierungen boten darum Alles ans , um die Internationale
Arbeiter - Assoziation zu vernichten . Umsonst . Auch
die Spaltungen , die von den Feinden der Arbcitersache
in den Schoost der Assoziation getragen wurden , vermochten
nichts über sie. Sie spottete der Verfolgungen , und erst
nachdem sie ihre Mission erfüllt und die Arbeiterbewegung
gegen die Verlockung aus Irrwege gesichert hatte , trat sie
von dem Schauplatze zurück — nicht um zu sterben , sondern
um der Saat , die sie ausgestreut , Zeit zirm Keinien und
Wachsen zu geben .

Die Saat ist herrlich aufgegangen — üppig und reich
über jedes Erwarten . Die Internationale Arbeiter - Assoziation
lebt fort in den festgegliedcrten Arbeiterorganisationen aller
Kulturländer , deren arbeitende Völker , so weit sie erwacht
sind , von dem internationalen Gedanken des Sozialismus
beherrscht werden und alle zusammen ein einziges Volk
bilden und eine einzige Armee .

Gegen diese Armee , die , täglich anschwellend , täglich

garethe lief . — „ Was giebt ' s da unten ? " rief Dagobert
dem knrz darauf eintretenden Amman zu , und dieser winkte

ihm , jedoch die Uebrigen nnt einigen Worten beruhigend ,
auf die Seite . — „ Ein Mann ist draußen , der Euch za
sprechen wünscht " , flüsterte er wichtig ; „fast bedauere ich ' s ,
ihn hierher geführt zu haben ; denn erst beim Laternen -

schimmer im Hansganae ersah ich , daß der Bursche ein r
von dem egyptischen Volke ist , das gestern hier eingezogen ,
und in Sachsenhausen Rasttag hält . Vor solch ' Gesindel
muß man auf der Hut sein , darum Hab ' ich seinen Gefährten
bei dem Pförtner zurückhalten lassen , — als Geißel für
Eure Sicherheit , Herr , und die des Hauses . Draußen im

Vorgemache wartet der zerlnmpte Mensch . "
Dagobert folgte dem Forstwart mit Zuversicht und

Muth und stand alsobald vor dem dunkelbraunen Gesellen ,
dessen Gesichtszüge die herunterhängenden Haare verbargen .
— Da jedoch Dagobert die Rede an ihn richtete , da strich
der Mann die Haare zurück , und fragte mit wohlbekannter
Stimme : „ Kennt Ihr mich nicht mehr , Herr Frosch ?
Bin ich Euch geworden ganz fremd ? " Er streckte die Hand
dem Staunenden entgegen , welcher jedoch betroffen einige
Schritte zurücktrat , und schier erschrocken ausrief : „ Ben
David ! Mensch ! bist Du ' s , oder äfft mich ein posfenhaster
Zufall mit Deinem Gesicht und Deiner Stimme ? " — „ Soll
mir Gott helfen , als ich' s selber bin , wie mich geboren
hat die Mutter, " erwiderte Ben David , und griff nach
des Jünglings Hand , wie ein Freund nach des Freundes
Hand . — Aber Dagobert wies die dargebotene Rechte er -

schrocken zurück , und fragte dringend und ängstlich : „ Mensch !
Was willst Du hier ? Du bist gebannt ; zittere vor Deiner

Strafe ; und fliehe , fliehe , armer Mensch ! Dein Gesicht ist
gekomnien , um mir den heutigen Abend vollends zu trübe » ,
und kein Glück bringt Dir dieser Gang ! "

„ Weh mir ! weh mir ! " seufzte Ben David beklommen ,
faltete die Hände , und sah hieraus wehmüthig und be -

kümmert in das Gesicht Dagobert ' s : „ Bin ich gekommen
darum , daß ich empfangen werde also nnt Schmach und

Verweis ? Ist das ein Willkomm für den Schwäher , für
den Vater Eurer Braut ? " — „ Meiner Braut ! " fragte
Dagobert noch staunender . — „ Hab ich doch lassen rufen
Euch , damit nicht erschrecke mein Estherchen vor meinem

laugen Bart , und meiner zerlumpten Kleidung, " fuhr Ben

David fort : „ Hab ich doch geglaubt zu finden in Euch ein

menschlich Herz ; aber jetzo werdet Ihr mich führen zu
meiner Tochter , damit ich sehe , ob sie verlernt hat jede
Liebe zu ihrem Ette , jede Anhänglichkeit an das Gesetz , das

sie verlassen ? " — Mit der Zudringlichkeit , die seinem Volke

und der leidenschaftlichen Bewegung eigen ist , wollte Ben

vorrückend , . unividerstehlich dem Ziele zueilt , — gegen diese
heilige Allianz des arbeitenden Volkes sind
die Moloch - und Mammonanbeter , trotz ihrer klirrenden ,

prunkenden Macht , ohne Wehr und Waffen — und haben
sie auch in ihrem Dienst alle Mordmaschuien , welche die ge¬
schändete Wissenschaft den Epigonen der Barbarei hat liefern
müssen , und machen sie auch alle Dunkelmänner und alles

Nachtgevögel und lichtscheue Raubzeug mobil zu dem Kreuz -
zng für das goldene Kalb .

Die Internationale Arbeiter - Assoziation , winzig wie

sie war im Vergleich zu der heutigen Krastentfaltung des

Proletariats , überwand spielend all ' ihre Feinde .
Der tausendfach stärkere Bruderbund der arbeitenden

Völker , zu dem die Internationale Arbeiter - Assoziation sich
ausgewachsen hat , schaut heiteren Sinnes und festen Auges
in die Zukunft , die uns die Ernte bringen wird und
den Sieg .

Was die Internationale Arbeiter - Assoziation als

Programm aufgestellt hat : die Emanzipation der Arbeiter -

klaffe durch die Arbeiterklasse , das wollen , das werden
wir verwirklichen .

Dies geloben wir heute am dreißigsten Gründungstag
der Internationalen Arbeiter - Assoziation .
Hoch die internationale völkerbesreiende

Sozialdemokratie !

Die Statuten der ittteenationalen

Arbeiter - Assoziation .
„ In Erwägung ,

Daß die Emanzipation der Arbeiterklasse durch die Arbeiter -
klaffe selbst erobert werden mutz ;

Daß der Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse kein
Kamps jür Klassenvorrechte und Monopole ist , sondern sür gleiche
Rechte und Pflichten und für die Vernichtung aller Klassen -
Herrschaft ;

Daß die ökonomische Unterwerfung des Arbeiters unter
den Aneigner der Arbeitsmittel , d. h. der Lebensquellen , der
Ki- echtscbaft in allen ihren Forme » zu Grunde liegt — dem ge -
sellschaftlichen Elend , der geistigen Verkümmerung und der poli
tischen Abhängigkeit ;

Daß die ökonomische Emanzipation der Arbeiterklasse daher
der große Endzweck ist , dem jede politische Bewegung , als Mittel .
unterzuordnen ist ;

Daß alle auf dieses Ziel gerichteten Versuche bisher ge-
scheitert sind aus Mangel an Einigung unter den mannig -
fachen Arbeitszweigen jedes Landes , und an der Abwesenheit
eines brüderlichen Bundes unter den Arbeiterklassen der ver -
schiedenen Länder ;

Daß die Emanzipation der Arbeiterklasse weder eine lokale ,
noch eine nationale , sondern eine soziale Aufgabe ist , welche alle
Länder umfaßt , in denen die moderne Gesellschaft besteht , und
deren Lösung vom praktischen und theoretischen Zusammenwirken
der fortgeschrittensten Länder abhängt ;

Daß die gegenwärtig sich erneuernde Bewegung der Ar -
beiterklasse in den industriellsten Ländern Europa ' s , während sie
neue Hoffnungen wachruft , zugleich feierliche Warnung ertheilt
gegen einen Rückfall in die alten Jrrlhümer , und zur so-
fortigen Znsammensaffuiig der noch zusammenhanglosen Be -

wegungen drängt ;
Aus diesen Gr ü n den ist die Internationale

Arbeiter - Assoziation gestiftet wo r d e n.
Sie erklärt :
Daß alle Gesellschaften und Individuen , die sich ihr an -

schließen , Wahrheit , Gerechtigkeit und Sittlichkeit anerkennen als
die Regel ihres Perhaltens zu einander und zu allen Menschen .
ohne Rücksicht auf Farbe , Glaube und Nationalität ;

Keine Pslichten ohne Rechte , keine Rechte
ohne Pflichten .

Und in diesem Geiste sind die nachfolgenden Statuten

verfaßt .
Art . I . Die gegenwärtige Assoziation ist gegründet zur Her -

stellung eines Mittelpunktes der Verbindung und des plan -
mäßigen Zusammenwirkens zwischen den in verschiedenen Ländern

bestehenden Arbeitergesillschasten , welche dasselbe Ziel verfolgen ,
nämlich : den Schutz , den Fortschritt und die vollständige Einan -
zipation der Arbeiterklasse .

David neben Dagobert vorbei in das Gemach dringen ;
der junge Mann , der jetzt erst den Mißverstand begriff ,
hielt ihn stark aber mitleidig zurück . — „ Halt ein , Uu -

glückseliger ! " rief er : „ Du bist im Jrrthnm , obgleich im

verzeihlichen . Esther ist nicht die Braut , die ich heimge -
ührt . " — „ Nicht ? " stammelte verblüfft der Jude , und

hielt inne , schlug die Hände über dem Kopf zusammen ,
und setzte hinzu : „ Nicht ? unglücklicher Vater ! " — Hier -
auf verklärte sich aber plötzlich sein Gesicht , wie zum Danke

erhoben sich seine Arme , und ein : „ Nicht : Gelobt sei Gott ,
der hochgclobte Herr und König ! " entschwebte seinem
zitternden Munde . Dagobert betrachtete ihn , mit bittern

Gefühlen kämpfend und Ben David ging bald aus seiner
freudigen Erschütterung in eine unangenehme über . —

„ Wer weiß, " murmelte er vor sich hin . . . . „ wer weiß ,
ob es nicht also ist geworden schlimmer ? Sagt mir , gnä -
digster Junker, " sprach er laut , den Saum von Dagobert ' s
Rocke küssend , „fagt mir , wo Esther ist gekommen hin ?
Vielleicht wär ' es doch gewesen besser , sie hätte geschlossen
mit Euch den Bund , als . . . " — „Beruhige Dich ! " ver -

setzte Dagobert , der ein bitteres Lächeln nicht unterdrücken
konnte : „ Sie ist Eurer würdig geblieben . Sie ging mir
voran in der Ehe , und Lüttich ' s reichster Jude , Joel ist

Ihr Manu ! " — Ucberrascht und zweifelnd starrte Ben David
den Jüngling an ; da er aber in dessen Augen Wahrheit ,
keine Falschheit las , so verkehrte sich schnell sein
Trübsinn in Jubel , außer sich vor Freude fiel er vor dem

Junker auf die Kniee , und jauchzte : „ Heil sei Euch , Herr ,
und der Segen des hochgelobten Gottes in Israel . Dank
dem Propheten Elias und dem Fürsten der Barmherzigkeit ,
die gnädig regiert haben das Herz meiner lieben Esther ,
die ich nun mit Freuden nenne mein eignes liebes Kind .

Also belohnt der Herr die Treue , die au ihm hält fest wie

Eisen und Gold . Ihr hättet mir geben können alle Kronen
von Perl ' und Edelgestein , und sie hätten nicht also
erquickt mein Herz und meine Augen , als Enre Worte es

gethan . Gern will ich sein ein schlechter Jude , und unter
Euren Schuhen der Staub , weil es also gekommen ist ;
gern mich nicht brüsten nnt dem Namen Eures Schwähcr -

vatcrs , und ohne mein Kind in Pracht und Herrlichkeit
zu sehen , umsonst gekommen �sein zur Hochzeit . Doch, "
fügte er , sich besinnend , hinzu : „ Nein ! umsonst bin ich
nicht da , gestrenger Junker . " — „ Du meinst des Geldes

wegen , das Dir der Herzog schuldete ? " fragte Dagobert ,
der hinter Davids Rede jüdischen Eigennutz witterte . „ Das
Gold hat Deiner Tochter Gatte , Joel , schon empfangen . "

( Fortsetzung folgt . )

Art . 2. Der Name der Gesellschaft ist : Internationale
Arbeiter - Assoziation .

Art . 3. Es versaimnelt sich jährlich ein allgemeiner Ar -

beiterkougreß , bestehend aus Abgeordneten der Zweige der

Assoziation . Der Kongreß verkündet die gemeinsamen Bestre -
Hungen der Arbeiterklasse , ergreift die für das erfolgreiche Wirken
der Internationalen Assoziation nothwendigen Maßregeln , und
ernennt den Generalrath der Assoziation .

Art . 4. Jeder Kongreß bestimmt Zeit und Ort für die Zu-
sammenkunft des nächsten Kongresses . Die Abgeordneten rer »

sammeln sich zur bestinimlen Zeit und Stelle , ohne daß dazu eine
besondere Einladung erheischt wäre . Der Generalrath kann im

Nothfall den Ort der Zusammenkunft verlegen , aber nicht ihren
Zeitpunkt aufschieben . Der Kongreß bestimmt jährlich den Sitz
des Gencralraths und ernennt dessen Mitglieder . Der so er -
nannte Generalrath ist ermächtigt , sich neue Mitglieder beizu¬
fügen .

Auf seinen jährlichen Zusammenkünften erhält der Kongr - ß
einen öffentlichen Bericht über die Jahresarbeit des General -

raths . Letzterer kann in dringenden Fällen den Kongreß vor dem

regelmäßigen jährlichen Termin berufen .
Art . S. Der Generalrath wird gebildet aus Arbeitern der

verschiedenen , in der Internationalen Assoziation vertretenen
Länder . Er besetzt aus seiner Mitte die zur Geschäftsführung
uöthigen Stellen , wie die des Schatzmeisters , General - Sekretärs ,
der korrespondirenden Sekretäre für die verschiedenen Länder u. s. w.

Art . 6. Der Generalrath wirkt als internationale Agentur
zwischen den verschiedenen nationalen und lokalen Gruppen der

Assoziation , so daß die Arbeiter eines Landes fortwährend unter -
richtet bleiben über die Bewegungen ihrer Klasse in allen andern

Ländern ; daß eine Untersuchung über den sozialen Zustand der

verschiedenen Länder Europas gleichzeitig und unter gemein -
sanier Leitung stattsindet , daß Fragen von allgemeinem Interesse ,
angeregt von einer Gesellschaft , von allen andern aufgenommen
werden , und daß , im Fall der Nothwendigkeit sofortiger prak -
tischcr Schritte — wie z. B. bei internationalen Zwisten — die
verbündeten Gesellschaften sich gleichzeitig und gleichförmig be-

thätigen können .
Bei jeder passenden Gelegenheit ergreift der Generalrath die

Initiative der den verschiedenen nationalen oder lokalen Gesell -
schasten zu unterbreitenden Vorlagen .

Zur Erleichterung seines Verkehrs mit den Zweiggesell -
schasten veröffentlicht der Generalrath periodische Berichte .

Art . 7. Da einerseits der Erfolg der Arbeiterbewegung in

jedem Lande nur gesichert werden kann durch die Macht der

Einigung und Kombination , während andererseits die Wirksam -
keit des internationalen Generalraths wesentlich dadurch bedingt
ist , daß er mit wenigen nationalen Zentren der Arbeitergesell -
schasten verhandelt , statt mit einer großen Anzahl kleiner und

zusammenhangsloser lokaler Gesellschaften , — so sollen die Mit -

glieder der Internationalen Assoziation alle ihre Kräfte auf -
bieten zur Vereinigung der zerstreuien Arbeitergesellschaften ihrer
betreffenden Länder in nationale Körper repräsentirt durch
nationale Zentralorgane .

Es versteht sich von selbst , daß die Anwendung dieses
Artikels von den Sondergesetzen jedes Landes abhängt , und daß ,
abgesehen von gesetzlichen Hindernissen , keine unabhängige
lokale Gesellschaft von direkter Korrespondenz mit dem General -

rath ausgeschlossen ist .
Art . 8. Jede Sektion hat das Recht , ihren eigenen , mit dem

Generalrath korrespondirenden Sekretär zu ernennen .
Art . 9. Jeder , der die Prinzipien der Internationalen

Arbeiter - Assoziation anerkennt und vertheidigt , ist wählbar als

Mitglied derselben . Jede Zweiggesellschaft ist verantwortlich für
die Unbescholtenheit der Mitglieder , die sie aufnimmt .

Art . 10. Bei Veränderung des Wohnsitzes von einem Land

zum andern erhält jedes Mitglied der Internationalen Assoziation
die brüderliche Unterstützung der mitverbündeten Arbeiter .

Art . 11. Obgleich vereinigt zu einem ewigen Bund brüdcr -
liehen Zusammenwirkens , behalten Arbcitergesellschaften , welche
sich der Internationalen Arbeiter - Assoziation anschließen , ihre be -

stehende Organisation unversehrt .
Art . 12. Die gegenwärtigen Statuten können durch jeden

Kongreß abgeändert werden , sobald zwei Drittel der anwesenden
Delegirten sich dafür erklären .

' Art . 13. j Alles , was nicht in den vorstehenden Statuten vor -

gesehen ist , wird durch besondere Verordnungen ergänzt , welche
der Revision jedes Kongresses unterliegen . "

politische UeXrerlicht .
Berlin , den 27 . September .

Mit der Ausarbeitung eines Anarchisteugesetzcs
im Ministerium des Innern hat es seine Richtigkeit , wie

uns von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird . Be -

traut mit der Sache ist der vor kurzem zum vortragenden
Rath eruannte Geheime Regierungsrath von � r o t t

z u Solz . Dieser Herr , etwa 36 Jahre alt , hat eine

sehr rasche Karriöre gemacht , nachdem er seiner »
zeit als Landrath in Höchst a. M . sich durch

„scharfes " Vorgehen gegen die Sozialdemokraten „ aus -

gezeichnet " hatte . Es ist derselbe Herr , der vor mehrere »
Jahren mit dem Prinzen von Hessen reiste , und an Bord

des Schiffes war , als . dieser Prinz im indischen Ozean nach
einem reichlichen Trinkgelage unbemerkt über Bord fiel und

ertrank . Zuletzt war er Landrath in Marburg , für welchen
Kreis er konservativer Abgeordneter im Landtag ist .

Man sieht , der richtige Mann für solche Arbeit . Wenn

es nur seinem neuesten Werk nicht geht wie dem Prinzen
von Hessen . —

Der Bekämpfung der Sozialdemokratie widmet

Professor Delbrück in der politischen Korrespondenz
seiner preußischen Jahrbücher eine ausführliche Betrachtung .
Er erklärt sich als keinen prinzipiellen Gegner einer sich
gegen unsere Partei richtenden Ausnahmcgesctzgebung , er
meint aber , daß unter den obwaltenden Umständen den

herrschenden Gewalten „ein solches Gesetz viel webr

schaden als nützen , vielmehr blos schaden und gor
nichts nützen würde " . Auch gegen eine Verschärfung

des gemeinen Rechtes hat der sreikonservative Professor
nichts einzuwenden , denn „angeregtes öffentliches Leben ist in

Gefahr in Demagogie auszuarten . Das muß man zu ver «

hüten suchen " . . .
Es wäre „in die Hand der Regierung gegeben , dauernd

nicht nur die sozialdemokratische , sondern jede Art

von Agitation niederzuhalten . Die Antisemiten , der Bund
der Landwirthe , der Klerikalen , namentlich bei einem

neuen Kulturkampf , würden die Kandare bald zu fühlen
bekommen , und wir würden zu denen gehören,
die das nicht zu betrauern hätten " . Trotzdem erklärt sich
dieser Reaktionär gegen derartige Maßregeln . „ Ja, " so

führt er aus , „ wenn man ein Mittel fände , das Gesetz
generell zu gestalten , aber so, daß es doch nur für die bösen
Sozialdemokraten Anwendung finden kann ! Das giebt es
aber leider nicht . Gehört erst Polizei - Erlaubniß zu jeder
öffentlichen Versammlung und zu jedem Verein , so kann
man nie wissen , welche Thüren einmal alle
v e r s ch l o s s e n w e r d e n. Es ist also doch wohl besser ,
die Dinge zu lassen , wie sie sind . "

Nachdem er an die Aufforderung des Kaisers zuni Zn-
sammenschluß aller bürgerlichen Parteien erinnert hat . er -



klärt et , daß durch Polizennaßregeln unsere Gegner blas

eingeschläfert würden und fährt dann fort : „ Die Polizeiliche
Vorbeugung gegen die Ansbreilung der sozialdemokratischen
Partei und Parteilchren ist nicht etwa zu verschärfen ,
sondern aufzugeben , und dieser Theil des Kampfes in einer
reinlichen Scheidung ausschließlich den Parteien zu über -
lassen . Nicht einmal eine Hoffnung , daß die Polizei ihnen
hierin zu Hilfe kommen könnte , ist den Parteien zu lassen ,
da sie sonst nicht den genügenden Eifer entividelm *

Diese Ausführungen , aus denen wir nur das für den
Staudpunkt Delbrück ' s Bcachtenswerthe und nicht das
zur Richtigstellung Herausfordernde abgedruckt haben , schließt
er mit den folgenden Sätzen :

„ Ein Sozialdemokrat , dem etwa M» th und Zuversicht schwach
werden möchten , braucht nur acht Tage die „ Post " zu lesen , um
wieder alle seine Hoffnungen beflügelt zu sehen . Wenn dem
Gegner vor Angst schon so alle Glieder schlottern , darf er sich

sagen , muß unsere Sache doch ganz gut stehen . Hier zeigt sich
zum zweiten Male die unselige Folge der Halbheit . Das fort -
währende Rufen nach der Polizei und die kleineu Chikanen , durch
die man die Thätigkeit der Sozialdemokratie zu hemmen sucht ,
schaden ihr nichts , sondern nähren nur ihre Illusionen , und aus
den Illusionen erwächst Enthusiasmus und Kraft . " —

„ Ich kann auch sehr unangenehm werden " , sagte
der König von Preußen vor drei Tagen bei seiner
Abreise von Thorn zu dem Bürgermeister dieser Stadt . —

Für die Bcgriffsverirrung , die in gewissen für
politisch einflußreich und staatsmäunisch klug geltenden
Kreisen herrscht , ist die „ nationale " P o l e n h a tz recht be -
zeiäinend , die jetzt von unseren spezifisch „ nationalen " Rück -

schrittsparteien in Szene gesetzt wird . Diese Unglücklichen
haben nämlich vergessen , daß die neue Militärvorlage , die
von ihnen selbst weiland als „ Krönung " des
nationalen Baus , hingestellt ward , nur mit Hilfe
der Polen im Deutschen Reichstag durchgedrückt
werden konnte . Der „nationale Bau " von den National -
feinden gekrönt — das ist freilich für unsere Chauvinisten
eine fast ebenso fatale Thatsache, > wie die , daß die deutsche
Kaiserkrone dem König Wilhelm I . von Preußen durch
einen Irrsinnigen , den später im Starnberger See
ertrunkenen Ludwig II . von Bayern angeboten wurde .
Jndcß angenehm oder unangenehm , mit der Thatsache muß
doch gerechnet werden .

Die Herren Polen aber , sie haben nun ihren Lohn . —

Tas Chaos , in welchem die Kreuzritter gegen die
„ Umsturzparteien " herumtaumcln , wird prächtig beleuchtet
durch Aenßerungen , welche der Erzbischof von Posen , Herr
v. Stablewski , in einem Gespräch niit Zeitungs -
Vertretern gemacht hat . Man sieht , auch Erzbischöfe , gleich
anderen hohen Herren , benutzen den nicht mehr nngewöhn -
lichen Weg des Interviews , wenn sie keinen besseren finden .
Zunächst macht der Herr Erzbischof sich lustig über die

dennnziatorische Schnüffelei der deutschen Hctzpatrioten ;
spricht von � der Lächerlichkeit eines angeblichen
Strebcns auf Lostrennung von Preußen und von
der Unmöglichkeit eines Aufstands ; klagt die deutsche
Gesetzgebung an — und zwar wohlgemerkt ,
die ans der Bismarck ' schen Aera — , den S o -

zialisnius auf das Land „ förmlich ge -
drängt " zu haben ; zeiejt , daß auch die deutschen
Gutsbesitzer ohne polnische Arbeiter nicht auskommen können ;
erklärt den lange von oben begünstigten Antisemitis -
m u s für eine „häßliche " Form des Sozialismus ; und führt
aus , daß die Unterdrückung des polnischen Elements natur -
gemäß einen Gegendruck von polnischer Seite hervorrufen
müsse — was die Herren Polenhetzer - sich hinter die Ohren
schreiben , und worüber sie nachdenken mögen , falls sie noch
denksähig sind . —

Der Alkohol des Kulturkampfs soll wieder her -
halten , um künstliches Leben in die blutarmen Adern der

Bourgcoisparteien zu spritzen . Zum 9. Dezember soll die

dreihnndertjährige Wiederkehr des Geburtstages des

Echwedenkönigs Gustav Adolf als deutsches
Nationalfest mit allem Pomp feierlich begangen werden .
Die ultramontanen Blätter sehen in dieser Feier ein

H e tz f e st erster Klasse , das zu Orgien des konfessionellen
Hasses Anlaß gebe . Sie erinnern daran , daß mit diesem
Feste gerade die Zerflcischung Deutschlands durch seine
Fürsten gefeiert wird , die es nicht verschmähten , das
Ausland herbeizurufen und seine Hilfe durch Stücke

deutschen Landes zu erkaufen . Man mag Gustav Adolf
noch so hoch schätzen — höher stand er jedenfalls wie die

gleichzeitigen deutschen Fürsten — , aber wir glauben , daß
am wenigsten Anlaß dazu vorhanden ist , das größte
Schandblatt der deutschen Geschichte durch eine Jubelfeier
wieder aufzufrischen . Im protestantischen Lager herrscht
mittlerweile der größte Wetteifer zwischen Orthodoxen und
Liberalen um den größten Antheil an der Gustav Adolph -
Feier . Das wird also vor Weihnachten noch ein tolles

Fastnachtsspiel geben , wenn nur die Theilnehmer an deni -

selben nicht gar so trübselige Gesellen wären . —

„ Nnterschlagen " hat Pindter der Zweite die „ Bar -
ziner Rede " des Ex- Kanzlers , ihr blos 40 Zeilen gewidmet !
knirscht wüthend das Ex- Reptil Bismarck ' s ( oder ist er noch
nicht Ex? ) , der „Nationalliberale Korrespondenz " - Böttcher .
Nun , es waren noch 4V Zeilen zu viel , denn all den

Kohl , den die alte Raketenkiste da gegen die Polen auf -
gcivärnit hat , haben wir schon vor 30 und 40 Jahren so
oft vorgesetzt bekommen , daß er uns damals schon anekelte .

Und beim Aufwärmen hat der zur Musfigkeit abgestandene
Kohl wahrhaftig nicht gewonnen . —

Neber „ Parteispielereien " leitartikelt und spottet
heute — Herr Eugen Richter . —

Die eine Hand tveift nicht was die andere - -

schreibt . Dieses Sprüchlein hat Herr Eugen Richter sich
zugelegt , dessen eine Hand heute , in heißer Bertheidigung
Rösicke ' s des Großen , den bösen Sozialdemokraten eine

Notiz an den Kops wirft , des Inhalts , daß sie in den

boykottfreien Brauereien alle möglichen Mißbräuche zum
Schaden der Arbeiter dulden , — und dessen andere

Hand , wie zum Hohn : unmittelbar über diese Notiz eine

andere setzt, des Inhalts, , daß die Sozialdemokraten den

boykottfreien Brauereien tyrannische Bedingungen im ein -

seitigen Arbeiterinteresse auferlegt haben . Giebt es denn

kein Mittel , eine Verständigung zwischen den zwei Händen
des Herrn Eugen Richter herbeizuführen ? —

Der nationalliberale Parteitag wird am 80 . Septbr .
in Frankfurt a . M. stattfinden , er soll es wieder unter -

lassen , daS ganz durchlöcherte Parteiprogramm zu flicken ,
und sich im wesentlichen mit Kannegießerei über die all -

gcmeine politische Lage befassen . Weiler sind Reden ,

nicht Verhandlungen und Beschlußfaffnugen über die Reichs -
finanzen , die Landwirthschaft , das Handwerk , den gewerb -
lichen Mittelstand und die Kolonialpolitik angezeigt . Viel
wird dabei nicht herauskommen . —

Eine vereinzelte Mastregel gegen die Kartelle ist
zu rcgistriren . Die dem deutschen Buchhändler - Börsenverein
angehörenden Verleger haben bekanntlich ein Abkommen ge -
troffen , wonach sie Sortimcnts - Buchhändlcrn , welche einen

größeren , als den gebräuchlichen Rabatt gewähren , ihren Verlag
sperren . Eine solche Sperre war über die Firma Lipsius u. Tischer
in Kiel wegen Schleuderet verhängt worden . Auf die An -

zeige der Firma hat nun , wie die „Tägliche Rundschau "
erfahrt , die Staatsamvaltschaft z » Kiel gegen den Vorsteher
des Börscnvercins , Buchhändler Dr . Ed . Brockhaus in

Leipzig das Strafverfahren wegen Erpressungsversuches
eröffnet .

Wir sind überzeugt , daß man mit dem Strafgesetze der

Kartellirung in der Industrie kein unüberwindliches
Hemmniß bereiten kann . —

Bei den Landtagsivahlen in Sachsen - Weimar
wurde , wie uns eine Privatdepesche meldet , Genosse
B a u d e r t wiedergewählt . —

Die Wahlrechtsbewegnng in Oesterreich , die den
Sommer über ein ruhigeres Tempo angenommen hatte ,
wird , wie unser Wiener Korrespondent schreibt , mit dem

erannahen der Reichstagssession wieder lebhafter . Die
errcn Koalirten , die gehofft hatten , der Kampf um das

politische Recht werde ausgehen wie das Hornberger
Schießen , werden sich bilter enttäuscht finden . In Wien
wie in den Provinzen rührt es sich wieder gewaltiger als

je, und das Parlament wird sich mit der Wahlreform be -

schäftigen müssen , ob es will oder nicht . Die ersten
Sturmvögel zeigen sich. In der Nacht vom
25 . September wurden in Wien und allen

größeren Städten des Landes viele Hunderttausende
von kleinen Flugblättern vertheilt und an allen

Straßenecken plakatirt . Zum großen Entsetzen eines ver -

ehrlichen Publikums und einer löblichen Polizei kann man
nun allüberall ans rothen Plakaten die fürchterlichen Worte
lesen : „ Heraus mit dem allgemeinen gleichen , direkten

Wahlrecht ! Weg mit der Interessenvertretung ! " So wenig
dieser Teut zu inkriminiren ist , so begründet doch die Ver -

breiiung desselben in dem verzopften Oesterreich ein Straf -
delikt , die Uebertretung des berüchtigten § 23 des Preß -
gesctzes und eine Flngblattverbreitung , die in Berlin ganz
ungestört vor sich ginge , hat in Wien hunderte von

Polizisten auf die Beine gebracht . Natürlich wurden Ver -

hastnngen vorgenommen , die ebenso natürlich sofort wieder

aufgehoben werden müssen . Aber die Polizei macht eben
wieder einmal einen erfolglosen Versuch , ob sie durch Ein -

schüchterung etwas erreichen kann .

Bemerteilswerth ist , daß die Koalitionspresse über das

Wiedereinsetzen der Wahlrechts - Bewegung ganz außer sich
ist . Die politischen Strauchritter , welche an der Spitze
des Konsortiums zur ökonomischen und politischen
Exploitirung Oesterreichs stehen , sind ganz erstaunt , daß die

Arbeiterschaft dem Kavalierworte des Fürsten Windischgräy
nicht traut und energisch auf ihrem Recht besteht . Für die

Regierung ist die Verlegenheit keine geringe , denn die
Quadratur des Zirkels : allgemeines Wahlrecht mit Er -

Haltung des Besitzstandes der privilegirten Parteien , hat sie
natürlich noch nicht gefunden .

Die Parlanientssession wird interessanter werden , alS

sich die Staatsmänner vorstellen — und als sie wünschen . —

Wer macht die Anarchisten ? In der „Vossischen
Zeitung " finden wir — siehe das gestrige Abendblatt —

folgende Notiz :
B r ü s s e l , 25 . September . Ueber den vielgenannten russischen

Baron von Sternberg wird allmälig einiges Licht ver -
breitet . Dem katholischen Brüsseler „ Patriote " , dessen nahe
Beziehungen zu den Regierungskreisen bekannt
sind , wird aus Lütlich „ von gut unterrichteter Seite her " ge -
schrieben , daß der Baron „ in der That ein geheimer
Agent war , aber seine Anweisungen über -
schritten hat " . Er erhielt fortdauernd in
Lüttich „ auf fast amtliche Weise " ansehnliche
Geldsendungen ; einzelne Anweisungen lauteten
aus 500 R u b e l. Da an seine Auslieferung nicht zu denken
ist , so wird der Lütticher Untersuchungsrichter Seny nach Peters «
bürg reisen müssen , um die Aussagen des Barons zu hören
und damit die Untersuchung gegen die Lütticher Anarchisten ab -
zuschließen .

Er hat „seine Anweisungen überschritten " . Das sagte be -

kanntlich auch unser Puttkamer von seinen „Nicht -
gentlemen " . Und wer bürgt uns denn dafür , daß nicht
auch verschiedene der in Frankreich geköpften „Anarchisten "
blos „ihre Instruktionen überschritten " haben — z. B. Herr
V a i l l a n t , der Hauptheld der „Anarchisten " , dessen
dauernde Beziehungen zur Polizei absolut zweifellos sind ?

Jedenfalls ist durch Sternberg wieder einmal der

Beweis geliefert , daß Regierungen es sind , welche ,
in ihre m reaktionären Interesse , „Anarchisten " und

„Attentate " systematisch züchten .
Betreffs des Ungcrn - Sternberg stehen beiläufig noch

weitere Enthüllungen bevor . Alles Belastungsmaterial
haben seine Beschützer nicht aus dem Weg schaffen können . —

China und Japan . Während die beiden streitenden Mon -
golen - Mächte mit aller Kraft zu einem neuen Schlage ausholen
und zu neuer Metzelei sich vorbereiten , hat die europäische und
amerikanische Diplomatie ihr Vermittelunaswerk , das freilich auch
Jnlriguenwerk ist , begonnen . Es hat sich zwar nicht bestätigt ,
daß Rußland und England gemeinsam einen Waffenstillstand
vorgeschlagen hätten , dagegen scheint es gewiß , daß die Re -
gierung der Vereinigten Staaten , die neutralste von allen , sich
zur Vermittlerrolle dereit erklärt hat .

Die „ Neue Freie Presse " schreibt über die Absichten
Rußlands :

„ Der Sieg der Japaner bei Pjöng - jang hat in Rußland
große Unzufriedenheit hervorgerufen . In offenbar inspirirten
Artikeln nehmen die russischen Blätter Stellung gegen Japan und
erklären im Namen der Regierung , daß Rußland eine Besetzung
5iorea ' s durch Japan unter keine » Umständen dulden würde .
Die „ Nowoje Wremja " sagt in drohend warnendem Tone , Ruß -
land verharre auch nach der Niederlage der Chinesen auf seinem
früheren Standpunkte . Die Selbständigkeit Korea ' s dürfe nicht
angetastet werden . Wenn Japan nicht davor zurückschrecke , den
Kriegsschauplatz auf cdinesisches Territorium zu verlegen , so
müsse es aber auch swissen , daß es im Falle eines endgiltigen
Sieges nicht in Korea , sondern anderswo Kriegsentschädigung
zu suchen hätte . Die „ Nowosti " betonen , die Selbständigkeit
Korea ' s sei für Rußland von so großer Bedeutung , daß eine Be -

setzung des Königreichs durch Japan um keinen Preis zugelassen
werden dürfe . Daß die russische Regierung sich aus eine Ein -

Mischung in den chinesisch - japanische » Konflikt vorbereite , erhelle
aus einer Meldung der heutigen „ Nowosti " über eine Konzentrirung
der russischen Escadre in Wladiwostok . " —

VÄvkerNÄckzvickken .
Für den Parteitag in Frankfurt a. M. sind für

Breslau die Genossen Bruno Geiser und Oskar Schütz ge -

wählt worden . Die gewählte « Delegirten wurden insbesondere

verpflichtet , für den Antrag der Parteigenossen von Breslau - Ost
und - West , den nächsten deutschen Parteitag in Breslau statt -

finden zu lassen , einzutreten .
Für die beiden Leipziger Kreise , Stadt und Land ,

wurden folgende Genosse » gewählt : Die Genossen Pinkau
und Reichel , sowie die Genossin Kühn .

*
Dem Parteitag sollen seitens der Barmer Parteigenossen

folgende Anträge , die in einer öffentlichen Versammlung ange -
nommen , unterbreitet werden :

1. „ Der Geschäftsbericht des Parteivorstandes solle für die

Folge 6 Wochen vor Zusammentritt des Parteitages veröffentlicht
werden , um den Genossen Gelegenheit zu geben , sich über den -

selbe » auszusprechen resp . Anträge dazu zu stellen . "
2. „ Der Parteitag wolle beschließen : Die Reichstags -

Fraktion wird beauftragt , sofort nach Zusammentritt des Reichs -

tags einen Gesetzentwurf einzubringen , durchweichen der Artikel 4,

Punkt 16 der Reichsverfassung nach Maßgabe des Punkt 4 des

Parteiprogramms zur Durchführung gelangt . "
Die Leipziger Parteigenossen stellen an den

Parteitag folgende Anträge : l . Die Delegirten wollen dafür
eintreten , daß der nächste Parteitag in Leipzig stattfindet . —

2. Der Parteitag wolle beschließen , die Zahl der Delegirten für
die zukünftigen Parteitage in geeigneter Weise zu beschränken ,
um die praktische Arbeit dieser Vertretung unserer Partei immer

noch mehr fördern zu helfen . — 3. Die Vertreter des 12. und
13. sächsischen Reichstags - Wahlkreises werden beauftragt , auf
dem Parteilage den Antrag einzubringen , daß das Protokoll des

Parteitages vom Parteivorstande zum Selbstkostenpreise heraus -
gegeben wird .

, »
»

Die Kreiskonferenz der Sozialdemokraten des Kreises

Offenbach - Dieburg , welche am Sonntag in der Nestau -
ratio » Hornung stattfand , war von 42 Delegirten aus
19 Orten besucht . Aus dem Bericht des Vorstandes geht
hervor , daß die Gesammteinnahme 3430,01 M. betrug ,
der eine Ausgabe von nur 704,36 M. gegenübersteht , sodaß
ein Kassenbestand von 2735,65 M. verbleibt . Beschlossen wurde ,
den „ Odenwalder Volksfreund " vom 1. Oktober an eingehen zu
lassen , da derselbe zu große Zuschüsse bedarf . Statt dessen soll
das „ Offenbacher Abendblatt " auch im Kreise Dieburg ver «
breitet werden . Als Delegirte zum Parteitag wurden die Genossen
Orb , G a l m und O ch gewählt . Die nächste Ronserenz soll in

Seligenstadt abgehalten werden .

I » einer Parteiversammlnng des 15. sächsischen
Reichstags - Wahlkreises in Hartmannsdorf ivaren
über 200 Genossen aus dem Kreise erschienen . Zum Parteitag
wurde Genosse Eims - Mitt weida gewählt . Genosse Zram -
Burgstädt hielt ein längeres Referat über : Landagitation ;
eine Diskussion hierüber fand nicht statt . — Mit der Haltung
der Presse , der Burgstädter „Volksstimme " , erklärten sich die An -

wesenden einverstanden . Die nächste Parteiversammlung des

Kreises soll in M i t t w e i d a abgehalten werden . Bekannt ge -
geben wurde noch , daß der Abzeordnete des Kreises Schmidt -
Magdeburg im Laufe des nächsten Monats einige Versamm -
lungen abhalten werde .

» «

Das Endresultat der Ers ' urter G ewerbeg eri chts -
Wahlen , über die wir gestern theilweise zu berichten in der

Lagewaren , stellt sich wie folgt : Sämmtliche 11 Kan -
didaten der Gewerkschaftsliste wurden gewählt :

Gewerkschaftskartell . . . . 943 Stimmen .

tirsch-Duncker ' sche
Gewerke . 46 „

vangel . Arbeiterverein . . 32 „
Arbeitgeber wurden gewählt : In der I . , II . , Ul. Gruppe

siegten die Kandidaten der Unternehmerliste ( 6 Mandate ) , in der
IV . und V. Gruppe siegten sämmtlich unsere Kandidaten

( 7 Mandate ) . — Demnach hat die klassenbewußte Arbeiterschaft
Erfurts einen großen Sieg errungen� .

Zu de » Getverbegerichts ' - Wahlen i « Gera , welche am
25 . dort stattgefunden , wird uns von dort mitgetheilt : Gestern
fanden hier und in den umliegenden Orten zum ersten Male die

Beisitzerwahlen zum Gewerbegcricht statt und endeten mit einem

glänzenden Siege des klassenbewußten Proletariats . Die
Kandidaten des Gewerkschaftskartells sind sämmtlich gewählt
worden , auf dieselben entfielen 2310 Stimmen ; auf die Gewerk -
vereinler nur 275 Stimmen . Seit Monaten hatten die Parteien
sich zu den Wahlen gerüstet . Die Gewerkvereine , die
sonst gleich dem Veilchen im Verborgenen blühen , glaubten
diese Gelegenheit zu einem kräftigen Vorstoß benützen

zu können , und richtig . sie brachten auch eine Ver -

sammlung von einigen 50 Männlein zusammen , von denen sich
ca. die Hälfte als Kandidaten selbst aufstellten . Ganz besonders
aber sollte der evangelische „ Auch " arbeiterverein seine Feuer -
probe gegen die „ verruchten " Sozialdemokraten und Gewerk -
schaften bestehen . Seit Jahren wird dieses Pflänzlein durch
Unternehmergunst und - Unterstützung groß zu ziehen gesucht .
Aber ach , Pastoren und Gerichtsvollzieher , Fabrikdirektoren und
Beamte geben einen schlechten Arbeiterverein ab . Wochenlang
suchten die Macher im Verein nach geeigneten Kandidaten ,
jedoch mögen viele der Auserlesenen die Trauben für zu hoch
befunden haben . Schließlich erklärte sich der Verein für die
Kandidaten der Gewerkvereine , denen darob der Kamm gehörig
schwoll ; sie wollten den Gewerkschaften ein zweites „ Dortmund "
bereiten . Gestern haben jedoch die hiesigen Arbeiter den

Harmonie - Aposteln und Leisetretern ein „ Jena " bereitet , an das

sie immer denken werden .
» »

»
Parteipresse . Der Z e i tz e r „ V o l k S b o t e" , der bisher

täglich erschien , wird vom 1. Oktober ab nur noch dreimal

wöchentlich erscheinen .

Der Sozialdemokratische�Bolksverei » zu Elberfeld
wird am 1. Oktober eine Auskunftsstelle errichten sür alle ge¬
werblichen und Arbeiterversicherungs - Fragen .

Ein kleiner „Kompetenz ' konflikt " scheint zwischen dem

Halberstädter Agitations - Konntee und dem Bureau der am
2. September in Osterwieck stattgehabten Parteikonferenz aus -
gebrochen zu sein . Vom Vertrauensmann in Osterwieck geht uns
ein Schreiben zu mit dem Ersuche » , es zu veröffentlichen . Dem -
selbe » ist zu entnehmen , daß aus jener Konferenz die anwesenden
Mitglieder der Halberstädter Agitations - Kommisston mit den

Beschlüssen einverstanden gewesen seien ; wenigstens seien Ein -

Wendungen nicht gemacht worden . Einige » Genosse » in Halber -
stadt scheinen nun aber die Beschlüsse nicht zu konveniren . Es er -
achtel sich das Halberstädter Agitations - Komitee berechtigt , den in
Osterwieck abgehaltenen Parteitag als ungeschehen zu betrachten ,
und einen neue » Parteitag nach Wernigerode zum 4. November
dieses Jahres einzuberufen . Zu diesem Zweck fand am 22 . d. M.
in Halberstadt und am 23. d. M. in Osterwieck eine Protest -
Versammlung statt , welche das Vorgehen des Halberstädter
Agitationskomitees als eigenmächtig betrachten , und die ganze
Handlungsweise mißbilligen und nur für geeignet halten , eine Zer -
splitterung in den Reihen der Genossen herbeizuführen . — Wir
sind mit der Veröffentlichung des Obigen lediglich dem Wunsche
der Einsender nachgekommen , ohne damit in die Differenz , die
uns als recht unerheblich erscheint , eingreifen zu wollen . Red .
des „ Vorw . " .

» »
»



Ileberall finS » cS die Eozialdeniokraten , melche für das
SSült cmtrete ». In R o II S d o r s in Westfalen halte , Ivie die

Elberfelder „ Freie Presse " niittheilt , der sozialdemokralische
Arbeilerverein beim Stadtrath beantragt , alle indirekten Steuern
eibzulehiien . Dies ist denn auch geschehen , bis die Herren Stadt -
näler umgefallen sind und so ist jetzt die Biersteuer eingeführt
und andere stehen in Aussicht . Ein anderer Antrag , den Zensus
für die Stadtverordnetenmahl herabzusetzen , wurde , da nur ein
Sozialdemokrat im Stadtparlament sitzt , abgelehnt . Jedenfalls
reden diese Thatsachen laut genug zu der Bevölkerung , so daß
sie ui Zukunft nur Sozialdemokraten in das Rathhaus ent¬
sendet .

« »

Der Honorarschwindel , den wir bereits an dieser Stelle
festgenagelt , macht natürlich , trotzdem oder besser gerade ,
weil er so überaus dumm und plump , die Runde durch die
kleinen und kleinsten Amtsblüttchen . Auch das „ Zwickauer
Wochenblatt " halte die Notiz prompt nachgedruckt ; warum auch
nicht , geht sie doch gegen die verhaßten Rothen . Die „ Rcußische
Bolks - Zeitung " nimmt nun Gelegenheit , dem Wochenblatt u. a.
folgendes zu erwidern : Wenn die Blätter sich einmal um die
Rednerhonorare im armen Bogtlande kümmern wollten , da
würden sie erfahren , daß die „ Agitatoren " meist keinen Pfennig ,
weder verlegtes Geld , noch Bortragshonorar bekommen können ,
eben weil die Leute zu arm sind . Daß die „ Agitatoren " nicht
noch ihre eigenen geringen Baarmittel verreisen , sondern Wieder -
erstattung und billige Auslösung verlangen , ist gewiß kein uu -
billiges Berlaugeu .

Ans New - Dork wird uns unter ' m 15. d. M. geschrieben :
In Detroit hatten die sozialistisch gesonnenen Organisationen
eine neue Konvention einberufen , da sie — wie miigetheilt —
auf der vorher staltgehabten allgemeinen Konvention durch parla -
mentarische „ Tricks " der politischen Drahtzieher „über ' s Ohr ge-
hauen " worden waren . Leider konnte man sich nicht dazu elit -
schließen , offen Farbe zu bekennen und der Wahlkampagne - Partei
den richtigen Namen zu geben ; man wählte den etwas reklame -
hast klingenden : The Srrictly Jndependent Labor Party .

Der Orden der „ Knights os Labor " soll im letzten
Jahre GW) neue Lokalorganisationen ( Assemblics ) gegründet haben .
Seit der Beseitigung Powderly ' s und seines „ Ringes " ist die
Sympathie für den Orden bedeutend gestiegen ; wie schon oben
bemerkt , haben sich ihm vor einiger Zeit auch die hiesigen fort -
schrittlichen Organisationen der Arbeiter in der Bekleidungs -
Industrie angeschlossen .

I n Chicago hat der Prozeß gegen die Führer der
„ A in . R a i l w a y - U n i o n " begonnen . Die Bertheidigung stützt
sich darauf , daß den Angeklagten nicht nachgewiesen werden
könne , die betreffenden Handlungen ( Verletzung der richterlichen
Einhaltsbefehle ) begangen zu haben . Für die amerikanische
Arbeiterbewegung wäre es freilich besser gewesen , wenn die Sache
anders angepackt worden wäre , die Angeklagten jene Handlungen
zugegeben , aber auf ihrem „ guten Recht " zu ihrer Begehung be¬
standen hätten !

Noch ein anderer Prozeß von Interesse findet gegenwärtig
in Chicago statt , nämlich der gegen eine Anzahl „ Anarchisten " ,
welche das Geschäft der B r a n d st i f u n g betrieben haben
sollen , wie es vor einer Reihe Jahre hier in New - Dork in
gleicher Weise praktizirt wurde ; jene „ Propaganda der That "
fand ihren Abschluß durch einen Brand , bei dem zwei Menschen
um ' s Leben kamen . Der berüchtigte Peukert , welcher vor ungefähr
einem Jahre von hier nach Chicago übersiedelte , hat sich kurz
vor Beginn des Prozesses nach Milivaukee verzogen .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Die für Börthen bei N e u st a d t a. d. Orla am 2i .

geplant gewesene öffentliche Versammlung , in welcher Genosse
Reichstags - Ülbgcordneter P. Reißhaus über „die Sozialdemokratie
und ihre Gegner " referiren wollte , ist 2 Stunden vor der an -
gegebenen Eröffnungszeit ( 6 Uhr Abends ) verboten worden , weil
R. „ein bekannter , gewerbsmäßiger , sozialdemokratischer Agitator "
sei und durch die Tagesordnung die öffentliche Ruhe und Sicher -
heit gefährdet erscheine ! — In Weida wurde die Versammlung
am 22 . deswegen verboten , weil — das Schützen Haus von
der Stadt so abgelegen fei ! — Sachsen - Weimar scheint
noch russischer wie Rußland zu werden .

— K o n s i s z i r t wurde die Nr . 224 der Magdeburger
„ Volksstimme " . In der Beilage derselben befindet sich unter der
Rubrik „ Heiteres " ein kleiner Artikel , welcher in scherzhafter
Weise über den „ Spitznamen des deutschen Kaisers " berichtet .
Der kleine Artikel ist der bürgerlichen Presse eutnonunen
und noch heute in allen diesen Blättern zu lesen . Durch den
Nachdruck dieses Artikels soll genanntes Blatt eine Majestäts -
dcleidigung begangen haben . — Konfiszirt wurden 61 Exemplare .

SoztQle
Arbeitcrrisiko . Auf Zeche „ Lothringen " bei Castrop

stürzte ein beladener Förderwagen aus den Kesselwärter und
zerdrückte ihm den Brustkorb . Der Unglückliche wurde in
hoffnungslosem Zustande ins Spital geschafft . — Auf Zeche
„ Monopol " wurde ein Arbeiter vom Krummzapfen der Förder -
Maschine erfaßt , in den Oelfänger gezogen und total zerquetscht .
Der Tod trat sofort ein .

Ei » städtisches Vcrmittlilngöamt wird demnächst auch
die Stadt Elberfeld besitzen . Die Stadtverordneten beschlossen
in ihrer letzten Sitzung ein solches zu errichten und 3000 M. aus
dem Stadtsäckel zu bewilligen . Die Aussicht wird dem Vor¬
sitzenden des Gewerbegerichls und 12 Gewerbebeisitzern übertragen .
Die Vermittlung soll sich vorläufig beschränken auf die männ -
lichen Arbeiter . Ein Herr v. d. Heydt trat energisch dafür ein ,
auch die Frauen und Mädchen zuzulassen ; auch hoffte Redner ,
daß die Einrichtung noch weiter ausgebaut werden würde ,
namentlich denke er an die Arbeitslosenversicherung .

Untcrstiitzuugskasse oberschlesischer Bergleute . Die

„ Breslauer Morgenzeitung " berichtet :
, . Jn Zaborze hat sich ein Verein unter dem Namen „ Unter -

stützungskasse oberschlesischer Bergleute " vor einiger Zeit gebildet ,
aus dessen Statuten nach Ansicht der dortigen Polizeibehörde
hervorgeht , daß der Verein bezweckt , sich mit öffentlichen An -
gelegenheiten zu beschäftigen . Der Vorstand dieses Vereins
weigerte sich jedoch , trotz polizeilicher Aufforderung , das Mit -

glieder - Verzeichniß der Ortspolizei - Behörde einzureichen , indem
er angiebt , daß die genannte Uiiterstützungskasse ein Verein im
Sinne des Vereinsgesetzes nicht sei . Zufolge dessen ist , wie der

„ Oberschl . Anz . " berichtet , gegen die Vorstandsmitglieder Prukop ,
Kafczyk und Bartodziej aus Zaborze Anklage bei der königlichen
Amtsanwaltschaft aus tzij 2 und 13 des Vereinsgesetzes vom 11 März
1350 erhoben worden . " Hieraus antwortet unser Breslauer Bruder -

organ : Die „ Morgen - Zeitung " ist wieder einmal zu früh aufgc -
standen und hat sich hingesetzt und auf ' s geradewohl etwas zu -
sammengeschrieben , was sie selbst später als eine grenzenlose
Dummheit anerkennen muß . Eine „ Uulerstützungskasse " soll sich
mit „öffentlichen Angelegenheiten " beschästigen und dies besteht
darin — wir wollen das der „ Morgen - Zeitung " verrathen —

daß freiwillige Beiträge gesammelt und ersorderlichen Falles die

Mitglieder unterstützt werden . Was die Frage der Anmeldung
der Mitglieder anbelangt , so hat sich die Behörde in einem Irr -
lhum befunden . — Die Behörde hat das auch selbst zugegeben —

und werden Mitglieder nicht angemeldet . Eine Anklage gegen
die Vorstandsmitglieder ist nicht erhoben .

Die Kosten des Londoner Droschkenkutscher - Streiks ,
welcher vom 17 . —23. Juni d. Js . dauerte , beliefen sich auf
ölll Pfund Sterling ( 162 320 M. ) . Die Gewerkschaft , die bei

Beginn des Streiks fast nur dem Namen nach bestand , zählte
wenige Tage nach Ausbruch des Streiks schon 10 000 Mitglieder .

Welche Summen in England für Streiks zusammengebracht
werden , ist daraus ersichtlich , daß die Gewerkschaft noch einige
Tausend Mark vom Streikfonds übrig behält .

Neber die Lage der Bekleidungsindustrie in Nord -
a m e r i k a berichtet man uns aus N e w - A o r k : In der
letzten Zeit hatten die Unternehmer der ( Konfektions - ) B e -
k I e i d u n g s i n d u st r i e , da die von denselben hergestellte
„ Schoddy " - Waare — das lumpigste aller amerikanischen Pro¬
dukte — wohl am ehesten aufgebraucht worden ist , massenhaft
Stoff zuschneiden lassen ; und dies brachte sofort Leben in die
übrigen Arbeiter jener Industrie , welche mit geringen Ausnahmen
nicht direkt , wie die Zuschneider , von den Unternehmern be-
schästigt , sondern von sog . Kontraktoren , den bekannten „ Schwitz -
Bossen " ausgeschunden werden , welche die zugeschnittenen Stoffe
von jenen zur Fertigstellung erhalten . — Die Bezeichnung
„ schinden " ist seit Eintritt der Krise wieder die einzig richtige
geworden , indem die früheren Errungenschaften der Arbeiter be-
züglich einigermaßen „ anständiger " Bezahlung und „ vernünftiger "
Arbeitszeit verloren gingen , und zwar dadurch , daß die
„ Sweaters " — angeblich dazu genöthigt durch die schlechtere Be -
zahlung seitens der Unternehmer — eine neue Methode ein¬
führten , das sogenannte „ Ziel - System " . Dasselbe besteht ( resp .
bestand ) darin , daß je einer Gruppe Arbeiter , welche zur Fertig -
stellung eines Kleidungsstückes nöthig sind, " ) eine bestimmte Anzahl
solcher gegen eine bestinimte Pauschalsumme in Arbeit gegeben
werden . Die Berechnung war erst auf die damals für dieWochenlohn -
Arbeiter errungene zehnstündige Arbeitszeit bafirt , aber die Zahl
der für jenen Betrag fertigzustellenden Kleidungsstücke wurde
immer höher geschraubt , so daß die Leute schließlich die Arbeit ,
selbst bei 24 stündiger Arbeitszeit , überhaupt nicht bewältigen
konnten und Hilfskräfte hinzuziehen mußten . An Widerstand
war nicht zu denken , da ja nur ein Bruchtheil der Arbeiter Be -
schäftigung hatte , die übrigen aber zu Mitgliedern der „kapitalistischen
Reserve - Armee geworden waren . Der Leser wird verstehen !

Schon seit einigen Monaten jalte sich in der Bekleidungs -
iudustrie eine Besserung bemerklich gemacht , und dadurch , sowie
durch den vorhin erwähnten Umstand — Beschäftigung einer
größeren Anzahl Arbeiter als früher für Herstellung eines be-
stimmten Ouanlums — war die Zahl der Beschäftigten jimmer
größer geworden ; dies wurde benutzt zur Stärkung der ver -
schicdenen Organisationen , und als sich jetzt endlich die Gelegen -
heit bot , die Offensive ergreifen zu können , waren dieselben kämpf -
gerüstet . Freilich nicht einheitlich , indem ein Theil unter
Führung des alten Elements als „ United Garmeut Workers "
organisirt ist , der andere , fortschrittliche , sich vor einiger Zeit
dem Orden der „ Knights of Labor " angeschlossen hat , nachdem
vorher eine „ llteinigung " in demselben stattgefunden hatte ,
worüber ich s. Z. berichtete . Elftere hatten in ihren Forderungen
an die Kontrakloren u. a. die Bedingung gestellt , daß dieselben
nur Mitglieder ihrer Organisation beschäftigen dürften , und
das hätte unter Umständen zu einer Niederlage führen können :
so aber fand man den Ausweg , daß die beiden Organisationen
mit den betreffenden Kontraktoren , sür welche ihre Mitglieder
bisher arbeiteten , einzeln unterhandeln . Heute schon kann das
„ Zielsystem " , wenigstens sür die Dauer der besseren Geschäfts -
Periode , als abgeschafft betrachtet werden , wenn der Kampf auch
noch nicht nach allen Richtungen entschieden ist . Die Kon -
traktorcn sträuben sich besonders gegen die Forderung , Bürg -
schast sür prompte Einhaltung des Vertrages zu stellen .

( ßcwetitfdj sitllidjcö .
An die Töpfer in Berlin und Umgegend ! Kollegen !

Der Herbst rückt immer näher und mit ihm stellen sich auch die
rauhen Tage ein , unter denen wir sowie alle Bauarbeiter aus
den Bauten am meisten zu leiden haben . Es ist daher unsere
Pflicht , wie bisher in den Vorjahren , so auch wiederum in diesem

ahre dafür einzutreten , daß überall da , wo Arbeiten in den
auten ausgeführt werden , dieselben mit verglasten Fenstern ver -

sehen sein müssen . Wir erinnern daher an den Beschluß , den
die Töpfer vor Jahren gefaßt haben , der dahin ging , daß vom
Montag , den 15. Oktober , ab alle diese Bauten zu meiden
sind , wo das Unternehinerthum unsere Forderungen nicht er -
füllt bat .

Kollegen ! Eure Pflicht muß es daher sein , überall für unsere
gerechte Forderung zu agitiren .

Sendet Eure Vertrauensleute , die auf den Bauten ge -
wählt sind , zu der am Montag statlfindenden Vertrauensmänner -
Sitzung . Gustav Melzer , Verlrauensmann .

Zur Fenstcrfrage haben die Töpferj Breslau ' s Stellung
genommen . Eine Versammlung beschloß einstimmig , vom
15. Oktober ab auf denjenigen Bauten , wo die Fenster nicht
verglast sind , die Arbeit niederzulegen . Die Meister sollen davon
durch Vertrauensleute in Kenntniß gesetzt werden . Etwa strei -
kende Kollegen sollen unterstützt werden ; die Arbeitenden zahlen
zu diesem Zweck 5 , eventuell auch 10 Prozent ihres Wochen -
lohnes . —

IX. Deutscher Töpfer - Kougresi in Görlitz . ( Fortsetzung . )
Die Tagesordnung wird wie folgt festgesetzt : l . Ncchenschafls -
bericht des Vorstandes , des Ansschnsses ec. 2. Bericht der inler -
nationalen Kommission ( vergl . gestrige Nummer ) . 3. Statuten -
bcralhung . 4. Anträge . 5. Wahlen . In seinem Bericht betont
der Vorsitzende Kaulich - Verlin , daß , trotzdem niehrere Beitrags -
klaffen vorgesehen sind , zumeist nur die untere Klasse
( 15 Pf . pro Woche ) von den Filialen in Abzug gebracht
sei ; eine höhere Beitragsleistung müsse unbedingt ein -
treten . Die Agitation unter den Zieglern habe verhältniß -
mäßig guten Erfolg gehabt . Der Vorstand legte Gewicht
darauf , daß die Leistungen der Organisation bezüglich
der Unterstützungen erweitert werden . — Aus dem Kassenbericht
ist hervorzuheben : Einnahme der örtlichen Verwaltungen
29 397,19 M. , Ausgabe 28 360,50 M. , darunter Wander - Unter -
stütznng 3231,63 M. ; Kassenbestand in den Filialen 1036,69 M.
Die Hauptkasse hatte eine Gesammteinnahme von 36 920,99 M, ,
darunter Bestand der freiwilligen Steuer vom letzten Kongre ?
( 1893 ) 3658,36 SN. ; die Gesammtausgabe beträgt 35 754,37 M.
— Die Organfrnge gab Anlaß zu langen und lebhasten
Debatten . Unter Ablehnung aller Anträge , die ein 14 tägiges Er¬
scheinen je. bezweckten , wurde beschlossen , den „ Töpfer " auch
künftig jede Woche erscheinen zu lassen mit der Bestimmung , daß :
„ Zuerst die Berichte über die Lage der Kollegen allerorts und
Geschäftliches , zweitens Korrespondenzen und wenn dann noch
Raum vorhanden ist , etwaige belehrende Artikel Aufnahme
finden sollen . " Durch Uebergang zur Tagesordnung wurde ein
Antrag Stuttgart erledigt , der verlangte , die gegenwärtige , zentrale
Organisation aufzulösen und eine lose ( lokale ) Organisation
wieder civzuführen . Zum § 1 Zweck des Vereins wurde hinzu -
gefügt : Einführung einer Arbcitslosen - Unterstützung und Er -
richtung von Slrbeitsnachweise - Bureaus . Das Eintrittsgeld
normirte man auf 50 Pf . Beiträge werden je nach dem Arbeits -
verdienst in vier Klassen 15, 20 , 25 und 30 Pf . pro Woche er -
hoben , über 21 M. tritt der letztere Satz sin Kraft . Ausdrücklich
wurde bestimmt , daß keiner Filiale das Recht zusteht , anders zu
verfahren und eventuell gleichmäßige Beiträge zu erheben ;
wandernde Kollegen zahlen 15 Pfennige Beitrag . An
Wander - Unterstützung wird sür die Folge in jedem
Falle jährlich nur bis zur Höhe von 30 Mark gewährt .
Bei Streiks wird die Unterstützung den örtlichen Verhältnissen
gemäß geleistet . Falls Extrasteuern nöthig werden , hat der
Zcutralvorstand die Genehmigung dazu durch Urabstimmung

*) Bekanntlich ist die Arbcitstheilung in jener Industrie eine
auf ' s Aeußerste durchgeführte ; sind doch selbst das Knopfloch -
machen und Bügeln besondere Hantirnngen , welche von eigens
darauf eingeübten Arbeitern betrieben werden , die nichts anderes
können .

einzuholen ; er muß überhaupt dazu schreiten , wenn 10 Filialen
dies beantragen . Ein weiterer Beschluß geht dahin , alle zwei
Jahre eine Berufsstatistik aufzunehmen . Der von einigen Orlen
gleichlautend gestellte Antrag , einen Verband . aller Arbeiter der
keramischen Industrie zu gründen , wurde der internationalen
Kommission überwiesen . Die Agitation soll besonders gepflegt werden ;
Konserenzen werden je nach ' Umständen einberufen , die Kosten
decken die Filialen . — Mit Rücksicht darauf , daß Ziegler ee. dem
Verein angehören , erhielt die Organisation den Titel Verband
der Thonwaaren - Arbeiter . Das neue Statut tritt mit dem
1. Januar 1895 in Kraft . Der Sitz des Verbandes bleibt in
Berlin . Zum Vorsiüenden wurde Kaulich wiedergewählt , als

Hauptkassirer Greier - Berlin ; das Gehalt des Ersteren wurde nach
sängerer Debatte auf 1800 M. pro Jahr festgesetzt . Als Sitz
der Preßkonimission wurde Dresden bestimmt , nach Nürnberg
kommt der Ausschuß und nach Eberswalde der Generalrevisor .
Die Kongresse sinken jetzt nur alle zwei Jahre statt ; der nächste
tagt in Hildesheim . 25 Pfg . sind halbjährlich als Delegirten -
steuer zu zahlen . Der Kongreß bestimmte serner , daß die Mai -
niarken , soweit nöthig , nachgezahlt werden sollen . — Der Kongreß
schloß am Mittwoch Nachmittag unter den üblichen Formalitäten .
Bon den ausländischen Delegirten , welche den Verhandlungen
bis zum Schlüsse mit großem Interesse folgten , betheiligte sich
der Vertreter von Wien , Hell besonders lebhaft an den Bc -
rathungen .

Achtung , Steinmetzen ! Sämmtliche Steinmetzen der Firma
R. Müller in Büdingen ( O b e r h e s s e n ) haben wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Wir bitten deshalb die
Kollegen , den Zuzug strengstens fernzuhalten . Wenn dieselben
ihre Solidarität bewahren , so wird der Sieg auch uns werden .
Sendungen sowie Anfragen sind zu richten an : Karl Schäfer ,
Büdingen ( Oberheffen ) . — Alle Arbeiterblälter werden um
Abdruck gebeten .

Oesterreichische Streiks . In Piesting streiken
76 Feilenarbeiter und Schmiede . Sie fordern : Zehn »
stündige Arbeitszeit ; Entsprechende Tariferhöhung ; Freigabe des
I . Mai ; Wiederaufnahme eines gemaßregelten Genossen ; humane
Behandlung von Seiten von Vorgesetzten .

Die Dreher in der Porzellanfabrik in E l b i n g haben
die Kündigung eingereicht , da man ihnen eine 10 —60 prozentige
Lohnrednzirung zumuthete .

Sechshundert Bergleute des Kohlenwerkes „ Hasard " zu
Tamines — so wird aus N a m u r ( Frankreich ) derichtet —
haben behufs Lohnerhöhung die Arbeit niedergelegt .

VerlarnmUmgen�
Im Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Wäsche - und Kravattenbranche referirte am 13. Sep -
tember Fräulein Baader über das Thema : „ Wie verbessern
wir unsere wirthschaftliche Lage " ? Der Vortrag bot in seiner
Gesammtheit eine treffende Kritik der Zustände in der Wäsche -
brauche , die in der Di - kussion durch den Kollegen R o b e l d
noch einige Ergänzungen erfuhr . Der hierauf vom Kassirer ge -
gebene Bericht weist eine Einnahme von 124,42 M. und eine
Ausgabe von 54,95 M. aus . Als Revisoren wurden sodann
die Mitglieder Stanowsky . Ludwig , Krüger und Frau Pelz er -

nannt .

Posameutenbranche . In der am 13. Sptbr . stattgehabten
Versammlung der Filiale II des Textilarbeiter - Verbandes hielt Herr
Dr . Bernstein einen medizinischen Vortrag , den die An -

wesenden mit Interesse verfolgten . — Unter Verschiedenem wurde

beschlossen , die Abhaltung der Versammlungen dem Er -

messen des Vorstandes zu überlassen . —- Eine langwierige Debatte
verursachte das Verhalten des Arbeitsnachweis - Wirthes Lüneburg ,
welcher sich zu Beginn des Boykotts erst nach langem Zögern
den Forderungen der Arbeiter gefügt habe . Da jedoch das jetzige
Verhalten desselben in reiner Beziehung Anlaß zu Beschwerden
gebe , so glaubte man von weiteren Schritten Abstand nehmen zu
müssen . — Seitens des Kollegen Müller wurde bemänglt , daß den

auf der Wanderschaft befindlichen arbeitslosen Mitgliedern
die laufenden Beiträge von der Unterstützung abge -
zogen würden , während die am Orte verbleibenden Mit -

glieder bei Arbeitslosigkeit keine Beiträge zahlen . Der anwesende
Verbandsvorsitzende Kollege Hübsch entgegnete hierauf , daß die

reisenden Mitglieder schon durch die ihnen zugewiesene Unter -

stützung im Vortheil seien , so daß es nur der Gerechtigkeit ent -

spreche , wenn man den Arbeitslosen am Ort , die diesen Vortheil
nichl genießen , wenigstens die Beiträge erlasse . Die Versamm -
lung erklärte sich hiermit einverstanden .

Detteptheni
( Depeschen - Burea » Harold . )

Wie « , 26 . Sept . Professor Boltzmann gab in der heutigen
Sitzung des Natnrforschertages eine Erklärung dahin ab , daß er
die Lösung der Frage , betreffend die Lenkbarkeit des Luftballons
für wahrscheinlich , und zwar schon sür die nächste Zeit bevor -

stehend , halte .
Lemberg , 27. September . Die Cholera ist in ganz Galizien

stark in der Äbnahme begriffen .
Mailand , 27 . September . Unweit der Station Rocchetta

stieß ein Schnellzug in voller Fahrt auf eine rangirende Loko -
molive . Zwei Personenwagen wurden total zertrümmert . Ein
Reisender wurde getödtet . Mehrere andere Passagiere sind schwer
verletzt .

Amsterdam , 27 . September . Sleuerdings eingetroffenen
Nachrichten zufolge soll über den Frieden verhandelt werden , da
die Eroberung von Mataram große Schwierigkeiten bereitet .

Paris , 27 . September . Auf der Strecke zwischen Vire und
St . Clement entgleiste gestern ein Schnellzug . Sieben Personen
wurden verletzt , davon zwei lebensgefährlich .

Paris , 27 . September . Der Expreßzug Paris - Brüssel ent -
zleiste infolge des Bruches einer Eisenbahnschiene unter der
Brücke St . Ange in der Reihe des Pariser Nordbahnhofes .
Mehrere Reisende sind schwer verletzt worden .

Paris , 27 . September . Der verantwortliche Direktor der

„Pet . Republ . " ist wegen Beleidigung der Behörden vor das
Schwurgericht der Seine geladen worden .

Marseille , 27 . September . Zwei Italiener , welche photo -
graphische Ausnahmen der Festungswerke machten , wurden hierbei
abgefaßt und heute in Skizza verhastet .

London , 27. September . Aus Shanghai wird gemeldet :
Nach Aussage eingeborener Beamten hällen die Japaner bei
Anchow und Uichoiv gleichzeitig die Chinesen angegriffen , seien
aber , nachdem sie zweimal zurückgeworfen worden , vom Kampfe
zurückgetreten .

London , 27 . September . Nach einer „ Tiines " - Meldung aus
Shanghai soll der Kapitän Fong - Bizuen wegen Feigheit vor dem
feinde hingerichtet worden sein . Der Kapitän hatte bei der
letzten Seeschlacht die Flucht ergriffen , worauf die Japaner sein
Schiff in die Luft sprengten .

London , 27 . Sept . Einem in den Morgenblättern veröffent -
lichten Telegramme aus Shanghai zufolge beherrschen die Japaner
die See völlig . Die unter chinesischer Flagge laufenden Schiffe
befinden sich uberall in Gesahr . Die Situation der Fremden
auf den Inseln in der Nähe der Küste wird täglich kritischer .
Die Straßen Pekings wimmeln von Soldaten aus dem Innern
des Landes . Die Fremden werden aus jede Art insultirt . In
Tientsin sind die Verhältnisse die gleichen ; dort haben die Slns -
länder ein freiwilliges Korps gebildet , um für jede Eventualität
gesichert zu sein . -
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Meiler ! Parteigenossen !
brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschnldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Geuugthuung ge «

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Noth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Tie Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bicrring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwiNig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .

, «. i r iweiten Sturmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -
todtmachungssystem praktizirt werden .

Ai>f der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erivecken .

. . . m r
Parteigenossen ! Selbst der Himmel , aus den der Bierriug seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weitereil Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genosten ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt ivird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Diildet keine Ausflüchte , keine
Wer nicht mit uns ,st , ist gegen uns . Soweit unser Eiiifluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter Genossen ! Tie Bierznfnhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Orgauisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kanips leicht , weil wir das Terrarn zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher ,nit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Riiigbrailereieii ! Trinkt keiuen Tropfen Ringbier !

_ _ _ _ _ _ _ Die DoOMmillWn .

Ausreden .

Bliiikottsreies Vier lieftt «:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b n r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Müucheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Mnggelschlöstchen , F r i e d r i ch s h a g e ».
Nordstern - Brancrei , Berlin .

Nathcuower Cxportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , dl . W. , Haunoverschestr . I8a . Tel . III . 8178 .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heis er , dl. , Liesenstr . 5.
Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -

f u r t a. O.

Phöutx - Branerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöstche » , Eberswalde . Niederlage ,

E d in . öt e n t e r , Swinemünderslr . 45 .
Brauerei Wusterhauseu , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerftr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

Lonlscu - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W- Marten ,

kl . , Garteustr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Nmmmmeiles .
Stadtverordneten - Versamnilniig .

Oe ffentliche Sitzung vom D o n n erst a g, 27 . Sept . ,
Nachmittags 5 U h r.

Zur Verhandlung stehen Berichte des P e t i t i o n S > A n s -
s ch u s s e s.

Die Petition von Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Berlins ,
betr . die Einführung eines OrtsstatutS für die Sonn -
tagsruhe im Handelsgewerbe war seiner Zeit
vom Ausschuß nur des Uebergange >t zur Tagesordnung
für würdig erachtet worven . Im Plenum vom 7. Juni wuroe
jedoch von sozialdemokratischer Seite Berichteritattung verlangt ,
und so ging die Petition an den Ausschuß zurück . Letzterer hat
sich zu einer Abweichung von der früheren Stellungnahme nicht
veranlaßt gesehen , sondern beschränkt sich darauf , durch Stadiv .
S ch e i d i n g Bericht erstatten zu lassen .

Bekanntlich hat der Ausschuß sich von der Erwägung leiten
lassen , daß die Ordnung dieser Angelegenheit erst vor kurzem
erfolgt sei und ein Anlaß zur Erwägung von Abänderungen zur

Zeit noch nicht vorliege .
Stadtv . Bruns bittet den Ausschußantrag abzulehnen und

die Petition dem Magistrat zur Berücksichtigung zu überweisen .
Durch die Erhebungen von 1892 sei klargestellt worden , daß die
Angestellten im Handelsgewerbe einer Reihe von Schädigungen
durch die bisherige Ordnung der Arbeitszeit unterliegen . Es sei
ihnen nalürlich unmöglich , bei einer täglichen Arbeitszeit von
14, IS und 16 Stunden ihrem Körper die nöthige Ruhe zu
gönnen oder gar an ihre weitere Fortbildung zu denken . Ein
Anlaß zum Einschreiten läge also für die Kommune gewiß vor .
Auch habe ja der Minister selbst in seiner Er -
widerung auf eine Resolution des deutschfreisinnigen
Vereins der Handlungsgehilsen ausdrücklich auf die
städtische Initiative auf dem Wege der ortsstatutarischen
Bestiimnung hingewiesen und geineint , die Kommune würde in
diesen , Sinne vorgehen . Weiter ist darauf hinzuweisen , daß in
Frankfurt und selbst in Wesel Verkürzungen der fünfstündigen
EonnlagSarbeit durchgeführt sind , ohne daß irgend welche be-
rechtigte Interessen dadurch geschädigt wären . Dagegen führt
eine mir von befreundeter Seite zugegangene Liste eine große
Anzahl auch sehr namhafter Geschäfte auf , welche sich au die
geltenden Vorschriften nicht kehren und straffällig geworden
sind . Der Einwand kann also auch nicht erhoben werden ,
daß im Handelsgewerbe noch Verhältnisse vorhanden seien ,
die eine besondere Ausnutzung der Arbeitszeit nicht
erkennen lassen . Das bestätigt auch eine Broschüre ,
deren Verfasser sich bitter darüber beklagt , daß heute die Arbeits -
zeit der Gehilfe » und Lehrlinge übermäßig ausgenutzt wird , daß
ein großer Theil der Chefs nur auf billige Arbeitskräste sieht ,
und dieser Verfasser ist kein sozialdemokratischer Hetzer , sondern
eine freisinnige Autorität , Herr Goldschmidt . Demnach hat auch
die Kommune Ursache , auf diesem Gebiete vorzugehen , das Recht
hat sie dazu . Zeigen Sie durch Annahme meines Antrages , daß
Sie mehr als nur platonische Liebe für die Handlungsgehilsen
haben !

Stadtv . M e y e r II : Die Frage der Sonntagsruhe für die

Fabrikation und das gesammte Lohngewerbe ist erledigt und die

geltenden Borschriften erfreuen sich allgemeiner Zustimmung ; mir

sind Klagen darüber nicht zu Ohren gekommen . Dagegen hat die

für das Handelsgewerbe erfolgte Ordnung in weite » Kreisen sehr

große Aufregung hervorgerufen und man verlangt allgemein eine

Revision . Vor derselben halte er es nicht für angezeigt , auf

Ul» (-Isi
Ausführiingsbestimiilungei
lassen sein werden . We

dieser Bahn weiter zu gehen . Der allzu laugen Arbeitszeit in
der Woche kann durch Ausdehnung der Sonntagsruhe nicht ab -
geholfen werden . Wenn man die Lehrlinge jetzt auf den Sonn -
tag behuss der Fortbildung verweift , so habe » doch die Sozial -
demokraten im Reichstage sich an dem Feldzug gegen den
Sonntagsunterricht in den Fortbildungsschulen betheiligt . Zur Zeit
würde das Eingehen auf das Petitum nur neues Oel iu ' s Feuer
gießen .

Stadtv . Singer : Daß die Bestimmungen über die Sonn -
tagsruhe in der Fabrikation und im Lohngewerbe befriedigend
geregelt seien , wie Herr Meyer meint , kann ich nicht zugeben .
Herr Meyer könnte wohl ivisse », daß die Vorschriften über die
Sonntagsruhe in der Jndnstrie überhaupt noch nicht erlassen
sind . Wenn ihm keine Klagen zu Ohren gekommen sind , so steht
er vielleicht in dieser Beziehung einzig da . Gerade die
Nothwendigkeit einer weit ausgedehnten Sonntagsruhe
im Industrie - und Lohngewerbe hat zum Erlaß der
Novelle zur Gewerbe - Ordnung geführt . Die Frage wird
im Detail erst zur Erörterung kommen , wenn die

en des Bundesraths endlich einmal er -
enn Herr Meyer annimmt , er würde

unsere Unterstützung sür die Ausdehnung des FortbildungS -
Schulunterrichts im Handelsgewerbe nicht finden , so verstehe ich
diesen Schluß nicht . Wenn er meint , diesen Unterricht ans den
Sonntag zu legen , so werden wir hier nein sagen , wie wir
im Reichstage nein gesagt haben ( aha !), um nicht dem
Unternehmer die ungestörte Ausbeutung der Lehrlinge in den
Wochentagen zu erleichtern . ( Widerholte Unruhe ) . Es sollte doch
selbst dieser Versammlung endlich auffalle », daß es iminer wieder
diejenigen , die von der Sache am meisten verstehen ,
nämlich die direkt Betheiligten sind , die eine Verbesserung der be-
stehenden Zustände fordern . In Hamburg hat der große Verein
von 50 000 Mitgliedern , worunter zur Hälfte Arbeitgeber ,
erst vor Kurzem ganz im Sinne des Petitums beschlossen . Die
Berechtigung der Kommunen , die Arbeitszeit von 5 Stunden sür
die Angestellten zu verkürzen , ist seinerzeit von der Gefetzgebung
nur erlheilt worden im Vertrauen darauf , daß die Kommunen
anständig genug sein würden , auf diesem Wege voranzugehen .

Staotv . Sachs II proteslirt gegen diese letztere Aeuße -
rung , besonders mit Rücksicht auf die von derselben
nach außen hin zu erwartenden Wirkungen . Niemand im Saale
mißgönne den Handlungsgehilsen eine möglichst ausgedehnte
Sonntagsruhe . Herr Singer aber vertritt gauz einseitig die
Interessen der Handlungsgehilfen , während wir die Interessen
aller Klasse » vertreten haben . Was nützt die erweiterte
Arbeitsruhe , wenn die Arbeits - und Erwerbsgelegenheit
fehlt ? Wenn wir auch im Prinzip dafür sind , dem
Unselbständigen , dem Handlungsgehilse » die Sonntagsarbeit
möglichst zu verkürzen ( Heiterkeit ) , dann müssen wir , namentlich
in der heutigen traurigen Zeit , Anstand nehmen , die selbständigen
Gewerbetreibenden , die sich kümmerlich durchschlagen , noch weiter
um die Möglickkeit zu bringen , am Sonntag ihr Geschäft zu be-
treiben . Herr Singer stellt sich stets als den Erbpächler der

ersten wirthschaftlichen Wissenschaft hin , ich muß auch dagegen
Protest erhebe ».

Der Antrag Bruns wird verivorfen , der Aueschußantrag an -

genommen .
Auch über die Petition des Tapeziers Franzke , Buckower -

straße 13, wegen Einführung gleichartiger Unler -

richtsbücher in den Gemeindeschulen Berlins ist
der Ausschuß zur Tagesordnung übergegangen . Das

gleiche Schicksal hat der Antrag des Berliner Ar -
beitervereins auf Uebernahme der königlichen
Leihäinter in die städtische Verwaltung gehabt .
In der Ausschnßberathung hat man die lange Geschichte dieser
Frage — 1874 trug sich die Seehandlung mit dem Gedanken
der Aufhebung der drei Leihämter , der Magistrat lehnte aber be-

harrlich die ihm angetragene Uebernahme derselben auf die
Stadt ab — rekapitulirt und sich damals wie jetzt aus
den Standpunkt gestellt , daß Gemeindeleihhäuser sür
Berlin kein Bedürfniß feie » , vlelmehr die könig -
lichen Anstallen dem Bedürfniß genügten . Das Bedürfniß
an sich sei übrigens nicht mehr so groß wie früher , da die soziale
Gesetzgebung den Vtothstand der ärmeren Bevölkerung doch
wesentlich gemildert habe (!). Auch de » Antrag auf Anstellung
von Erhebungen über den finanziellen Effekt der Errichtung von
etiva 0 —8 städtischen Leihanstalten lehnte der Ausschuß ab .

Hierzu läust ein Antrag Mentel ein , den Magistrat zu er -

suchen , dahin zu wirken , daß die königlichen Leihämter Abends
bis 7 Uhr geöffuet bleibe » und auch Sonntags von 8 —10 Uhr
zugänglich sind .

Außerdem auf Antrag Singer soll in gemischter Deputation
über die Uebernahme der Leihämter in die städtische Verwaltung
eventuell über die Errrichtung städtischer Lethämter berathen
werden .

Stadtv . Mentel bezeichnet es als einen Uebelstand , daß
die königlichen Leihämter stets schon um 3 Uhr geschlossen werden ,
und verlangt im Interesse der Arbeiterbevölkerung Offenhaltung
bis 7 Uhr und Eröffnung am Sonntag von 8 —10 Uhr . - Auch
dem kleine » Handwerker werde eine solche Aenderung sehr zu gute
kommen .

Stadtv . Singer : Der Antrag des Ausschusses scheint mir
der Wichtigkeit der Sache nicht angemessen . Mißstände haben
sich in bezug auf das Leihwesen thatsächlich herausgebildet ; es

ist an der Zeit , sie zu bekämpfen . Um so weniger sollte man

hier zur Tagesordnung übergehen , als die Gründe des Aus -

schusseL nichts weniger als ausreichend sind . Statt mit
der Geschichte der Frage , hätte der Ausschuß sich mehr
mit den augenblicklichen thatsächlichen Verhältnissen be -
schäftigen sollen . Wenn der Berliner Arbeiterverein sich
darüber beschwert , daß er vom Magistrat so kurzweg
abgewiesen ist , so ist er im Recht ; denn der Magistrat scheint
Gründe sür seine ablehnende Entscheidung nicht angeführt zu
habe » , außer der Bemerkung , daß die bestehenden Einrichtungen
genügen . Er hat dabei nur die königlichen , nicht aber die Un -
masse der privaten Leihanstalten im Auge . Von beiden müssen
wir den Umfang des Geschäftsbetriebes kennen lernen , dann
erst werden wir in der Lage sein , zu entscheiden , ob eine
Aenderung nothwendig ist . Genügt es denn allen billigen An -

forderungen . wenn die Privat - Leihanstalten 24 pCt . Zinsen
nehmen , aber auch der Staat 12 pCt . nimmt . Es kann doch
davon gar keine Rede sein , daß solche Institute Ueberschüsse
mache » . Sollte nicht einmal ein findiger Staatsanwalt diese
Sätze nach dem neuen Gesetz über den Sachwucher unter die
Lupe nehmen können ? Die Erwägungen , die hier nöthig
sind , könne » zweckmäßig nur in einer gemischten Deputation
angestellt iverden . Kommt die Stadt zu dem Entschlüsse ,
eigene Anstalten einzurichten , so ist es doch garnicht unumgäng -
lich nölhig , daß die Stadt dem Fiskus seine Grundstücke zu
theuren Preisen abnimmt . Ich bitte Sie daher , meinen Antrag
anzunehmen . Es möchte doch kaum von Bedeutung sein , ob die
Leihäinter am Sonnabend Nachmittag statt bis 3 Uhr , bis 5 oder
7 Uhr offen sind ; das Bessere ist , wenn die Stadt selbständig die -

jenigen prophylaktischen Anstalten errichtet , die sich als nothwendig
erweisen . Nehmen wir den Ausschußantrag an , so setzen wir
uns leichthin dem Vorwurf aus . eine so wichtige Sache recht
leicht genommen zu haben .

Stadtrath N a m s l a u bemerkt , daß zu einer Stellungnahme
des Magistrats insofern keine Veranlassung vorlag , als diesmal
von einer Absicht des Fiskus , die Leihäinter aufzuheben , nichts
bekannt ist . Aus der Noch der Armen werde keineswegs ein Gewinn
bei der Verwaltung der Leihämter gezogen , denn der Geschäfts -
gewinn derselben sei eigentlich ein imaginärer . Im Uebrigen
sucht der Magistratsvertreter die Ausführungen der Petition des
Arbeitervereins noch im Einzelnen zu entkräften . Von der Ein -

setzung einer gemischten Deputation verspreche er sich persönlich
keinen Erfolg .

Stadtv . Meyer II : Das Psandleihgewerbe zu ordnen ist
in erster Linie nicht Aufgabe der Kommune , sondern des Staats ,
und der Staat hat seiner Pflicht auf diesem Gebiete genügt .
DaS Gesetz von 1880 über das Pfandleih - Gewerbe ist s. Z. von
allen Parteien gutgeheißen worden und das Bedürfniß ist damit

gedeckt . Wohlfeiler als die Privat - Pfandleiher können die
Kommunen auch nicht verleihe », wenn sie nicht zuschießen
sollen , und das wollen wir doch vermeiden . Gefahrlos
ist die Sache auch nicht , eine städtische Leihanstalt ist in große
Verluste gerathen , weil sie eine Menge Diamanten beliehen hatte .

Dieses Gewerbe sollte dem Privatbetriebe überlassen bleiben .
Unter Ablehnung der Anträge Mentel und Singer wird über

die Petition zur Tagesordnung übergegangen .
In gemeinschaftlicher Sitzung der beiden städtischen Körper -

schasten findet die Auslosung von 19 Mitgliedern und 7 Stell -
Vertretern der Einkommensteuer - Berufungskommission statt . Für
die Neuivahl wird die Einsetzung einer gemischten Deputation
beschlossen .

Ueber die Petition des Bureaudieners August Schidzick .
Dorotheenstr . 01 , wegen Befreiung seines Sohnes
voin konfessionellen Religionsunterricht in

der Gemeindeschule erstattet Stadtv . F r e n tz e l Be -

richt . Der Petent ersucht die Versammlung , dahin zu
wirken , daß der Gewissenszwang , der ihm und seiner
Familie durch das Verhalten der städtischen Schuldeputation
auserlegt worden sei , beseitigt werde . Die Eltern des
Kindes seien Dissidenten , konnten aber die Befreiung desselben
vom konfessionellen Religionsunterricht nicht erlangen,� da die

Deputation den Nachweis eines genügenden Ersatzes sür diesen

Unterricht nicht als erbracht ansehe . Der Ausschuß hat das

Petitum für wohl begründet erachtet , aber doch den Ueoer -

gang zur Tagesordnung empfohlen , weil die Depu¬
tation an de » bekannten Erlaß des Ministers Grasen

Zedlitz vom 16. Januar 1392 in Sachen des - Religionsunter -
richts der Dissidentenlinder ( beiläufig die einzige „ That " des

schon 2 Monate nach diesem Erlaß verflossenen Vaters des Volks -

schulgesetz - Entwurfs !) gebunden sei und dem Petenten überlassen
iverden müsse , bei den staatlichen Schulaussichtsbehörden die Auf »
Hebung der ihn betreffenden Versügung der Deputation zu be -

antragen .
Von verschiedenen Seiten wird beantragt , die Petition dem

Magistrat zur Berücksichtigung zu überweisen .
Der Referent bemerkt u. a. , daß die Petition so geschickt

und unter Heranziehung so zahlreicher Argumente ausgearbeitet
ist , daß sie wohl kaum aus der Feder des Petenten selbst ge -
flössen sein könne . Diese Bemerkung ruft auf den hinteren
Bänken des Saales lebhafte Entgegnungen hervor . — Materiell

sei allerdings dem Petenten Unrecht geschehen , das sei die ein -

stimmige Meinung aller Redner im Ausschusse gewesen .
Stadtv . M alter ne : Der bestehende Ukas zwingt den

Vater , gegen seinen Willen den Sohn den konfessionellen
Religionsunterricht mitnehmen zu lassen . Daß auf solche Weise
statt eines guten Christen höchstens ein Lügner und Heuchler er -

zogen wird , führt der Redner in drastischer Weise näher aus .

In Halle hat sich derselbe Fall abgespielt , aber durch



die Gerichte hat sich der Vater schließlich sein Recht
verschafft . ( Zwischenruf : Ja . Halle ! ) Was in Halle mög -
»ich ist , sollte doch auch in Berlin möglich sein .
( Stadtv . S i n g e r : Wir sind hier dein Hofe näher !) Wir sind
dem Manne schuldig , ihm zu sage », wir stehen auf Deinem Stand -
Punkte ! ( Zustimmung . ) Geben wir die Petition dem Magistrat
zur Berücksichtigung !

Stadtv . Hütt ist der Meinung , dasi der konfessionelle
Religionsunterricht überhaupt aus der Volksschule wegzubleiben
hätte . Da die Petition vom Ausschuß selbst als wohlberechtigt
anerkannt sei , könne man sie doch nicht in den Papierkorb
werfen .

Stadtv . Dr . N e u m a n n findet es auffällig , daß die Schul -
deputation , wenn sie auch nicht von der Versammlung ressortire ,
sich hier nicht äußere . Man sei doch berechtigt , über den Geist .
in dem unsere Schulen geleitet werden , etwas zu hören ;
wenigstens mußte erläutert werde » , warn m der anderweitige
Religionsunterricht nicht genügt . Es scheine dort der aller -
schlimmste bureaukratische Standpunkt eingenommen worden
zu sein .

Stadtschulrath Bertram : Tie Schuldeputation ist in
diesem Falle lediglich Organ der Behörden und muß aussühren ,
was ihr von dieser Seite zngefertigt wird . Sie hat früher nach
dem Reskript Falk verfahre », und muß jetzt nach dem Reskript
Graf Zedlitz verfahren . Die Schule ist nicht ver -
anlaßt , den Schüler durch äußere Mittel zum Glauben
zu zwingen ; einen solchen Fall wird der Stadtv .
Mat lerne nicht anzuführen vermögen . Ebenso würde eine
Familie , die den Glauben durch drastische Mittel erzwingen will ,
zu den ungeeignelstcn Erziehern im Glauben gehöre ». Ob der
anderweite Unterricht genügt , hat das Provinzial - Schulkolleginm
zu entscheiden . Der Biltstellec hätte sich an dieses wenden sollen .
Ter Erlaß wird übrigens auch durch ei » Kammergerichlscrkenntniß
sauklioniN .

Sladv . V o g t h e r r : Es ist wohl eine neue Erscheinung ,
daß seitens des Berichterstatters Charakter und Werih einer
Petition von vornherein gekennzeichnet wird , durch die Schilde -
rung ihrer Form , ihres Elils u. s. w. Ich hoffe , die Versaimn -
lung wird sich dadurch nicht in der Beurtheilnng der Petition
beeinflnssen lassen . Gegenüber der Zedlitz ' sche » Versügung ist ein
Kainmergcrichts - Erkennlniß angeführt worden , welches den In -
halt der Verfügung sanklioniren soll . Das gerade Gegeulheil
trifft aber zu, denn das Erkenntniß vom 17. April 1S93 lehnt
ausdrücklich ab , die Rechtsbeständigkeil der Ministerialverordnnng
einer Prüfung zu unterwerfen . Der Form nach will das Gericht
mit der Verordnung also nichts zu ihun haben . Daß Kaminer .

S-richts
- Erkenntnisse in derartige » Fragen nicht als höchste

»stanz angesehen zu werden brauchen , beweist ja der
Umstand , daß in der Zeit vor dem rerblichenen Grasen
Zedlitz zwei ganz entgegengesetzte Erkenntnisse er -
gangen sind . Beide sprechen niit aller Deutlichkeit aus ,
daß Kinder von Dissidenten wider Willen der Ellern zur
Theilnahme an dem Religionsunterricht einer anderen Konfession
nicht angehalten werden dürfen , auf Antrag der Elter » hat
ohne weiteres die Entbindung von dem konfessionellen Unter -
richte zu erfolgen . Das Erkenntniß von 1893 versteigt
sich dagegen zu dem horriblen Satze : Bei schulpflichtigen
Kindern kann man von Willensfreiheit nicht sprechen , der
Vater werde aber durch den Unterricht in seiner Gewissens -
srelheit nicht beeinträchtigt . Das Erkenntniß des Landgerichts
Halle vom 2. Dezember 1893 spricht wiederum dem Betreffenden
das Recht zu, welches hier in Anspruch genommen wird , und
erkennt ausdrücklich einen Gewissenszwang als vorhanden an .
Es sanktionirt ausdrücklich die Falk ' schen Erlasse als
Ausführungen des Allgemeinen Laudrechts ; diese Erlasse
seien unbedenklich , der Zedlitz ' sche führe eine unzulässige
Beschränkung der Glaubensfreiheit herbei . Ter Wandel in den
Erkenntnlffen hat unzweifelhaft Schritt gehalten mit den
Wandlungen in » Kultusministerium . Der Ausweg , den Petenten
aus das Provinzial - Schullollegium zu verweisen , hat keine Aussicht
Nach meiner Meinung hat Niemand den Dissidenten danach zu

(rage», was er an die Stelle der konfessionellen Unterweisung
etzeu will , so gut wie der Dissident keinen Konfessionellen

nach dem Werth oder Unwerth der Konfession fragt . Von
diesem Standpunkte halte ich den Nachweis des genügenden Er -
. satzes für nicht nölhig und nicht wünscheuswerlh . Noch im
Jahr 1891 sprach auch Stadtschulrath Bertram aus , daß er diesen
Nachweis für nicht nothwendig , ja nicht einmal für wünschens -
werlh halte ; und ich muß das Opfer an Ueberzeugungs -
treue , welches er jetzt seiner vorgesetzten Behörde bringt ,
außerordentlich hoch anschlagen . ( Heiterkeit . ) Ter Gewissenszwang
wird zwar nicht von dem Kinde , aber von den Eltern schwer
empfunden . Wir haben das Recht und die Pflicht , der Schul-
deputation anheil » zu gebe », bestimmte Stellung zu nehmen .
Ich habe von den Aufgaben der Schuldeputation eine
chöhere Auffassung als der Schulrath ; sie ist nicht blas
dazu da , mechanisch die Befehle der sogenannten oberen
Behörde zur Ausführung zu bringen , sondern sie soll das Reckt
energischer Initiative und der Wahrung der Volksrechte gegen -
über den reaktionären Bestrebungen haben . Recht und Gesetz
stehen hier nicht auf Seiten des vergangenen Ministers , sondern '
auf der Seite� des Petenten , der Erlasse des Ministers Falk
und des allerdings so oft reaktionär ausgenützten Allgemeinen
Landrechts .

Stadtv . Meyer II : Der Petent hat materiell gewiß
Recht ; aber er hat sich an eine falsche Adresse
gewendet ; er kann auf dem betretenen Wege sein Anliegen nicht
fördern . Herr Voglherr verlangt von der Schuldeputation einen
steifen Nacken ; sie soll den , Minister Widerstand leisten , weil sie
den Boden des Rechts unter den Füßen habe ; dem Minister
steht aber ein Kamniergerichts - Erkenntniß zur Seite , und
es wird sich keine Behörde finden , welche der vorgesetzten
Behörde auf diese Weise Widersland leistet . Gefördert kann
die Sache werden dadurch , daß man den Gerichten wieder
Gelegenheit giebt , sich mit der Sache zu befassen oder durch eine
Eingabe an den Minister oder durch eine Petition an das Ab -
geordnetenhauS .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag auf
Ueberweisung der Petition an den Magistrat zur Berück -
s i ch t i g u n g mit 81 gegen 17 Sliiniiien angenommen .
Dagegen stimmt nur ein Theil der Keller - Fraktion .

Ter Magistratsantriig auf Aufhebung der Normal - Etats -
Deputation wird angenommen , ein Antrag Spinola aus Einsetzung
eines ständigen Etalsausschusses abgelehnt .

Tie Vorlagen , betreffend die Neuregelung der Besoldungs -
verhältniffe der ordentlichen Lehrer und Lehrerinnen an den
höheren Mädchenschulen und betreffend die aus Verlangen des
Kultiisniiuisters beantragte Ergänzung der Grundsätze für die
Regelung der Dienstalters - Zulagen , gehen an einen Ausschuß von
15 Mitgliedern .

Schluß 9 Uhr .
_

Uokrales .
Die List « der boykottfreieu Gasttvirthe « ud Restau -

ratenre , die am Sonnabend wieder inkgefammt veröffentlicht

werden , müssen bis spätestens heute Mittag V/s Uhr in der

Expedition abgegeben sein . Spätere Zustellungen können für die

Sonnabend - Nummer auf keinen Fall berücksichtigt werden .

Die „ Freisiuuige Zeitung " und da ? Koalitionsrecht .

Auf unsere Aufsorderung , „ auch nur «inen Fall zu nennen , wo

es , wenn Arbeiter vom Koalitionsrechl Gebrauch machten , das

heißt streikten , für die Arbeiter und ihr Recht eingetreten sei ' ,
bleibt das Organ des Herrn Eugen Richter die Aniwort schuldig .

Dagegen schreibt das freisinnige Blalt : „ Wir verireten das

Koalitionsrecht , aber daS ist keineswegs gleichbedeutend damit

jede Koalition und jeden Streik für gerechtfertigt zu erklären .
Die meisten ungerechtfertigten Streiks und Koalitionen sind auf
widersinnige Ausfassungen des Wirthschaftslebens zurückzuführen ,
zu denen die Arbeiter durch die Sozialdemokratie verleitet
worden sind . "

Zu diesem Wortgeklüngel haben wir nur zu bemerken : nie -
mand hat von der „Freis . Ztg . " verlangt , daß sie jeden
Streik für gercchifertigl erklären soll . Wir behaupten nur ,
daß das genannte Blatt in jedem Falle , wo es sich um
einen Kampf zwischen Arbeit und Kapital handele , Partei für
das letztere und gegen die Arbeiter nehme . Aus dieser notorischen
Stellung des freisinnigen Blattes ziehen wir weiter den Schluß :
eulweder sind nach der Ansicht des Leilers dieses Blattes , alle
auf grund des Koalitionsrechtes geführten Kämpfe der Arbeiter
ungerechtfertigt und einer widersinnigen Auf -
fassung des Wirthschaftslebens entsprungen , oder
die theoretische Anerkennung des Koalitionsrechtes seitens der
„Freis . Ztg . " und ihres Leiters ist nichts weiter als politische
Heuchelei , herausgesteckt , um das freisinnige Dekorum zu wahren
und , soweit es noch angeht , damit Arbeilerfang zu treiben . Wir
sind nun allerdings der Meinung , daß von dieser Alternative der
letztere Fall zutrifft .

Wie der Boykott bei Schultheiß wirkt . Als der
berechueude Herr R o s i ck e nach jahrelangen Vorbereitungen die
Schultheiß - Brauerei endlich für gerüstet und stark genug hielt ,
„ um sich mit der Arbeiterpartei direkt auseinander zu setzen " ,
hat er als vorsichtiger Mann sicherlich wohl erwogen , welch '
vorübergehender Schaden im schlimmsten Falle aus einer

Boykott - Verhängnng ihm erwachsen , und welch ' bleibender
Vortheil ihm nach der Beendigung durch Aufsaugung der am
Boykott verblutenden Kleinbrauereien und deren Kundschaft er -
blühen werde . In der Seele dieses kapitalkräftigen Bierkönigs
stand von vorneherein das Eine fest , daß er sich je nach
der kleineren oder gröberen Niederlage seiner kurzsichtigen ,
auf den Leim gelockten Ningbrüderchen entweder ins
Fäustchen lächeln oder lachen werde . — Schon während
des Boykotts hat er seine , für die oberen Zehn -
tausend bestimmlen großen Berliner Ansschanklokale bis zu 12
vermehrt und außerdem bekanntlich zu seinen 3 älteren Braue -
reien ( Schultheiß , Tivoli , Dessau ) und den 2 Mälzereien ( Pankow ,
Fürstenwalde ) noch 2 Potsdamer Brauereien hinzugekauft , und
nur ein schämig erröthendes Zartgefühl sür feine Brüder im

Ring hält ihn augenblicklich noch ab von einer weiteren

Machtenlfaltiing seines Bierköniglhums von Gambriniis Gnaden .
Gleich manchem seiner weltlichen Kollegen von Gottes Gnaden
iheilt auch Herr Rösicke „sein " Volk , d. h. seine biertrinkenden
Unterthanen , in vier Stände ein und paßt seine wandlungs -
fähige Person stets sehr geschickt den verschiedenen Ständen an ,
sür deren jeden er auch ein „ standesgemäßes " Bier brau ».

Das pasteurisirte Bier erster Klasse , das durch Erhitzung auf
60 Grad Celsius durch Tödtung der Bakterien : c. haltbar ge¬
macht wird , läßt er als wild - liberaler Volksvertreter
für die wilden Völker in Afrika über Wasser gehen
und nennt es — weil nichts darüber geht — dlon plus ultra .
— Das Bier für den zweiten Stand , das „ Schultheiß - Versaiid " ,
schickt er als Bicrköing in seine Berliner Paläste und großen
Gärten für das „edle und beste " Publikum , das ein Faible für
die Blechmusik königlicher Militärkapellen besitzt . — Au das
niitlclgute Bier für den dritten Stand , an das Schnliheiß -
„ Märzen " des anhaltinischen Konimerzienraths halten sich meist
die antisemitischen Sanfkoloniien und der „solide " , d. h. noch
nicht ganz prolelarisirte Mittel - und kleine Beamtenstand . — Das
Bier letzter Güte endlich für den vierten Stand , das „ Schult -
heiß - Bräu " hat Herr R ö s i ck e in seiner Eigenschaft als
„ Arbeitersreund " und „freiwilliger Wohlthäter " für die Ar -
b e i t e r s ch a f t bestimmt .

Wenn man sich nun von der Wirkung des Boykotts ans die
Schuliheiß - Branerei einigermaßen ein Bild machen will , so kann
dieS in erster Linie mit bezug aus den Ausstoß des vor dem
Boykott vorwiegend von der Arbeilerschaft getrunkeneii »linder «
wmhigen „ Schultheiß - Bräus " der Fall sein . Ein glücklicher Zu -
fall sührte kürzlich mehrere „artige Kinder " von Rösicke in einem
Restaurant in der Nähe von Schnliheiß 1 an den Tisch unseres
Gewährsmannes , der infolge der zienilich lnul und lebhaft ge -
führten Unterhaltung über den schlechten Geschäftsgang in der
Lage war , sich an den Rand seiner Zeitung einige Bleistiftnotizen
zu niachen , denen wir diesen Artikel verdanken .

Das von Herrn Rösicke für die A r b e i t e r s ch a f t be -
stimmte „ Schultheiß - Brän " wird an Güte besonders da -
durch beeinträchtigt , daß alles von der Kundschaft zurückkommende
Bier , das sogen . „ R e t o u r - B i e r " , sowie säninitliches „ R e st -
Bier " , d. h. alle Reste ans den Lagerfässern , dein „Schultheiß -
Bräu " zugelheilt wurden . Von diesem Bier , dessen Absatz bis

fast auf ein Drittel herunter gesunken und sonst
in knapp 8 Wochen fast immer beendet war , reicht der seit Mai
bestehende Vorrath noch für ungefähr 14 Tage . In der ganzen
Zeit seit Verhängung des Boykotts ist überhaupt
kein „ Schultheiß - Bräu " mehr gebraut worden
und soll auch fernerhin — das
aufrichtiger Geuugthuung ! — nicht
werden .

- -

In Bälde können die Arbeiter , selbst
kein „ Cchnltheiß - Bräu " trinken . — Das
Nun , wir sind damit zufrieden .

Ueber den durchschnittlichen Ausstoß des „Schultheiß -
Bräus " konnte sich unser Gewährsmann während der Diskussion
der „ artigen Kinder " solaende Zahlen nvtiren , bei deren Ver -
gleich wir noch zu berücksichtigen bitten , daß in den Sommer¬
monaten stets mehr Bier getrunken wird , als im Winter .

Durchschnittlicher Ausstoß des „ S ch u l t h e i ß - B r ä u s " aus
Schultheiß I :

Wochentags ( außer Sonn - lWochentags ( außer Sonn

konstatiren wir mit
uiehr gebraut

wenn sie es wollten ,
ist Rösicke ' s Rache !

abends ) vor dem Boykott . in
den Winter - Monaten ca ' :

18 ganze Tonnen
125 halbe „
190 viertel „

70 achtel „
Sonnabends vor dem

Boykott ic . :
26 ganze Tonnen

180 halbe „
260 viertel „
100 achtel

abends ) nach dem Boykott in
den Sommer - Monaten ca. :

6 ganze Tonnen
35 halbe „
60 viertel ,
30 achtel „

Sonnabends nach dem
Boykott 3C. :

13 ganze Tonnen
72 halbe

105 viertel „
37 achtel

Aber trotz alledem und alledem — das Cotemm censeo der

bürgerlichen Presse ' , insbesondere des Rösicke ' schen Leibkosacken
Eugen Richter , wird sein und beiden : D e r Boykott wirkt
nicht !

Biermogeleien einzelner Wirthe aufzudecken ist oftmals
nicht leicht , denn die Herren verstehen es in der raffinirtesten
Weise ihre Kundschaft zu hintergehen . Der Gastwirth Maliiiowski ,
Gr . Frnnkfurterstr . 16 , stand schon feit langem im Verdacht ,
boykottirtes Bicr zu beziehen und dasselbe unter dem Namen
Dortmunder Unionsbier an seine Kunden zu verabfolgen . Durch fort -
gesetzte Kontrolle gelang es festzustellen , daß Maliiiowski sein Bier
aus der Königstadt - Brauerei durch Vermittelung eines Spediteurs
bezog , auf dessen Boden das Bier abgeladen und später zu
SDl. geschafft wurde . Zum Zwecke der besseren Täuschung be -
nutzte der Wirlh Fässer aus der Dortmunder Uniousbrauerci . So
wurden am Mvmag , den 24. , >/ , Hektoliter , D. U. 2335 gezeichnet ,
von dem Wagen 2 der Königstadt - Brauerei abgeladen und zu
M. geschafft, zwei leere 1/2 Hektoliter - Fässer , gezeichnet D. Ü.
24 805 und 20 052 , von M. nach dem Speditionsboden gebracht
und von dort durch denselben Wagen zum Neufüllen abgeholt .
Eine Anfrage tu der Niederlage der Dortinniider Unions -
Brauerei ergab , daß M. nur alle 14 Tage Ve Hektoliter und seit
dem IL. d. M. überhaupt kein Bier von dort erhalten habe .

Trotzdem verkaufte M. nach wie vor das eingeschmuggelte Bier
als „ Echtes " an die auf dem Grundstück beschäftigten Arbeiter
nnd ließ es sich auch dementsprechend bezahlen . Hoffentlich ist
nun dem Herrn das Handwerk gelegt . Sache der in der Gegend
Arbeitenden ist es , die Handlungsweise dieses Herrn in der ge -
bührenden Weise zu würdigen .

Ein Unikum in seiner Art ist der Gastwirth Woitschach ,
Blankenfelderstr . 8 , Marsiliusstraßen - Ecke und Schillingstraße 24

Er versteht es trefflich die Gegensätze zu vereinen , denn

während er in dem einen Lokal ringsreies Bicr führt , schänkt
er in dem anderen Lokal boykottirtes Bier . Das erstere ist wohl
nur deshalb der Fall , weil er meint , dadurch das etwas flau
gehende Geschäft in Flor bringen zu können . Das dürfte ihm
aber , angesichts der in Betracht kommenden Umstände schwerlich
gelingen .

TaS mächtige Anwachsen der sozialdemokratischen Partei
einerseils , sowie die nothwendige Agitation unter der Land -

bevölkerung andererseits , lassen heute selbst in unserer Parlei
einen Mangel an genügend vorgebildeten Agitatoren erkennen .
Bei dem bevorstehenden Beginn des Wintersemesters der Arbeiter -

Bildungsschule weisen wir deswegen auf den in der beutigen
Nummer veröffentlichten Lehrplan der Schule hin . Sei » der

Reorganisation im April d. I . wird von tüchtigen geschulten
Genossen nur noch in denjenigen Fächern uiilerrichlct ,
welche der Arbeiterbewegung zu Gute kommen . Unter

diesen verweisen wir ganz besonders ans die Vorlesiingeu
der Lehrer Psund in der Nordschule und Dr . Lux in der Südost -
schule über Nationalökonomie ; serner der Lehrer Witz in der
Nord - und Dr . Pinn in der Südostschule über Geschichte aits
Grund der materialistiscken Auffassung . Die Nordschule beginnt
ihren neuen Kursus mit der Geschichte des Sozialismus zunächst
an der Hand des soeben erschienenen Werkes von Kautsky , Bern -

stein und Mehring . Die Vorlesungen in Deutsch bebandeln neben
Artikeln aus der „ Neuen Zeit " die Hauptwerke derjenigen
Dichter , welche in revolutionärem Geiste die herrschenden
Klassen bekämpften . Außerdem finden regelmäßige Versaimn -
lungen in der Schule , sowie Vorträge in öffentlichen Ver -

fammluugen statt über : Gesetzeskunde und Naturwissen -
schaften . — Bei der jetzt wieder hervortretenden reaklionären

Strömung , ist eine gediegene Kenntniß der in Geltung stehenden
Gesetze unbedingt nothwendig . Es ist ferner erforderlich , daß
besonders befähigten Genossen Gelegenheit geboten wird , ihre

Kenntnisse auf allen denjenigen Gebieten zu erweitern , welche
der Arbeilerbewegnng im Kampfe gegen die herrschenden Klassen

zu Gute kommen . Diese Gelegenheit bietet die Arbeiter -

Bildungsschule in ihrer jetzigen Gestaltung . Mögen recht viele

Genossen davon Gebrauch machten .

Tie Untersuchung in der Wucher - Affäre hat sich bis

jetzt , nachdem am Montag noch ein in der Blücherstraße wohnen -
der Hypolhekeninakier Grebs verhaftet worden ist , auf vier -

zehn Personen ausgedehnt , die wegen Wuchers resp . Bei -

Hilfe zu demselben unter Anklage gestellt werden . Die täglich
stattfindenden Vernehmungen auf dem Polizeipräsidium resp . vor
dem Untersuchuiigsrichter ergeben ständig so viel neues Material
über die Praxis der Wucherer Berlins , daß ein Abschluß
der gerichtlichen Untersuchung noch garnicht abzusehen ist und
vor Milte nächsten Jahres der Massenprozeß nicht stattfinden
dürfte . Bezüglich des vielgenannten Wucherers Labaschin ist noch
zu erwähnen , daß derselbe nicht nur Bauwucher getrieben ,
sondern auch baare Darlehen gegeben hat , welche� — so wird be¬

hauptet - � durch Schicbuligen bis zu fünshunderr
P ro z e n t von den Opfern verzinst werden mußten . Um sich
vor Bestrafung zu sichern , hat L. fast niemals das Geschäft selbst

gemacht , sondern er schob einen seiner Agenten vor , der dann

als Kapitalist fungirte und gegebenen Falles erbarmungslos gegen
die Schuldner vorzugehen hatte .

Unter der göttlichen Weltordnung . Im Anschluß an
das Secgcr ' sche Fmniliendraina aus der Großen Hamburger -
straße 7 derichtet eine Lokalkorrespondenz : „ Die Durchsicht res

Sccger ' schen Nachlasses hat ein viel krasseres Bild der Ausbeutung
entrollt , als Anfangs angenommen werden konnte . Um eins der

hauptsächlichsten Beispiele Herauszugreise » . sei hervorgehoben ,
daß eine hiesige große Koinmanditgesellschaft von Sceger
Arbeiten ausfuhren ließ , die vorher laut Anschlag auf
17 00 Mark vereinbart worden waren . Nach Fertigstellung
trat die Gesellschaft mit dem Einwand hervor , daß die Aus -

sührung dem Anschlage nicht entspräche und fand auch zwei Sach »

verständige , die sich sür einen Abstrich von der ausbeduiigenen
Summe aussprachen . Seeaer mußte sich damit wohl oder übel

einverstanden erklären . Aus wie hoch sich der Abstrich belnuit ,

ist noch nicht bekannt . Nachzuweisen ist aber , daß Seeger bei

Einziehung dieser verminderten Forderung von einem Angestellten
der Gesellschaft noch weiter gedrückt wurde und sich schließlich
mit 10 000 Mark sür die 17 000 Mark begnügen mußte ,
um dringende Gläubiger mundtodt machen zu können .
Aus den hiutcrlassenen Aufzeichnungen geht weiter her -
vor , daß der Familienmord , der in der Nacht zum
2. Juni d. I . zur Ausführung kam , schon sür den 22. März
geplant war . An diesem Tage nahte dem unglücklichen Hand -
werker unerwartete Hilfe , so daß er die bereits fertigen Ab -

schiedsbriefe durchstrich und den Kampf um das Dasein wieder

ausnahm . Am 25. Mai war wiederum nach den vorgesunbenen
Papieren eine Familienkatastrophe unmittelbar bevorstehend ; aber

auch diesmal fand sich ein Ausweg . Wenn man bedenkt , daß
die unglücklichen Ellern sich etwa 10 Wochen lang mit der Aus -

sührung der grausigen That umhergetraaen haben , so kann

man ermessen , welchen Seelenkamps sie durchgekämpft haben
müssen .

Das ist das Geschick des modernen Handwerksmeisters , der

von dem Großkapitalisten abhängig ist und als Spielball in ihren

Händen dient . Immerhin hat
'

der unglückliche Saeger , dessen

pekuniäre Sorgen wir zu allerletzt gering einschätzen , ein Geschäft

gehabt , in dem mit Tausenden gerechnet wurde ; er hat , so hart

sein Brot gewesen sein mag , wenigstens , wie man sagt , den Hals
offenhalte » können und ist doch ein Opfer seiner Verziveisliing ge -
worden .

Bei dem mehr oder minder erheuchelten Mitleid , das bürger -
liche Blätter im Fall Seeger an den Tag gelegt haben , ist natürlich
keinem dieser Organe der Gedanke gekommen an das unsäglich
grauenvollere Elend , das der Arbeiter m ungezählten Füllen zu
erdulden hat . Der Arbeitslose , der das letzte schäbige Werth -
stück hat ins Leihhaus tragen müssen , der am Abend vor der

Exmission von dem hohlwangigen Weib und den abgezehrten
Kindern mit fragenden , vorwurfsvollen Blicken empfangen wird ,
wenn er mißniulhig von der vergeblichen Arbeitssuche heimkehrt ;
wie unendlich viel mehr Jammer ist in seinem Geschick verborgen ,
als in dem des Handwerkers ! Gefühllos geht aber das Bürger -
thum an diesem Jammer vorüber ; es ist ja so tausendfältig vor -

Händen , daß es gar nicht mehr auffällt .

Aon tragische » Umständen begleitet ist der Selbstmord
eines Lehrers , der am 24 . d. Mts . , Abends 7 Uhr , vom Tempel -
Hofer - Ufer ans in die Spree sprang , trotz der sofort unter -
nommenen Rettungsversuche ober nur als Leiche gelandet werden
konnte . Vorhandene Papiere ließen darauf schließen , daß es sich
nm den 32 Jahre alten Lehrer an einer Schule zu Eroß - Lichler »
felde , Namens Scherer handelre . Eine Anfrage des Polizei -
Präsidiums bei der dortigen Ortsbehörde bestätigte die Ver -

miithung . Scherer wurde vom Gelenk - Rheumatismus schwer
heimgesucht und hatte von einer Badekur , zu der er nach Älb-

lauf der Sommerferien noch einen 14 tägigen Nachurlaub erhallen
hatte , vergebens Besserung erwartet . Die Krankheit drückle ihn
umso mehr nieder , als er mit einer Jugendgespielin aus Treuen -
brietzen verlobt war , statt der ersehnten Heirath aber die Ver -

setznng in den Ruhestand vor Augen sah . Unter dem Druck

dieser Verhältnisse war er in der Absicht , sich das Leben zu
nehmen , kurz vor Ausführung der That nach Bertin gefahren .



Bekannte , die um das Vorhaben nicht wußten , hatten ihn unter
Hinweis anf den Krankheitsznstand vergebens von der Fahrt
zurückzuhalten versucht . Die Braut ist durch die Nachricht von
dem traurigen Ende ihres Verlobten auf das Krankenlager ge -
worfen worden .

anscheinend gewerbsmäßiger Schwindler ist in dem
24jahrlgen Kaufmann Paul Habelmann verhaftet worden . Er
halte sich hauptsächlich Zigarrenfabrikanten und Möbelhändler
zu Opfern ausersehen , bei denen er größere Einkäufe machte und
betonte , daß er nnr gegen Baar kaufen werde , obgleich er gänzlich
mittellos ist . In einem Falle gab er sich als Postschaffner aus .
Tie erbeuteten Zigarre » verkaufte er zum Theil unter dem
Werth , von dem Erlös der Betrügereien lebte er ; seine Wohnung
war unter falschem Namen gemiethet worden . Wurde er von
den Gläubigern entdeckt , verbot er de » Eintritt und drohte sogar
mit Schlägen . Unbekamiten Personen gegenüber nannte er sich
„ Weise " . In seinem Besitz befanden sich 68 Kisten Zigarren ,
deren Eigenthümer bis auf 17 ermittelt sind . Habelmann will
die Zigarren auf Auktionen in der Lützowstraße gekaust haben ,
findet aber damit keinen Glauben .

. Bahuarbeiter B . war hinter den Köllnischen Wiesen
rn Rixdorf beim Felddiebstahl ertappt worden . Er sprang in
dem Bemühen , unerkannt zu entkommen , blindlings in einen
Graben . Dabei stürzte er und fiel so unglücklich mit dem Kopf
gegen einen scharskantigen Stein , daß er besinnungslos liegen
blieb . So fand ihn ein nachsetzender Bahnarbeiter und schaffte
den Verunglückten nach seiner Wohnung ; ein hinzugerufener Arzt
konstatirte Gehirnerschütterung und am gestrige » Morgen starb
der Verunglückte in einem hiesigen Kraukenhause , wohin er ge-
bracht worden war .

Die Leiche eines zwölfjährigen Knaben wurde Mitt -
woch Nachmittag in der Nähe der Verbindungsbahn bei Treptow
aus der Oberspree gezogen . In einer Tasche des Knaben wurde
ein Zettel gefunden , auf welchem der kleine Selbstmörder die
Worte geschrieben hatte : „ Papa will sich wieder verheirathen ,
ich mag aber keine Stiefmutter . " Der kleine Todte ist identisch
mit dem vor etwa 14 Tagen aus dem Hause seines Vaters ent -
lanfenen Knaben Paul Sch . Der Vater , seit Jahren schon
Witlwer , hatte ihm mitgetheilt , daß er sich wieder zu verheirathen
gedenke , und die Antipathie des Kindes gegen eine Stiefmutter
scheint — wenn auch in diesem Falle ganz unberechtigt — eine
so große gewesen zu sein , daß es Tags daraus verschwand und
seinem jungen Leben ein gewaltsames Ende machte .

Treptow . Gastwirth Otto , Restaurant zum Karpfen -
teich , slbänkt nur noch boykottfreies Bier aus . — Alle Anfragen
beziv . Meldungen , Treptower Lokale betreffend , sind ausschließlich
an den Genossen Jechel , Berlin LO. , Köpnickerstr . 190 , zu
richten .

Polizeibericht . Am 26. d. Mts . versuchte in der Schön -
Holzerstraße ein Arbeiter sich zu erhängen . Er wurde noch recht -
zeitig ans seiner Lage befreit und ins Leben zurückgerufen . —
Vormittags wurde ei » M mn nebst seiner vierjährigen Tochter in
seiner Wohnung , in dir Markgrasenstraße , durch Kohlendunst er -
stickt vorgefunden . — Nachmittags stürzte ein Mädchen im Hause
Beuthstr . 2 beim Spielen über das Treppengeländer des Z. Stocks
in das Kellergeschoß hinab und starb auf der Stelle . In der Gr .
Franksurterstraße siel eine Frau in der Trunkenheit nieder und zog
sich eine erhebliche Verletzung am Kopfe zu. — In dcrVeteranenstraße
ging das Pferd eines Geschäflsfuhrwerks durch und lief gegen einen
Laternenpfahl , so daß der Wagen zusamnienbrach . Hierbei wurde
der Führer desselben und eine Frau auf den Bürgersteig ge -
schleudert und letztere am Kopfe bedeutend verletzt , während der
Führer unversehrt blieb . — An der Ecke der Mauer - und
F' . iedrichslraße wurde ein Mädchen durch einen Geschäftswagen
überfahre » und au beiden Unterschenkeln erheblich verletzt . —
Abends fiel ein Mann gegenüber dem Grundstück Plan - Ufer 92
in den Landwehr - Kanal . Er wurde noch lebend herausgezogen
und nach dem Krankenhause gebracht . — Im Lause des Tages
fanden fünf kleine Brände statt .

StVittenuigSiiberficht vom 27 September 1894 .

Wetter - Prognose für Freitag , de » 28 . Septbr . 1894 .
Etwas kühleres Wetter mit schwachen nordwestliche » Winden

und veränderlicher Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Gerilftks - äieitmra .
Tie Pehauptuug , daß Herr Hubertus Jarobi mit den

Mitteln eines italienischen Bravo arbeite , war vom
„ Vorwärts " am 17. Juni in der Nr . 138 aufgestellt worden .
Es war zur Zeit , als die Saalverweigercr ihren ganz besonders
schlaue » Koup aussühren und mit der Verhängung der Saalsperre

den Boykott mitsnmmt der Sozialdemokratie vernichten wollten .
Nach dem freiwillig�gourernementalen Organ des Brauereirings , der
„ Freisinnigen Zeitung " , halte der siegesbewußte Herr Jacob , in
einer am 15. Juni abgehaltenen Versammlung ' folgende denk -
würdige Worte gesprochen :

„ Wer nicht mit de » vereinigten Saalbesitzern sei , sei gegen
sie, die Folgen dürften nicht ausbleiben . Wer heute glaube , mit
den Sozialdemokraten Geschäfte machen zu können , dürfe sich
nicht wundern , wenn es mit ihm in kurzer Zeit vorbei sei . "

Diese halsbrechcnde Aeußerung war vom „ Vorwärts " natür »
sich entsprechend beleuchtet worden . In einem Artikel „ Der
Stand des Bierboykotts " wurde die von Herrn Jacobi aus -
gesprochene Drohung schamlos und frech genannt und ihm ferner
vorgeworfen , daß er mitde » Mitteln eines italienischen Bravo arbeite .
Drittens machte ihm der „ Vorwärts " den Vorwurf , daß er ein
Ehrenmann sei .

Diese dreifältige Beleidigung konnte nach der Ansicht des
geistigen Leiters vom Saalbesitzerverein nicht anders als vor
dem Kadi ihre Sühne finden ; er ging hin und verklagte den da «
maligen verantwortlichen Redakteur Wilhelm Schröder .

Auch über den forschesten Gegner kann selbst ein Sozial «
demokrat zu besserer Meinung gelangen .

Die Thaten , die Herr Jacobi in dem verflossenen Vierteljahr
verrichtet hat , seine eigenartige Taktik im Saalbesitzerkrieg und
die mancherlei Unglücksfälle , die ihm in den Kontroversen mit
seinen eigenen Kollegen zugestoßen . hatten längst die Gewißheit
in uns aufdämmern lasse », daß Herr Jacobi alles andere , nur
kein italienischer Bravo ist . Als daher gestern der Verhandlungs -
termin um die Mittagsstunde heranrückte , konnte der Jnkulpat
Schröder nicht anders als mit dem bittern Gefühl nagender Reue
in den Gerichtssaal eintreten . Entsprechend gehobener ivar die
Stimmung des Herrn Privatklägers .

„ Die jetzt vorliegende Sache " , so meinte der die Verhandlung
führende Ämtsgerichtsrath , „ wird wohl durch einen Vergleich
beendet werden können . Im Kriege fallen Hiebe und wenn man
einmal im öffentlichen Leben drin steht , so legt man die scharfen
Worte , die hin und her fallen , nicht genau auf die Waagschale .
Würden Sie auf einen Vergleich eingehen , Herr Privalkläger ? "

„ Die mir angethane Beleidigung ist zu groß , als daß sie im
Wege des Vergleichs gesühnt werden könnte . Ich fühle mich in
meiner Ehre zu sehr gekränkt und bestehe daher auf eine Ver -
urtheilung des Angeklagten . "

„ Der Angeklagte hat den Begriff des italienischen Bravo
wohl kaum ganz wörtlich verstanden wissen wollen " , meinte der
Richter .

Redakteur Schröder mußte zugeben , daß er , als er diese
Metapher anwandte , sich Herrn Jacobi eigentlich nicht als den
Mann mit dem Dolch im Gewände vorgestellt habe .

„ Ich glaube, " so fiel der Vertheidiger des Angeklagten , Rechts -
anwalt Freudenthal , ein , „ daß Herr Jacobi sich befriedigt
erklärt , wenn mein Klient sich erbietet , die Summe von fünfzig
Mark an die Armenkasse zu zahlen und eine entsprechende
Ehrenerklärung in seinem Blatte zu dringen . "

„ Die mir angethane Beleidigung ist zu groß , als daß sie im

Wege des Vergleichs gesühnt werden konnte . Ich fühle mich in
meiner Ehre zu sehr gekränkt und bestehe daher auf eine Ver -

urtheilung des Angeklagten . "
„ Fünfzig Mark , Herr Jakobi ! Ich als Richter habe nie

geglaubt , daß Herr Schröder den Fall so hoch einschätzen werde .
Eine solche Sühne könnten Sie meines Erachtens mit vollem Fug
annehmen . Ihrer Ehre wird damit wirklich nicht zu nahe
getreten . "

„ Die mir angethane Beleidigung ist zu groß , als daß sie im

Wege des Vergleichs gesühnt werden könnte . Ich fühle mich in
meiner Ehre zu sehr gekränkt und muß trotz dieses Gebots auf
eine Verurtheilung bestehen . "

Der Richter zuckle mit den Achseln und meinte , zu dem

Privatkläger gewendet , er habe sich wohl noch nicht sehr lange
im öffentlichen Leben bewegt .

„ Seil Beginn des Bicrboykotts stehe ich erst im Kampf der

Parteien drin, " antwortete Herr Jacobi .
„ Ja , das ist auch so meine Empfindung . "
Die Zurede des Rechtsbeistaudes , der dem Herr » Privatkläger

assistirte , blieb ebenfalls ohne Erfolg .
Herr Jacobi stand fest wie eine Mauer und dem Anwalt

des Klägers blieb nichts übrig , als dem italienischen Bravo des
Angeklagten die schwärzeste Gewandung zu verleihen . Die Be -
stimmung des Strafmaßes überließ er dem Ermessen des Gerichts ,
doch beantragte er aus Publikation des Urtheils in nicht
weniger als 4 Blättern , nämlich im „ Vorwärts " , „ Lokal - Anzeiger " ,
„ Jnlelligenzblatt " und „ Gasthaus " zu erkennen .

„ Soweit werden wir wohl kaum gehen können, " meinte der
Richter .

Nach einer kurzen , den Nagel auf de » Kopf treffenden Ver -
theidigungsrede des Rechtsanivalts Freudcnthal zog sich
der Richter mit bell Schöffen zur Beralhung des
schweren Falles zurück . Das nach zehn Minuten ver -
kündete Urtheil - lautete aus zwanzig Mark Geldstrafe
und die üblichen Nebeustrafen . Die dem Herrn Jacobi
gegenüber im „ Vorwärts " gebrauchten beleidigenden Worte ,
so führte der Vorsitzende in der Begründung des

Urtheils aus , seien ja , wie auch allseitig in der Verhandlung
anerkannt worden , formell beleidigend . Ziehe man aber in Be -
tracht , wie im öffentlichen Leben der Kampf der Parteien geführt
werde , so müsse man sagen , daß die in dem beleidigende » Artikel

gebrauchten Ausdrucke verhältnißmäßig milde und daher mit
einer gelinden Strafe gesühnt seien .

In dem Frohgcsühl darüber , daß der Angeklagte wirklich
bestraft worden , ging Herr Jacobi nach Hause .

Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich gestern die Wittme
Vierek vor der neunten Strafkammer des hiesigen Landgerichts
zu verantworten . Sie war von dem Arbeiter Wilhelm Lehmann ,
bei dem sie Schirme nähte , denunzirt worden . L. , dessen Ehefrau

und zwei andere Frauen beschworen , baß sie gehört hätten , wie
die ' Angeklagte in der Arbeitsstube die Majestätsbeleidiguiig
ausgesprochen habe . Die Beweisausnahme ergab andererseits .
daß Lehmann die Angeklagte früher grundlos wegen Diebstahls
denunzirt und einen anderen Arbeiter bei seinem Arbeitgeber ver -
leumdet hatte , um ihn aus seiner Stelle zu bringen . Der

Lebeusgaug und der Charakter der übrigen Belastungszeugen .
mit denen sich die Beweisaufnahme eingehend beschäftigte , ließ
deren Glaubwürdigkeil ebenfalls sehr zweifelhaft erscheinen .

Der Staatsanwalt beantragte indessen 4 Monate Gefängniß .
während der Vertheidiger , Dr . Herzfeld Unglaubwürdigkeit
der Belastungszeugen nachwies und für Freisprechung plaidirte .
Das Urtheil lautete auf Freisprechung .

Auch angesichts dieses Falles wäre die schon oft von uns er -

hobene Mahnung zu beherzigen :
Hütet Euch vor Denunzianten ?

Ruf eine geradezu horrende Strafe ist gestern von der

137 . Ablheilung des Schöffengerichts in einer Fundunterschlaßungs -
fache erkannt worden . Nachdem der Arbeiter Schewe sich kürzlich
bei seiner Begegnung mit Polizeibeamten des Revolvers bedient

hatte , wurde bei mehreren Personen , die als Anarchisten bekannt

waren , Haussuchung abgehalten . Dies geschah auch bei dem erst

17jährigen Vergoldergehilfen Sczcodry . Man fand bei ihm einen

scharfgeschliffenen Dolch mit weißer Klinge , einen Gummischlauch und

eine Anzahl anarchistischer Schriften . Sämmtliche Gegenstände
wurden beschlagnahmt . Als Sczcodry befragt wurde , wie er zu dem

Dolch gekommen sei , erwiderte er , daß er denselben auf dem

Weddiug gefunden habe . Es ließ sich ein Beweis von der Un >

wahrheil dieser Behauptung nicht erbringen ; die Staatsanwalt -

schast erhob aber gegen Sczcodry Anklage wegen Fund- Unter -
schlagung . Der Beschuldigte bekannte sich als Dissident und

Anarchist . Ucber die Ziele des Anarchismus sei er sich aber noch

nicht einig und deshalb besuche er die anarchistischen Versamm -
lungen , um sich von den Vortragenden belehren zu laffen . Der

Augeklagte blieb dabei , daßerdenDolch gefunden habe . Staatsanwalt

Strehler hob hervor , daß die Geschichte von dem Funde des kunstvoll
gearbeiteten undscharfgeschliffenenDolchs sicher erfunden sei , aber da

der Gegenbeweis nicht zu erbringen sei , könne Sczcodry nur

wegen dieses Vergehens Hverurtheilt werden . Bei der Straf -
abmessung müsse nun doch berücksichtigt werden , daß derartige
unreife Burschen mit ihren verworrenen anarchistischen Joeen
als äußerst gemeingefährlich (!) angesehen werden müßten , er be -

antrage gegen den Angeklagten ein Jahr Gefängniß .
Der Gerichlshos schloß flch den Ausführungen des Staatsanwalts

an , erkannte wirklich auf ein Jahr Gefängniß und nahm den

Verurtheilten wegen Fluchtverdachts sofort in Haft . Staats »
anwalt Dr . Benedix , welcher bisher in den stattgehabten Ver »

Handlungen gegen Anarchisten die Anklagebehörde vertreten hat ,
wohnte der Verhandlung bei .

Im Seiseuprozeß Lehrer und Genossen stellte am Donners -

tag der Staatsanwalt K a n z o w den Antrag , den Angeklagten
Lehrer in Untersuchungshaft zu nehmen . Es war

ihm nämlich mitgetheilt worden , daß Lehrer in den Zwischen -
pausen aus dem Wandelgange mit den vorgeladenen Zeugen Ge -

spräche führe , die darauf hindeuteten , daß er die Zeugen be -

einfluffen wolle . Neben der Gesahr der Verdunkelung führte
der Staatsanwalt auch Fluchtverdacht ins Feld und verwies

darauf , daß der Angeklagte seiner Zeit nach Budapest
entflohen sei und von der dortigen Behörde erst aus -

geliefert werden mußte . Rechtsanwalt S ch w i n d t widersprach
lebhaft der Verhaftung , der Gerichtshof beschloß
aber , den Angeklagten Lehrer in Unter -

suchungshaft zu nehmen . Sonst ist noch zu erwähnen ,
daß der im Zuschauerraum anwesende Seifenfabrikant
Schreyer . der in ähnlich solider Weise ein Seifengeschäft be -
trieben hatte , auf Autrag des Staatsanwalts aus dem Zuhörer -
räum gewiesen wurde . Ein Reisender S ch r e y e r ' s , der jetzige
Strafgefangene Löwy , ist f. Z. wegen gleicher Machenschaften
mit Schlußscheinen verurtheilt , das Verfahren gegen Schreyer
selbst aber eingestellt worden , weil dieser geisteskrank sein sollte
Der Gerichtshof war der Meinung , daß er einen Geisteskranken
im Zuhörerraum nicht zu dulden brauche .

Vviefkttpken dev Nedakkion .
9l . Senger , Mariendorf . Eine Veröffentlichung in dem

von Ihnen gewünschte » Sinne ist wohl überflüssig , da dieselbe
doch nur Unannehmlichkeiten verursachen würde .

Vrieflispton dev Expedition «
Für die ausgesperrte » Brauerei - Arbeiter gingen ferner

ein : Personal der Buchhandlung des „ Vorwärts " 3,50 . Fünfter
Wablverein 75, —. Gesammelt in der Tischlerei von Oskar

Springer , Neu - Wcißensee , 4. Rate 5,80 . Von den Tischlern der

Tischlerei von Martens , Thurmstr . 53 , 3. Rate 7,50 . Bau -

lischlerei von Thal , Lehrterstraße 44 , Moabit 8,10 . Ueber -

schuß vom ringfreicn Bier , Spandauerstraße 30 , L. Hof ,
10. Woche 6,30 . Gesammelt bei einer Konfirmation
durch C. N. , Weißeuburgerstraße 48 1,70 . Gesammelt im

Jhn ' schen Gesangverein Humor 3,20 . Amerikanische Auktion
einer Gohrladenkiepe in den Arminhallen 4,70 . Bierprozente von
Arbeitern der Löwe ' schen Fabrik , Martinickenfelde , 2. Rate 13,30 .
Von den Steindruckern Skalitzerstraße , Bierprozente , 8. Rate 3, —.
Preßklub 10 . —. A. F . 1 . —. Aus der Rückfahrt von Görlitz
nach Berlin 3, —. Amerikanische Auktion bei einer Geburts -

tags - Feier vom Gesangverein der Kupferschmiede 6,76 .

H. T. I, —. Gewerkschastskartell in Guben 80,10 . Rauchklub
Rothe Rose 5, —. Von den Genoffen in Velten 14,95 . Agitations -
kommission der Vergolder 100, —. Durch Blanke aus Aschers -
leben 26,95 . Schüler der Arbeiter - Bildungsschule 4,25 .

Summa 340 . ll Mark . Bereits quittirt : 10935,32 Mark ; in
Summa 11325,43 Mark .

Anläßlich der Annonce der sieben Geschäflskonkurreuteu in Nr . 225 des

„ Vorwärts " ist zu bemerken , daß deren Austritt schon Ende April erfolgte
und zwar lediglich deshalb , weil einige ihrer unmiitelbaren Konkurrenten
infolge einer Zuwiderhandlung eines Beschlusses ( in machen des „Kl . Journal " )
nur mit einer Rüge , statt des beantragten Ausschlusses , davonkamen . In dem

Lohnkampfe mit dem „ Kl . Journal " holten wir infolge der unrichtigen An -

gäbe des Herrn O. Ahlers 124 Mark Prozeßkosten zu bezahlen , ein Grund

sür uns . dem Herrn nicht in allem zu folgen , und da unsere Vereinigung
nicht dazu da ist , einzelnen Mitgliedern besondere Vorlheile dadurch zu ver¬
schaffen , daß gegen deren Nachbarkonkurrenten ohne ausreichenden Grund
Maßregel » ergriffen werden , so haben wir ohne Skrupel diese Herren in

Frieden ziehen lassen . Diese Herren haben schon 2 Volksversammlungen ein -

berufen , um Stellung gegen uns zu nehmen , zu denen außer den Belheiligten
niemand erschienen war . Wenn die Herren wirklich von dem Geiste der
modernen Arbeiterbewegung so erfüllt wären , wie sie vorgeben , dann würden
sie nicht mit so kleinlichen Mitteln sür sich Reklame machen wollen , sie
,vürden der Urtheilskrast der „ Vorwärls " - Leser so viel zutrauen müssen ,
zwischen dem Streben nach praktischen Zielen und redlichem Wollen , und dem
unlauteren Wettbewerb den Unterschied herauszufinden . Wir werden uns

durch diese Herren weiter nicht stören lassen das zu thuu , was praktisch und

nothwendig ,st . Daß wir auch Kapitalisten sein sollen ist neu , denn mancher
unter uns kann sich kaum satt essen . Die Beweise , welche diese Herren für
unsere Kapitalssucht haben wollen , können wir getrost abwarten , denn wir
wären dann in der Lage , ihnen die Maske vom Gesicht zu reißen . Für uiis

ist die Sache hiermit erledigt . 109/10

krsje Verewigung der Berliner Zeitungs - Spediteure
und Verkäufer .

I . A. : V. Lebäkor , Reichenbergerstr . 72 .

Kuchhandlnng de » Uoewärts
Berlin 8>V. , Beuthstr . 2.

Soeben ist erschienen :

�. GFsMUM ,
Eine literarhistorische Studie

von G. JUcchauo » » .
392 Seilen 8°. Preis broch . 2,50 M.

geb . 3 M. — Porto 80 Pf .
Die russischen Verhältnisse der

Mitte unseres Jahrhunderls , die
Reformperiode unter Alexander II ,
den damaligen eigenartigen russi -
scheu Sozialismus schildert und
erklärt der Verfasser an der Hand
des historischen Materialismus .
Im zweiten Theil untersucht er
den utopischen Sozialismus an
der Hand der Marxistischen
Lehren und gestaltet die Dar¬
stellung zu einem Kompendium des
wissenschaftlichen Sozialismus ,
das an Schärfe , Klarheit und
Beweiskraft kaum übertroffen
werden dürfte . 443/20

Voll , Leipzigersir . 22 . Künstl .
0" ' J Zähi >e3M . Theilz . Plomben 1,50

A» lt Schmerzl . Zahnz . 1 M. 3- 7 Uhr .

Dkntscher Holzarbkiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Konntng , 30. Septbr . , Vorm . 10 Uhr , bei Kchöuing , Stallschreiberstraße 29 .

Ifersammfliiiig .
fjf Krauche : P in q netbodenleger .

Tages - Ordnung :
I . Angebote verschiedener Kollegen den Bauherren gegenüber . 2. Tis »

kussion . 3. Verschiedenes .
142/g Zt « vrtewerwiiltung .

Verballh der Sattler md Tavezirer.
Konnad - nd , den 29 . Hrptember , Abend « 8V2 zlhr »

im Lokale des Herr » Wieuecke , Alte Jakobstra�e 8S :

Wgf Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Kadenbach über : DaS Freimaurerthum .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes

Dvi » Vorstand »

Mcrhaus , I1: -»!03-
ttaga » ! ( 500 Personen ) für Vereine , Versammlungen und Festlichkeiten
« Stea « ll Ju vergeben . VereinSzimmer noch frei . Nattzenower Kirr .
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Theater .
Freitag , 2S. September .

Gperuhans . Der Prophet .
Schaujpielhano . Die Schule der

Frauen . Der Geizige .
Lesstng - Tbeatrr . Die Haubenlerche
Deutsches Theater . Nora .
Hrrlinrr Theater . Die Großstadtluft .
KchiUrr - Theater . Der Menonit .
Neue « Theater . Perrichous Reise .

Der sechste Sinn .
Friedrich - Wilhelmstiidt . Theater .

Der Vogelhäudler .
Zirstde » ? - Theater . Demi - Moude .
Theater Unter den Linden . Or -

pheus in der Ilulerivelt .
Kellealliairre - Theater . Kyritz -

Pyritz .
Adolph Ernst - Theater . Lolotte ' s

28 Tage .
Central - Theater . O ! diese Berliner !
Ateranderpjah » Theater . Ein

Movell . Ein alter Sünder .
National - Theater . Der Mikado

oder Ein Tag in Japan .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aiuifmaun ' s Uariöte . Spezialitäten »

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Mintergarte » . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Reichvhalleutheater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Zediller - Iiiestei ' .
( Rksllner - ' rkestan . )

V» Illl « r - ? do » torstra » » « .
Freitag : Der Menonit .

f onnadend : Der Deilchenfrester .
onntag , 30 . Septbr . , Nachmittags
3 Uhr : Der Deilchenfrelser . Abos .
3 Uhr . Der Deilchenfrester .

Dichterabende im Vürgersaale des
Rathhauses Abends 7Ve Uhr :
UKIimS AdsnS .

National - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Gastspiel der Liliputaner , der be¬
rühmten sieben Zwerge mit eigener ,

vollständiger Thealergesellschaft :

Dei » Mikado
oder :

Ein Tag in Japan .
Parodistische Ausstattungsposse mit
Gesang und Evolutionen in 2 Akten
u. einem Vorspiele v. Max Mauthner .
In Szene gesetzt v. Regisseur Ramin .

Kassenöffnung ö' /s Uhr . Ans . 7>/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnlag Nachmittag 3 Uhr : Volks -

Vorstellung : Harn Stuart .
An Vereine verpachten wir für die

Sonnabend - Abende u. Sonntag - Nach -
mittage das National - und Alexander -
platz - Theater fürVereins - VorsteUungen .

Die Direktion .
Große Frankfurterstr . 132 .

veutral - ' rdkatkr
Alte Iakobstraße Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Elilil Thoinils a. G.

Alllia Biilkers . Zoseslile hu ,
Zum LT . Male :

O! iliese Derliner !
Große Posse mit Gqang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von I n l. E i n ö d s h o f e r.

Kasseneröffnung 6l/a Uhr .
Anfang der Vorstellung TVa Uhr .
Morgen und folgende Tage : ( 0, diese

Derliner 1

Adolph Ernst - Theater
Zum 21 . Male :

Kolotte s 28 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. U. RaymoaS
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( « oifitSt . 1
Die neuen Dekorntioneu sind aus

dem Atelier des Herrn I - ttiüemsztsr in

Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. Ernst .
Ansang 7' / - Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alcazari
Vandcrille - n . Vari�te - Theaterl

Dresdenerstr . 52/63 ( City - Passage ) . [
Der Bombardier

im Feuer !
Burleske mit Gesang und Tanz .

Regie : Edivi » Stempel .
Anitraten särnrntl . Spezialitäten .

ainfana ( Wochentags 7V » Uhr .
' � s Sonntags ßVs Uhr .

( Entree / Wochcut , 20 , reserv . 30, Pf .
\ Sonnt . 40 , reserv . 60 Pf .

R. WinEcIcr .

Castan ' s

Panopticum .
Hassan ABS

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das klein fte Menschenkind .

MtOllische Riesell-Cectee»
in noch nie gesehener Größe .

Passage -Panopticutn.

Kl milk Wribl

üattSSfljoiiifij»

DitHexenschlluktl,
neueste Illusion

Oireus Renz
( vsrlstrssse )

Freitag , den 28 . September ,
Abend « 7>/s Uhr :

Ülus ails zllt ftöhUell Zilgd.
Gr . Sport - Schaustück von , Direktor
Tr . Renz . Großartiger Wagenkorso ,
drei Viererzüge , darunter 2MailcoacheZ .
Parsorce - und Cascadenritt . Meute
von 40 Foxhounds . Außerdem : der
ostpreuß . Hengst Riendel u. Monstre -
Tablean v. 60 Pferden , vorgeführt v.
Dir . Pr . Renz . El Bolero , mit
12 Schnlpferd . v. 6 Damen u. 6 Herren
in Prachlkostümen geritten ; die weit -
berühmte Bonkair - ' rruppe , die Luft -
gymnasliker kledr . Wertlezt , d. Clowns
Gebr . Villand je .

Sonnabend : Auf auf zur fröhlichen

Jagd .
Sonntag ; 2 Vorstellungen .
Preise der Plätze : Logensitz

5 M. ; Sperrsitz und Tribüne 3 M. ;
l . Rang Balkon 2 M. ; 2. Platz 1 M. ?
Gallerie 50 Pf .

Fr . Renz ,
Kommissionsrath und Direktor .

�rmin - llailen
Kominaudantenstraße Nr . 20 .

Cöle llliil Vercillszilillller
n vo » 20 —600 Uersonrn . OB

Delltslher WerW - Verm
Sprechstunden der Aerzte :

Im Depot , Stadtbahnbogen 30 ( nahe
der Stralauer Brücke ) Montag , Mitt -

woch und Freitag 11 Uhr : rm Asyl
( Schulstr . 112 ) Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend 11 Uhr . Für Mit -

lieber und Unbemittelte unentgeltlich .
itgliedsbeitrag jährlich 2 M. s24b

Spandau .
Bestellungen auf de » „ Vorwärts " ,

soivie auf das „ Volksblatt " u. sämmt -
liche sozialistische Werke nimmt entgegen

A. Koppenhagen ,
Dismarck - Straste Ur . 9 Hof IT r .

Zur pünktlichen Lieferung des

. . Uomörts " «. s. w.
für Berlin Ost u. Nordost empfiehlt sich

Td . Kutzlel ) , Zeitungs - Spedition ,
Gr . Frankfurterstr . 36 , Ecke Weberstr .

Empf . allen Parteigenossen , Freunden
und Bekannten mein 779L "

Cihllilk- lllli» Sptisc-Ktschllst.
Gleichzeitig empfehle meinen reich -
Halligen Mittagstisch , a Convcrt
50 Pf . mit Bier , reichh . Frühstück -
u. Abendtisch ä la carte v. 30 Pf . an .
In Erwähnung bringe mein Verkehrs -
lokal , Arbeitsnachweis sowie Herberge
der Glaser , Klempner , Sattler , Tischler ,
Maler , Schneider , Korbmacher , Gold -
und Silberarbeiter und Maurer . Ein
Zimmer z. Versammlungen o. Vorstands -

sitzungen , 40 —50 Personen fassend , zur
Versüguug .

Hermann Stramm ,
Ritter - Mraße Nr . 133 .

Echt

Erätzer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

ans der Ersten Gväher Vrport -
Kier - Kranrrei von 715L '

Td . vrünberg ,
vrlitz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waare , i »
hochfeinster , goldklarer Qualität .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A . S e i d I e n9
Schöneberg bei Berlin ,

Kedanckrahe 73 —75 und 82 .

Achtung Narteigenossen !
Freitag , dtll �8. StptemSer, Abends S1� ll | r:

6 große öffentliche

Partei -Versammlungen
tu folgeiiden Lokalen :

I . Wahlkreis s

DeigttliiUer , Alte Jakobstr . 48a . Nefer . :
Genosse rimm .

2 . Wahlkreis -

Arminhallen , Kommandantenstraße 20 ,

Nefer : Reichstagsabg . Gen . k . Eisoller .

3 . Wahlkreis -

Möhring , Admiralstraße 18e . Referent :
Reichstagsabg . Gen . Vogtderr .

4 . Wahlkreis !

Fiebig , Gr . FranKfnrterstr . 34 . Referent :
Reichstagsabg . Gen . ? . 8hi( jor .

es m

Uieft ' s Salon , Weberstr . 17 . Referent :
Reichstagsabg . Gen . K. LeKwiät .

G . Wahlkreis ?

Colberger Salon , Colbergerstraße 23 * .

Nefer : Reichstagsabg . W. Liebknecht .

Tages - Ordnung tu allen Bersammluugeu :

I. BttilHicrßatillilg btr Dkltgirieil über die Briliibeilblirger
Jroninjiabitittiercnj.

2. Ter biMrige Wrteitllg h grdlfiitt a. M.
3. Ttesblüg lliib Tiöküsjilill zu ben Allirilgen.
4. Wahl ki Telegirleu .

Die Vertrauenspersoneu .

2634b Achtung !
ZaHnerfab , auch Thrilsahlüttg ,

wöchentlich 1 Mark .

i�lf�i . ' 0l Lausitzer Platz 2.
tFtlf - h. vf , Elsasserstr . 12.

Koh�ahak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krnnnrnär . 185 ,

Sophastoff - I�l
in Uips , Damast . Crspr , Fantasie ,
Eobeliir , Ulüfch und bunte »

ZÄorqnets spottbillig l
Urobe » franko l 5150L *

Emil Lefevre ,
mBaaBM — BBI 158 .

Mischkiiltol Kannen , Satten , Maße ,
MUlPtti , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

lordsn , Kl . Markusstr . 23.

Einpsehle mein neu eingerichtetes
Vereinszimmer mit Piano für 25 bis
30 Personen , auch für Zahlstellen .
3800b R. Ihlolf , Chamissoplatz 4.

VD „ I Patent - Zithern ( neu ver -
bessert ) . Thatsächl . v. Jed .

in 1 Stunde nach der vorz . Schule
söhne Lehrer und ohne Roten -
kenntnisse ) erl . Größe 56X33 cm ,
22 Saiten , Hochs , u. haltb . gearb . ,
Ton wundervoll . ( Prachtinstr . )
Prs . nur 6 M. m. Schule und allem

Zubehör . Preisl . gratis . 0. C. F.
Miether , Jnstr . - Fabr . , Hannover A.
Händler überall gesucht . 91M

TWßiffilHrttt nachweist , gut . Billard .
«/isilUlIlU ! », Vereiuszimmer , Haus¬
verwaltung , wegen Uebernahme des
elterlichen Grundstücks sofort billig ver -
käuflich . Mielhe 630 M. Havelberger -
Straße 7. 21b

Kchankgeschäft , 2 Zahlstellen , wegen
Uebernahme eines Gasthofs zu verkaufen .
Adressen erbitte unter S . Postamt 20 »
Agenten verbeten .

/ftht gangbares Obst - und Gemüse «
� Geschäft mit Rolle ist sofort preis «
werth zu verkaufen Straßburgerstr . 20 .

/gebrauchte Möbel verkäusl . Oranien
straße 183 , Vizewirlh . 306

Verkaufe umgehend meine Nachweis -
lich gut gehende Restauration mit
schönem Vorgarten . Zu erfragen bei

Bornmann , Rheinsbergerstr . 46 H.

Erscheint 6 mal wöchentlich . Per Quartal Mk. 2. 25.
Postzeitungsliste No. d945a .

Inserate : Die 5 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfjj.

SsMemkrMtt WtatioMnb fit den Lßen Berlins .
Sonntag , den 30 . September , Abend « O' /e Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraste Nr . S7 :

Große öffentliche

willtMliiilgfiirWlleiln . Mliler .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . Aoöl über : „ Der Werth des Lebens " .
2. Diskussion . — Entree 10 Pfg . 160/6

Nach der Versammlung : diemiithliche « Selfammenfein und Tanz .
Herren , welche am Tanz theiluehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Freie Uereinigmig der Kauanschlager
Krrliu « und Umgrgend .

SS NerfQNLtttlung 5�
Sonntag , den 30 . Srptrmbrr , Uormittag « 10� Uhr , bei Bölllg ,

Ueu « Friedrichstr . 44 .
Tages - Ordnung :

I . Vereinsangelegenheilen . 2. Vortrag des Genossen Räber über :
Gewerbegerichtliches . 3. Diskussion . 4. Ausnahme neuer Mitglieder . s84/6

Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Oksnlottsnkung !

AoMiung ! Glasarbeiter !
Sonntag , de » 30 . September , Uachm . l ' /s Uhr , in Kismarckßhöh » ,

Wilmrrvdorferstr . 30 :

Große öffentliche Versammlung
aller in der Glasiudustrie beschäftigten Arbeiter .

Tages - O rdnung :
1. Die wirthschaftliche Lage und die Ziele der Gewerkschaften . Ref . :

Genosse ? . «Jahn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes , 132/3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Elnbernfer .

Eine sreundliche gr . einfenstr . Vorder -
stube , sep . Eing . , v. 1, Grenadierstr . 10 .
leer zu verm . Näheres beim Vizewirth .

femiicrflt . Z, Z & M
Oernt « Stubr ( Garten - Aussicht ) an einz .

Pers . z. v. b . Ban , Solmsstr . 12 IV .

Schlafstelle für Herren Manteuffel «
straße 65 » v. 4 Tr . bei Neumann .

Einzelne Schläfst . , sep . , in der Gegend
der Mauerstr . ges . A. Schatz , Char -
lottenstr . 32 H. l. 4 Tr . 22b

Frdl . möbl . Zimmer ( 2fenst . ) Münche -
bergerstr . 1 3 Tr . bei Göthert . 84b

Frdl . Schlafstelle bei Weber , Schön -
holzerstr . 17 H. 2 Tr . 31b

Schlafstelle für anständiges Mädchen
Weidenweg 30 Hos 1 Tr . 25b

Möbl . Schlafstelle für H. Branden -
burgstr . 4 v. 4 Tr . bei Bäcker . 23b

Möbl . Zimmer sofort zu vermiethen
Fürstenstr . 21 v. 2 Tr . t . 26b

Arbeitwllrkt .
Ein mit doppelter und einfacher B. ich -

Haltung , wie auch Korrespoudeuz durch -
aus vertrauter Kaufmann ( Partri »
genoste ) , seit 19 Jahren im 755L "

MW " Zeitung sf ach " WD
thätig , in aUrn Arbeiten der Ad¬
ministration , der Erpeditian , wie

überhaupt d. gedämmten Zeitnngo -
wesen vollkommen strm . ge -
mandter , selbständiger Arbeiter ,
sucht p. 1. Januar 1395 Engagement .

Gefl . Offerten sab k . Ist , an die
Expedition d. Bl . erbeten .

Junge « Mädchen tan » sofort die
Schneiderei erlernen , tstioprccht ,
Kl. Hamburgerstr . 8, H. 3 Tr . 17b *

Für eine größere Metallw . - Fabrik in
Offenbach a. M. wird ein tüchtiger
Kalvaniseur , nur erste Kraft , gesucht .
Adr . : Exp . d. Ztg . unter Q. V. s23b

Tüchtiger Karockoergolder verlangt
Kottbuserufer 32 .

Perfekter Juschueideru . Modelleur
sofort gesucht 8062 *

Nordd . Filz - Schuh watren - Fabrilc
Paul Erfu r t h

Sonnfcdbnrg N. - M. bei Cttstrin .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Benthstraße



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Vevsaiumlunge » �
Der sozialdemokratische Wahlverei » für den vierten

Kreis hielt am LS. September eine öffentliche Bersammlung ab ,
welche den Saal von Breuer bis auf den letzten Platz füllte .
M a t t u t a t referirte über „die Bekämpfung der Sozialdemo -
kratie durch die Volksschule " . Redner zeigte , wie diese Tlrt Be -

kämpsung höchstens den Erfolg haben könne , daß dem heran -
wachsenden Geschlechle die Erkenntniß der Klassengegensätze
früher als unter anderen Umständen kommt . ( Beifall . ) In der

Diskussion nahm Sailer Gelegenheit , die Nothwendigkeit der

Organisation darzuthun , in welcher der Arbeiter sich die ihm
nöthige Ausklärung verschaffe und seine Energie zum Kampfe
wider die in der kapitalistischen Gesellschaft eintretenden Folgen
der unaushaltsamen wirthschastlichen Entivickelnng stärke .
Unter Vereinsangelegcnheiten forderte der Vorsitzende die Mit -

glieder aus , sich noch bis zum 15. Oktober in den alten Zahl -
stellen umschreiben zu lasse » und die neuen Mitgliedsbücher
einzutauschen . Er ermahnte dann , auch in Zukunft die Ver >

sammlungen so zahlreich wie diese zu besuchen .

Im Sozialdemokratischen Wahlverein für de » sechsten
Berliner ReichstagS - Wahlkreis ( Bezirk Moabit ) wiederholte
Genosse Jahn in gekürzter Form seinen im Schönhauser Bezirk
gehaltenen Vortrag über Entstehung der Volksivirthschast . Der -
selbe errang auch hier regen Beifall . Eine Diskussion knüpfte
sich an denselben nicht . Auch der Punkt „ Vereineangelegenhciteu "
gab zu Erörterungen keinen Anlaß . Da auch vom Frageknsten
kein Gebrauch gemacht worden war , schloß Kiesel die Ver -

sammlung mit einem Hinweise aus die am folgenden Tage statt -
habende Gemerbegerichts - Wahl .

Der Berliner Metallarbeiter - Verband hielt am
! 9. d. M. eine Versammlung der Metalldrücker ab , die sehr stark
besucht war . Nach einem Vortrage des Genossen Pinn ging
man zur Erledigung von Vereinsangelegenheiten über , und wählte
den Kollegen K a r l R o l a ck als Beisitzer der Branche in den

Vorstand . Unter Verschiedenem machte der Vertrauensmann die -

jenigen Fabriken bekannt , in welchen die Kollegen es noch nicht
der Mühe werth gehalten haben , einen Werkstatt - Vertrauensmann
zu wählen , und ersuchte die Kollegen , das bis jetzt Versäumte
recht schnell nachzuholen .

Am 20 . September tagte in den „ Arminhallen " die hiesige
Filiale deS Vereins der Lilhographe » , Sleindrucker und Berufs -
genoffen Deutschlands . Zunächst gab der Vorsitzende den Mitgliedern
das Ztblebeil des Mitgliedes Schleifer Ferd . Krüger bekannt . Sodann
wird berichtet , daß in der Angelegeuheil des Kollege » H. Friede -
walv die staltgehabte Untersuchung die absolute Hinfälligkeit aller

gegen den genannten Kollegen erhobenen Verdächtigungen er -

wiesen habe , und die Sache damit wohl für abgethan erachtet
werde » könne . Des weiteren meldete Kollege Brall den Zuwachs
von L8 neuen Mitgliedern . Nunmehr erhielt Gen . Sassen -
dach das Wort zu seinem Vortrage über : „ Das Frei -
manrerthum " . Redner verbreitete sich über die Gründung ,
das Wesen »lud de » Zweck der Freimaurerorden und

suchte nachzmveisen , daß jene Verbindungen , cntgege » ihren eigent -
lichen statutarischen Bestimmungen , bis auf die heutige Zeit
einen großen und oft recht verderblichen Einfluß aus Politik und

Religion ausgeübt . — An der Diskussion hierüber belheiligte sich
nur Kollege Dübelt , der gleichfalls , wie der Referent , die

Existenzberechtigung der heutigen Freimaurerlogen niit ihrem ge -
heunnißvollen „ Drum und Dran " bestritt . — Nachdem Kollege
Sillier nochmals die Nothwendigkeit der kräftigen Unter -

stüynng der in Leipzig streikenden Kollegen betont , erledigte
man noch einige interne Angelegenheiten .

Criue ansierordeiltsiche Mitgliederversammsung der

Zentralkrankenkasse der Maurer , Sleinhaner , Gipser u. s. w.

tagte am 20. September . Nachdem die Wahl der Hilfskassirer
erledigt war , gav Herr B e h r e n d den Bericht über die Unfall -
recherchen . Besonders rügt Redner die Auslegung des Z 45 des

In

Ovlmm ' s Märchen .
Nr . 215 des „ Vorwärts " hat Herr v. Gizycki geaen

meine Besprechung seiner Ausgabe Grimm ' scher Märchen
( Nr . 96 d. „ Vorwärts " ) Einspruch erhoben . Zu meinem Bedauern
— denn Herr v. Gizycki ist , von den besten Gefühlen beseelt , an die

Herausgabe jeuer Märchensammlung gegangen — zu meinem
Bedauern muß ich bei meinem ersten Urlheil bleiben . Herr G.

schreibt : „ Herr Ar . hat aber , wie er selbst sagt , von den 48
von uns herausgegebenen Märchen nur drei guindlich gelesen ;
und nach einer solchen Vorbereitung hätte ich an seiner Stelle
über das Buch lieber geschwiegen . " Die Worte in meiner absicht -
lich den Ton trockener Kritik vernicideuden srüheren Ausführung ,
aus welche sich dieser Satz G. ' s bezieht , sollten nur in drastischer
Weise ausdrücken , wie wenig anziehend die Märchen durch die

Bearbeitung nach vermeintlich ethischen Gesichtspunkten geworden
seien , sollte Herr G. an der Ehrlichkeit dieser Erklärung zweifeln ,
so wird er meinen seinen kritischen Instinkt bewundern müssen ;
den » fast Nummer für Nummer könnte ich ihm ähnliche , ja noch
schlimmere Mißgriff « nachweisen . Ich beschränke mich auf

weniges . Im Märchen vom Froschkönig ( Nr . I ) hat die Königs -
tochter in jugendlichem Leichtsinn dem Frosch sür euie
kleine Gefälligkeit versprochen , Stuhl uud Teller , Becher
und Bett mit ihm zu thcilen . Auf Befehl des
Vater ? erfüllt sie schweren Herzens die ersten Forderungen des

Frosches , nimmt ihn sogar nut in ihr Schlaskämmerlein : als
aber der Frosch auch die Theilung des Bettes unter Drohung
Mit dem Zorn des Vaters verlangt , packt sie ihn bitterböse an
und wirst ihn aus allen Kräften an die Wand : „ Nun wirst Du

Ruhe haben , Du garstiger Frosch " , und gerade dieser natürliche

Ausgang , das Sichwicderfinden des Mädchens , bewirkt im

Volksmärchen die Entzauberung des Prinzen — denn ein solcher
ist der Frosch . Ander ? bei Gizycki . ' Als hier der Frosch nach

Erfüllung aller Forderungen auch in das Bett will — „ da lhat

sie , wie er verlangte " . Nun , wenn ich der Prinz gewesen wäre ,

diese Dame , die sich »ach einem leichthin gegebenen Ver -

sprechen , das sie reichlich gebüßt , zu allem zwingen läßt ,

hätte ich gewiß nicht geheiralhet . Die wahre Ethik liegt hier ,
wenn überhaupt nach solcher ständig gespürt werden muß , im

Volksmärchen ; bei Liltcnberg heißt es einmal — dem Sinn nach — :

„ Nicht wenn man es bricht , sondern wenn man ein Gelübde ab -

legt , begeht man ein Verbrechen " . — Gewiß ist kaum etwas da -

gegen einzuwenden , wenn die „ böse Stiefmutter " nach Möglich -
keil beseitigt wird , wie eS z. B. im Märchen vom „ Schwesterchen
und Brüderchen " p. 22 bei Gizycki geschieht . — obgleich ich

mich hier nicht allzu ängstlich bin unv mich auf eigene Er -

sahrnng berufen kann . Ganz uiiziilässig ist es aber , wenn durch

die Ausmerzung der Stiefmutter eine arge Entstellung staltsindel .

rlnfallversichernngs - GcseheS seitens der Berufsgenossenschast , die
nur dann bei Recherchen dem Betreffenden eine Entschädigung
zusprechen will , wenn nachweislich eine Arbeitsversäumniß ein -
getreten ist . Redner bemerkt , daß ihm hierdurch die Wahrnehmung
der Termine sehr erschwert wird , denn bei der vielfachen Arbeils -
losigkeit in seinem Beruf geht ihm die Entschädigung sehr oft
verloren , weil das Nachsuchen von Arbeit nicht als verlorener
Arbeitsverdienst betrachtet wird , als welcher er in Wirklichkeit
doch aufzufassen ist . Durch einen Antrag wird Herr Behrend
ersucht , beim Reichs - Verstchernngsanit eine Klage um Entschädi -
gung einzureichen .

Eine Kistenmacher - Versammlnng tagte am 22. September
in den Arminhallen . Kollege T s ch e r n i g gab die Einleitmig
in die Tagesordnung durch eine treffende Schilderung der Miß -
stände , die in vielen Fabriken herrschen . Jin weiteren Verlaufe
der Debatte wurde von verschiedenen Kollege » Klage geführt
über schlechte Bezahlung , sowie über allzulange Arbeitszeit ; z. B.
sei es vorgekommen , daß i » einer Werkstatt bis Abends 10 Uhr
und noch länger gearbeitet wurde . Diese Zustäude können nur
beseitigt werden , indem sich alle Kollegen dem Verein an -
schließen . Veknnnt gegeben wird noch , daß in nächster Zeit das
schon angekündigte Flugblatt zur Verbreitung gelangt , sowie de »
ausgesperrten Brauerci - Arbeitern 50 Mark bewilligt worden sind

Die Drechsler und BerufSgenosse » hatten ain 23 . Sep¬
tember eine Versammlung einberufen , in der Kollege Kuntze
über das Thema : Wie können wir durch die Gewerkschaft ? -
Organisation Erfolge erzielen ? reserirte . Die Ausführungen des
Redners wurden mit Interesse verfolgt und in der Diskussion
allseitig zum Anschluß an den Holzarbeiter Verband aufgefordert .
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurden die Werkstatt -
Verhältnisse bei Seelisch , Rigaerstraße : Otto Schwartz , Ticffen -
bachstraße ; Schoy , Mnriannenstraße ; Greschncr . Wienerstraße ,
einer eingehenden Kritik unterzogen . Nachdem sich die Werkstatt -
Kontrollkommission noch einmal mit der Angelegenheit beschäftigt
hat , sollen die Kollegen der genannten Werlstälte » zur nächsten
Versammlung eingeladen wcrden .

Behufs Grlludniig einer Zahlstelle des Zentrakverbandes
deutscher Zimnierleute tagte am 23. September in Groft - Lichter -
felde eine Bersamnilung . Das Referat hatte der Genosse
K n ü p f e r übernommen , der in recht treffender Weise Zweck
und Ziele der Gewerkschastsbewegung darlegte . Die Diskussion
bewegte sich im Sinue des Referats und ließen sich säinmillche
Anwesenden in den Verband aufnehmen . Sonntag , 14. Oktober .
ist die nächste Mitgliederversammlung anberaumt .

In einer öffentlichen Versammlung der in der
T e x t i l i n d u st r i e beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , die am 25. September bei Niest i » der

Weberstraße tagte , hielt Frau N ohrlack eine » recht interessante »
Vortrag , in dem sie zum Schluß folgende Grundsätze aufstellt :
!. Fordern wir : daß die Altersgrenze der Kinder zur Zu -
lassung zu gewerblichen Arbeite » bis auf das vollendete
14. Lebensjahr hinausgeschoben wird . 2 Vis zu diesem Alter
ist der obligatorische Schulunterricht auszudehucn . 3. Die Zahl
der Gewerbc - Aufsichtsbeamten ist so weit zu erhöhen , daß sie die

Jiinehaltuiig dieser Beitiinmmigen überwachen können . 4. Diese
Bestimmungeii und Aussichten sind ans die Halisiildiistrie aiiszu -
dehne ». 5. Muffen mindestens Vs dieser Aussichtsbeamten Frauen
sein . Mit lebhaftem Beifall »nterstützten die Versammelten diese
Forderungen . Sodann erltatteie » die Gewerbegerich !s - Beisitzer
einen eingehenden Bericht über ihre Thätigkeit , dem sich der Be -

richt des Vertrauensmannes anschloß .

Zu dem letzten Bortrage de ? Kenoff « » BenS - Dessau
vor Antritt seiner sechsmonatliche » Gefängnißslrafe , den er ain
26. d. M. in Sanssouci , woselbst der Kraue » » und Mädchen -
Vildungsverei » des arbeitende » Volkes sär Berlin und Umgegend
eine Wanderversaiiiinlung abhielt , hatten sich die Parleigenossinnen
und Genossen in großer Anzahl eingefunden . Wohl über 1200

Personen waren auweseud . Pens sprach über das Thema :

So hat G. im Märchen von Frau Halle ( p. 60 ) die schlecht
behandelte Stieftochter i » eine Dienstmagd verwandelt — über
den „ethischen " Werth dieser Aenderung an sich wollen wir nicht
rechten ; wie aber muthet es uns an , wenn das arme gepeinigte
Ding , nachdem es eine Zeitlang bei Frau Holle in Glück und

Freude gelebt hat , plötzlich „ Heimweh " bekommt , sich „ nach Hause "
sehnt und wirklich dorthin zurückkehrt . Im Volksmärchen ist

dieses Heiunveh verständlich ; das Kind sehnt sich dorthin zurück ,
wo er seine Jugciid verbracht , seine ersten Träume geträumt hat ,
selbst wenn jetzt eine böse Stiefmutter dort haust . Tie Gizycki ' sche
Wendung mag den Beifall der „patriarchalischen " Agrarier siiiden ,
uns würde sie anwidern , wen » wir nicht geneigt wären , dieselbe
einem rein mechanische » „ Verbessern " j „ j »ichmbei, . *)

Wo in den Volksmärchen marlervoste Todesarten vor -
koinmen , verbannt sie G. und setzt dafür einfache Verurihciluugen .
Ich halte es für viel besser , wenn von jene » Todesarten ge-
sprochen wird , deren Brutalität das Kind sofort gransend ver -
spürt und von deren Nichtmehrbestchen es leicht überzeugt wird ,
als wenn es heißt , „sie verUrtheillen den Marschall zum Tode " .

Hier wird die Todesstrafe a ! S etwas ganz selbstverständliches ,
strengem Recht naturgemäß entsprechendes bingestellt ; diese
Anschanung wird dem Kind geläufig . während im andern

Fall sein Widerspruch gereizt wird oder doch leicht

geweckt werde » kann . Aus demselben Grunde finde ich cS nicht
bedenklich , daß die Gebrüder Grtnnn . welche gewiß keine Anti -

seniiten im heutigen Sinne waren , die Märchen „ Der Jude im
Dorn " und der „ Gule Handel " in ihrer Kinderansgabe gelassen
habe » . Auch hier räume ich ein , daß inau verschiedener Ntcinung
über den Werth derselben sür die Kindersaniuilung sein kann .
Ein Schaden aber dürfte von ihnen nickt zu befürchten sein ; in

Händen von Kindern aiitisrmiuscher Eltern können sie nichts
mehr verderben , i » anderen Häusern werden sie spurlos vorüber -

gehen oder wegen ihrer Kraßheit Widerspruch iveclen .
Nach wie vor steht ich ans dem Standpuiikt , daß wir vor -

läufig unseren Kinder » entweder die GssamMtansgabe der

Grinnn ' schen Märchen oder die von den Brüdern Grimm besorgte
Sliiswahl in die Hand geben solle ». Das Gizycki ' sche Unternehmen
ist meiner Ansicht nach durchaus verfehlt ; ob ein wahrer Dichter ,
der zugleich das Leben der Volksseele wie das der Kinderstele
durchvringt , aus den Grimmschen Märchen etwas vollkommeneres

machtli kann , muß die Zukunft lehren . Ar .

*) Flüchtigkeiten finden sich mehrfach ; so opfert in der

„ weihen Schlange " p. 44 der Jüngling den jungen Raben sei »
Roß und muß nun zu Fuß gehen . Bei G. opfert er nur seine
„ Wegzehrung " , geht aber nun weiter , nachdem «r Noch eben

stolz z » Roß gesesten . Ja , die Gebrüder Grinu » habe » auch
„ geändert " , aber st « hatten das Zeug dazu .

„ Das astronomische Weltall und der Mensch " . Er führte sein
Auditorium im Geiste in das unendliche , unfaßbare Weltall , in
den unermeßlichen Weltenraum , seine Hörer bekannt machend
mit den Weltenkörpern , soweit menschlicher Erkenntniß solche z: r
erforschen bisher möglich war . Dem menschlichen Wissen und
Forschen ist eine natürliche Grenze gesetzt ; hier stehe
der Mensch bewmidernd vor einem unbegreiflichen Etwas , und
hier sei der Punkt , wo das religiöse Gefühl einsetze , die Be -
wunderung , za Ehrfurcht vor dem Unendlichen , Unermeßlichen ,
wo aber auch die Theologen mit ihren göttlichen Dogmen
komme » , wo Klassenstaals - Religion sich in den Dienst des Klassen -
staates stelle , dem Mensche » seine Winzigkeit gegenüber einer
göttlichen Allmacht und Größe plausibel zu machen lind ihn von
Denke » und Wissen abzuhalleu , ihn dem religiösen Glauben zn er -
halten trachle . Doch hiergegen müsse energisch Front gemacht werden .
Denn in der allgewaltigen Natur sei das Größte wie das
Kleinste von gleichem Werthe , und wenn auch die Erde und aus
ihr der Mensch nur ein Atom im Weltall sei , so habe doch
auch das beschränkte Leben des Menschen seinen Werth ,
und unsere Pflicht sei es , uns nicht beirren zn
lassen� durch das niederdrückende Bewußtsein der Kleinheit
gegenüber der Unermeßlichkeit und unbegreiflichen Größe des
Weltalls , sondern in unserer kleinen Welt unsere Kräfte dort
einzusetzen , wo sie gebraucht werden , wo sie von Werth sind ,
iliisere Aufgabe sei es , unsere kleine Welt nach unserem Willen
zu gestalten . Der anregende und lehrreiche Vortrag fand leb -
hasten Beifall . Eine Diskussion knüpfte sich a » denselben nicht .
Beschlossen wurde nach längerer Debatte , die Hälfte des Ueber -

schusses der Tellersanimlung den ausgesperrten Brauereiarbeitcrn
zn überweisen , die zweite Hälfte jedoch dem Verein zu belassen .
Bekannt gegeben wurde noch , daß der Verein am 3. Oktober bei
Schniiedel ( Alte Jakobstraße 32 ) seine Generalversammlung , zu
welcher auch Gäste Zutritt haben , abhält .

Die Maßnahme » und Zustäude ln der Kartoufabrik
vou Cohu u. Friedländer erörterte an , 26. September eine
öffentliche , »anieiitlich von Mädchen gut besuchte Versammlung
der Kartonarbeiter und - Arbeiterinnen , zu welcher auch Herr Cohn ,
der eine der beiden Chess , erschienen war . G r e i f e n b e r g er -
innerte in seinem eiiilcilcnden Referate daran , wie schon in
srüheren Versammlungen festgestellt worden sei , daß die Arbeite -
rinnen in der genannte » Fabrik die gesetzliche » Pausen und
Grenzen der Arbeitszeit nicht innehalten . Infolge dessen sehe
jetzt die Polizei diesen Fabrikanten mehr aus die Finger . Die
Herren , die gerne schalte » und walte » wollen , wie es ibnen paßt .
kamen auf den Gedanken , der Lehrling könne sie demrnzirt haben , nnd
einließen denselben eines Tages . Friedländer , der den dort be -
schäsligten Arbeiter » und Arbeiterinnen von den Schimpfworten ,
mit denen er sie regalirt , als grober Mensch bekannt ist , versetzte
de », völlig unschuldigen Lehrling bei der Entlassung eine » Fuß -
tritt uud drohte später seiner Mutter / sie die Treppe hinunter -
zuwerfen . Auf Zwischenrufe , daß der Lehrling doch dennuzirt
habe , bestritt Redner dies ganz entschieden und wies auf
andere Fabriken , wie zum Beispiel die von Wunder -
lich hin . die nach jenen öffentlichen BSsptechliiigei » der
dort herrschenden Mißstände gleichfalls sehr streng inspizirt werde .
Gegenüber Herrn Friedländer ist sein Kompagiio » Cohn die
Höflichkeit » nv Galanterie selber , besonders gegen die Mädchen ,
die dort äußerst niedrige Löhne erhalten , so niedrige , daß die an -
ivesenden Arbeiterinnen aus anderen Fabriken Ausdrücke des
Stainiens nicht unterdrücken konnten . Wenn die Mädchen dann
nicht zurecht kommen mit ihren Löhne » , so bitten sie um Vor -
schuß , und gerne gewährt Cohn denselben , allerdings nicht ohne
ein entsprechendes Entgegenkommen . Inmitten der Schilderung der
einzelne » recht bezeichneten Borkominniffe bricht der Rcsercnt
ab , damit Cohn , der sich entfernei , will , Gelegenheit hat zu er -
widern . Cohn muß nun schon das Wort nehmen , er behauptet ,
der Lehrling habe in der That demuizirt , die Löhne der Arbeite -
rinnen seien nicht so schlecht , wie Greifenbcrg gesagt — und
dann entfernt er sich . Im Abgehen aufgefordert , weiter zu reden ,
erwidert er , er habe nichts mehr zu sagen . Für die

Kterarisches .
Der HochverrathSprozeß wider Liebknecht , Bebel ,

Hepucr vordem Schivurgerichte zuLeipzig von ,
lt . bis 26 . Marz 1872 . Mit einer Einleitung von
W. Liebknecht . Berli » 1894 . Verlng der Expedition des
„ Vorwärts " Berliner Volksblatt . 11. Lieferung S. S. 431 —528 3»

Preis 20 Pf .
In dem soeben z »r Ausgabe gelaugten 11. Hefte dieses

Werkes wird der Schluß des albernen Heinzen ' scheu Soldaten -
flugblattes abgedruckt ; um dasselbe drehen sich dann die Prozeß -
Verhandlungen . Die Angeklagten , sowie die Mitglieder des
Parteiansschusses wiesen mit Entschiedenheit jede Solidarität mit
diesem Flngblatte zurück ; so erklärte Liebknecht , daß blas » Aönts
provocateurs oder Tolltöpfen einfallen könne mit Machwerken ,
wie dem Heinz « , ' schen Flugblatte Propaganda uuter den
Soldaten zu machen . Die Erklärungen über dieses Flugblatt ,
sowie über die Person des Verfassers sind von bleibendem Jntcr -
esse, ebenso die Darstellung des Verhältnisses des Partei - Aus -
schusses zum Geueralrath der Jnterualioiialen . Sehr werthvoll
sind auch die sich aus den Prozeßverhaudlungen ergebenden Ein -
blicke in die Tüäligkcit der Parteileitung und die Schilderung
ihres Verhältnisses zur Redaktion des Zentralorgans . Ii , diesem
Hefte wird die Vernehmung der Angeklagten zu Ende acsührl
und die Veriiehmiing der drei Partei - Ausschußmitglieder Bracke ,
Spier und Bonhorst begonnen . —a .

Ginaclanfeue Druckschriften .
z>«r f «sialbemslivitt , Zcniral - Zvvchcnbtall der sopaldeiiidlraNschen Parle !

lbeuischlandZ ( «rpedition in Berti » SW „ Bculystiaß » i). Z» beziehen
durch alle geltnnaSspedileure . Tas Monncine » , belrägt durch die Pos ,
oder in Berlin durch dt« ZeitungSspedlieure pro Quartal i,io M. Kreuz¬
band 1,80 M.

Die Nr. 8» vom «7. Scpteuiber hat folaenden Inhalt : Wochenschau .
Die SozialdcinolraNe und die Kaseriienaaltation . — Dr. David , Land -

agitation . Schind ! Berslaatlichunnen , die nächste Zulunst . — Partet -
nachrichte ». — Wie man UN» behandelt , — Todlenliste . — Literatur .

StaNflische Irrlehren . V. : HelralhZslatisttt . — Brief von ütornelissern
— Ana Holland . — Eine Enquete iiber die Wirkungen der

Maschinen . � Mangel an Landarbeitern . iAu « Holstein . ) — Arfahrungen
aus der geiverkschastlicheu Agilatio ». — Aus de » schottischen Sruven -
dezirle ». — Agrarische «. — Hndusirt ». — Svztalsiatislisches . — Beiucvt -
stbaftuchts ,

tfolha - iicariltan , Heft 14, herauSgegebei , von Emanuet Wiinit , vertag von
Wörlcin u. Eomp. , Nürnberg , ist soeben erschienen unb enthält folgende
größeii ! «rtikel : Bcfähigiingsnachwels , Belgien , Benzol u» d seine Der, -
vate , Bergarbciler (l. Bergbau , II. Ausbildung der Bergarbeiter , III. Ttatinik
des Bergbaues und der Bergarbeiter , IV. Organisation und Lag » der
deutschen Bcrgleulc , a) im Privatbetrieb , b) im Slaaisbcrabau , V. Alcher -
debtsche Bergarbeiter - Organisalionen »nd tnternattonaie Bergardeiier -
ffonrivtfl », VI. Schuhgesehc und Nafsenwesrn für Beraleuie ) . - - All « Is lkaae
evtchfint »In Heft . — Da « Boits - Lexikon kann durch jede Posiaristalt
bezögen weiden . ES ist im tcn Ischen Pcst - Äeilungsfatälog unter Sfti' . «eJea

(i>. Nachtrag ) , im kaveiischeu Pösizellungitalalog unter Nr. lüüe (01V. Ii»
des V, Bi. ) «ingetragen .



Cetfnmmluufl ioav dieses Schweige » zu den gegen seine
Sittlichkeit gemachien Vorwürfen sehr beredt . In der
Diskussion wurde nicht nur bestätigt , dast die vom
Referenten angeführten miserablen Löhne wirklich gezahlt
worden seien , sondern verschiedene Redner führten auch
weitere Fälle von unsittlichen Anträgen und Handlungen
Cohn ' s an . Die Redner machten darauf aufmerksam ,
daß gegenüber solch ' schamloser Behandlung und der -
artigen Hungerlöhnen die Arbeiterinnen nichts ausrichten können .
wenn sie nicht der Organifation angehören . Es wurde be -
schlössen , in allen Werkstätten Fragebogen auszufüllen , um eine
Untersuchung der in der Branche herrschenden Verhältnisse zu
ermöglichen . In einer zur Annahme gelaugten Resolution ver -
pflichtete sich die Versammlung einmüthig , solche Mißstände , wie
die aus der Kartonfabrik von Cohn u. Friedländer angeführten .
beseitigen zu helfen und zu dem Zwecke , zunial dieselben in
ähnlicher Weise auch in anderen Fabriken zu finden sind , sich der
bestehenden Organisation anzuschließen . Die Werkstuben , in
welchen noch keine Vertrauensperson vorhanden , wurden auf -
gefordert , eine solche zu ernenne » , respektive sollten Arbeiterinne »
oder Arbeiter sich selbst zur Uebernahme dieses Postens bereit
erklären .

Herr Beck , Dekorateur , Wilhelmstr . 5, berichtet uns , daß
die Angabe , er habe die Forderungen der Tapezirer bewilligt ,
auf Erfindung beruht .

Da der Herr uns die Berichtigung mit Berufung auf das
Preßgesetz zusendet , können wir wohl vermuthen , daß er allen
Grund hol zu verhüten , daß die Arbeiter eine allzu hohe Meinung
von seiner Werkstatt bekommen .

Herr Reuter , Tischlermeister , theilt uns mit , daß die An -
gaben in der Versammlung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandcs
über die Vorkommnisse in seiner Werkstatt ( Versammlungsbericht
i » Nr . 214 des „ Vorwärts " ) nicht zutreffend sind .

Arl ) ,it «r . KiId, »,a »rai >U». ssreilag , Abends »otnjf —lOK Uhr : Nord
Schule , Müllerfirahe irsa und Südost - Schule , Watdeinarstr . i « ,
Deutsch ( Logik und Rethorik ) . Bei alle » UnterrichtSsächern werden neue

TheUnehmer , Damen und Herren , jeder Zelt aufgenommen .
Arbeiter - Kängerb » » » Kerlin « und zlmgegeiib . Vorsitzender

Ad. Ncumann , Pasewalkerstratze 3. — Alle Acnderungen im Vereins -
taleuder sind ,u richten an Fried . Korlum , Manteusselstr . eo, o. i Dr. Freitag .
NebungSstunde Abends 9 —Ii Uhr. Aufnahme von Mitglieder ». So Ilegia ,

Manteuffelftr . « bei Nowack. — St aifer ' fcher Männer chor , Schönhauser
Allee 28, bei Kelle . — Arbetter - Sesangverein Nord , Kastanien - Allee lt . bei
Auausitn . — Ku m in er ' sch er Gesangverein , Langestrahe es bei Tempel . —
Arbetter - Sesangverein Spandau in Spandau , Ncunmetsterstr . », bei Nadtke .
— Buchbinder - Männerchor , Holzmarltstr . 3, bei Deter . — Vereinte
Sangesbrüder Moabtd , Slromstrahe 28 bei Lange . — Eesangverein
Maiglöckchen I, Hochftr . S2a , bei Wilke . — Kreuzberg , Schön -
leinstr . » bei Kraatz . — Gemüthlichkeit , Neue Friedrichslr . u , bei lliöllig .
Deutsche Liedertafel , Blumenstr . 38, bei Wicdemann . — T u p o -
g raphi a , Scsangverein Berliner Buchdrucker und Tchriftgießer , Armin -
hallen , Kommandanlenstrahe 20. — Gesangverein Lorbeer , weig , Swine -
münderstr . 38 bei Hübner . — Gesangverein Rheingo ld , Büschingstr . 7
bei Jakob . — Sänger chor der Maler , Annenslr . s bei Albert Protz . —
Gesangverein M - 1 0 d i a , Rixdors , Bergstr . U2 bei Schtmkäse . — Iris ,
Naunynstrahe 8« bei Fritz Zubeil . — Brandenburger Männer -
Gesa n gverci n in Brandenburg a. H. , MengerlS VoltSgarten , Bergstrabe .

Gesangverein Frey « II ( gem. Shvr ) , Liirdorf , Hermannstraße uo ,
bei Daniel Böttcher . — Apollo , Srünstr . 21 bei Sommer . — Gesang -
verein Moabit , Havelbcrgerstr . 31. — Freie Liedertasel , Lichten -
bergerstr . 21 bei Heise . - N 0 r d w a ch t , Mullerstr . 7, bei Reichert . — F r e >e

Sänger , Schniarge . ldo . i , Warnenillnderstraße bei Friedrich . — Arbeiter -
Gesangv . Sängerkreis ( Weißensee ) . Rölkestr . 188 bei Platz . — Lorelei ) ,
Grünthalerstr . « bei Hämmerling . — Lustige Sänger , Potsdam . Bran -
denburger Kommunikation 16 bei Glaser . — Bteber ' scher Männer -
ch 0 r , Nosenthalcrsir . 87 bei Wernau . — Geselligkeit , Hennigsdorf ,
Böhmert ' s Gasthaus . — Or an k e, Weißensee , Königs - Ehaussee 19. —

§0 h a n n i , Rüdersdorsersir . 45, Gelcllschaflshaus Ostend . — Sängerverein
orgensret , Admiralstr . 18- , Märkischer Hos. — Sangessreund ,

Dragoncrstr , 32 bei KamlowSkr, .
Kiiub der gesellige » Arbeiterverein » Kerlili » und Zlittgegeud .

Alle Zuschristen sind zu senden an P. Gent , Adalberlstr . »8. Freitag :
Skatklud Kairo , Abends 8 Uhr bei Flick, Simeonstr . 23.

Gesang . , Sur » - und gesellige vereine . Freitag . Ouartettverein
W e d d i n g , Abends sjs Uhr. bei Tchäser , Neue Hochstr . 49. — Männerchor
Waide Srauschen , AbendS 9 Uhr, bei Wetgt , Markgrafsustr . 87. — Privat -
Tbealerverein Crescendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Punbuserstr . 38. —
Dheätervcrein Vulkan ia , 9 Uhr , Jäger ' s GesellschaslshauS , Garten -
straße 18 —l«. — Gesangverein Eängerkette , Urbanstr . 84 bei Schriek . —
Gesangverein Wacht aus l, Wörtherslr . 19 bei Schmidt . — Gesangverein
Hand in Hand l, Reichenbergersirahe 24 bei Dauschke. — VergnügungS -
verein Im Brand , Sitzung bei Stawicke , Barnimstr . 22.

Berliner Turn genösse 11schalt . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von 8ss - lo� Uhr in der Turnhalle des
Lessing - Ghinnasiums Pankstr . 9—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Abtheilung turnt heute Abend von sjs —io!( Uhr in der Turn -
Halle des Lessing - Shmnasiums . Pankstr . 9 —10. — Kraft - und A r I i st e n -
klub Berolina jeden Dienstag und Freitag UebungSstunde bei Crüßner ,
Waidcmarstr . 42. — Tunivercin Germania lMitglied bei deutschen Ar-
beiter - TurnerbundcS ) turnt Dienstags und Freitags AbendS von Sjs —io!s Uhr
Alkerstr . 87. — Turnverein Fichte ( Mitglied des Arbeiter - TurnerbundeS
Deutschlands . ) Tic zweite Männer - Ablheilung turnt jeden Diciislag und

treitag AbendS von 8 —10 Uhr in der Skalitzerslr . 88/88. — Kraft . Turnverein
ofsnung übt jeden Freitag Abend von 9 —11 Uhr bei Schuhmacher ,

Pückierstr . «9 — Mnsikverein Hoffnung , Abends von 9 —II Uhr Uebungs -
stunde Proskauerslraße 85 —37 bei Schneider . — Musikvercin „ O stris " tagt
alle Freitage von 9 —n Uhr im Restaurant Toberstcin , Mariannenstr . 31/32 .
— Zilherllub Waldrose . Abend « 9 Uhr, Manteufselftr . so, Parterre -
Nestanrant . — Vircin Grüne Tanne , AbendS 9 Uhr , bei Kaiser , MarkuS -
straße 3.

S ka I klu b Schnitt , Abends 9 Uhr, bei Trittelwitz , Falkensteinstr . 7.
— Tanzlehrer - Verein Solidarität , Nestanrant Ehrenberg , Annenstr . lo,
Abends 8s( Uhr, Sitzung .

Lese - lind Ziisllutiobliibs . Freitag . Karl Mars , AbendS Uhr,
bei Gruber . Morieiidorserslr . s. — Westen , bei H Werner . Bülowstr . 89.
— UnterhaltungS - und Leseklub Sch iller bei A. Bugge . Lübeckerstr . 22.

kiiizrlt «!» e' viiroe ' Hici j«>iinl 4Irii > tiliieleoszioiirv . bleeting everv
siridax at 9 p. m. at Beherns Ecstaurant , Künigftr . (2. Leclurer Mr. J. Blosh .
Guesls are welcome .

Die Nedaktion stellt die Benutzung des Sprcchsaals , soweit der Raum dafü
abzugeben ist , dem Publikum zur Besprechung von Argelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenlistzirr zu werden .
E r w i d e r II II g. Der Nestauratenr Pltsschl , Eisenbahn -

straße 15, behauplct in Nr . 222 des „ Vorwärts " , daß er 1. neben
„ Ringbier " auch boykottsreies Bier verschänkt habe ; 2. daß er
mit den Herren Höhne u. Sell nur in Beziehung getreten sei ,
wenn er rückständige Zechschulden entlassener Gesellen eintreiben
wollte , und daß er 3. ans in seinen Händen befindlichen Briefe »
nachweisen könne , daß die Solidarität der bei Höhne u. Sell be -
schäftigtcn Gesellen nur durch einen Druck erreicht sei , welchen
die Sozialdemokraten durch Drohungen ans die Andersgesonnenen
ansgeübt hätten .

Demgegenüber erklären die in gedachter Klavierfabrik be -
schäfligten Gesellen , daß sie 1. vom Gastwirth Pussehl nicht be -
dient sein wolllcn , weil er neben boykotlfreiem Bier auch —

wie er ja selbst zugiebt — Ringbier führte ; 2. daß gerade die von
ihm zugegebenen Beziehungen zu den Chefs der Fabrik , dann
aber auch verschiedene beleidigende Ausdrücke über die
Arbeiter jener Fabrik dem Herrn schon vor dem Boykott die
Freundschaft der betreffenden Arbeiter verscherzt haben ; 3. daß keiner
der bei H. u. S . beschäftigten Arbeiter irgend welchen Brief ge -
schrieben hat . Nicht nur Anhänger der sozialdemokratischen Partei ,
sondern auch ausgesprochene Nichtsozialdemokraten unter den be -
treffenden Arbeitern gehören zu den eifrigsten Befürwortern des
Boykotts , weil sie die Unterstützung der ausgesperrten Brauer
für ihre gewerkschaftliche Pflicht halten . Sodann erklären die
Arbeiter der betreffenden Fabrik , daß durchaus kein Druck zur
Unterschrift von irgend welcher Seite auf sie ausgeübt ist , und
daß die Briefe , die der Gastwirth auf Befragen vorzeigte , anonyme
Zusendungen sind . ( Folgen die Unterschriften sämmtlicher Arbeiter ,
mit Ausnahme eines Taubstummen . )

DviekkaKen der Dedastkio » .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehisfre ( Zwei Bnchsiaben ober eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erthetlt werden soll.
Die Sprechstunde in jnristischen Angelegen »

heiten findet nur von 12 bis 1 Uhr statt .
A. K. und Andere . Die betreffende NovelleZ ist allerdings

schon früher erschienen , jedoch nicht in der „ Neuen Welt " , wo -
durch das Versehen erklärt wird .

Kosten . I . Ter Anwalt ist berechtigt , die ihm zustehenden
Gebühren von der Partei zu beanspruchen , die er vertreten hat .
Der siegenden Partei steht ein Anspruch auf Ersatz der Anwalts -
kosten durch die »nlerlegene zu. 2. Sie können auf Zahlung und
eventuelle Herausgabe der Möbel gegen beide klagen .

A. 5?. W. Ob Ihr Widerspruch Erfolg haben wird , ist
sehr zweifelhaft . Zu Versammlungen unter freiem Himmel —
und um solche handelt es sich doch wohl — ist in Preußen poli -
zeiliche Genehmigung erforderlich .

A. H. 24 . Das Verbot ist gesetzlich gerechtfertigt .
1000 . Wittwen dürfen erst nach Ablauf des zehnten

Monats seit Beendigung der früheren Ehe eine weitere Ehe
schließen . Eine Dispensation von dieser Wartezeit ist zulässig .
Das Dispensationsgesuch ist unter Beifügung eines Hebammen-
Attestes und unter Angabe von Gründen an das Ämtsgericht zu
richten .

K. S . Beantragen Sie beim Erbschaftsgericht ( Amtsgericht
des letzten Wohnortes der Verstorbene » ) Nachlaßregulirung .

K. B . 100 . Wegen der Erziehung des Kindes müssen Sie
mit dessen Vormund sich verständigen . Die ausgeklagten Alimenten -
fordermigen sind nicht verjährt .

Fre 3 . Errichten Sie mit Ihrer Ehefrau ein wechselseitiges
Testament .

W. 20 . Den Stall können Sie wieder abreißen , wenn Sie
Alles so herstellen , wie es gewesen ist , und die Aeußerung des
verstorbenen Wirthes nachweisen können . Ist das nicht der Fall ,
so müssen Sie den Stall stehen lassen .

R . R . Sie stellen einen Bandwurm von Frage » , dazu
mangelt uns die Zeit . Kaufen Sie sich „ Hübner ' s statistisch «
Tabelle " .

�rbeiter - Liläullgs - LeduIe .
Lehrpwn für das Winterhalbjahr

1804/9 » .

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a .

Montag . . . . . . Nationalökonomie .
Dienstag . . . . . .Volksthümliche Medizin .

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .

Gesetzeskunde (spez. ' Ar - Gesetzeskunde ( spez . ArMittwoch . . . . . .Gesetzeskunde ( spez . Ar - Gesetzeskunde ( spe
beiterrecht ) . Seifetrecht ) .

Donnerstag . . . . .Geschichte ( neuere ) . Geschichte ( ältere ) .
beiterrecht ) .

Donnerstag , . , , . Geschichte ( neuere ) .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Nethorik ) Deutsch ( Logiku . Relhorik ) .
Sonn - l2 . u. 4. im Monats Naturerkenntniß . Naturerkenntniß .
abend (l . u. 3. im Monats Diskutir - Uebungen . Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von 8>/2 bis IOV2 Uhr ertheilt .
In größere «« Lokatitäte « « werden in bestimmten Zwischenräumen

groß « Uersittnmlutrg «»« abgehallen , in «velchen «vissenschastliche
The »»>ata ' s in volksverständlicher Meise behandelt werden .

Die Thcilnahme an dem Unlerricht steht Jedem , auch Nichtmitgliedern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmtliche Lehrsächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer
( Dame » nnd Herren ) aufgenomnien .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unierrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Auf -
nähme neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden ZaßlstrUrn » dm » je
« in » auch in jeder Schul « errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

SO .
Sttdostsehnle , Waldemarstr . 14.
Scholz , Admiralstr . 40 a.

sw .
Grube , Mariendorferstr . 10 .
Windhorst , Junkerftr . 1,

O.
Tempel , Langestr . 65 .

61/4

N.
Nordschole , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Pulbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7.
Wernau , Rosenlhalerstr . 67 .

NO .
Mamlock , Barnimstr . 43 ,

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 29 .

VI .
Werner , Bülowstr . 59.

Oer Vorstand .

_ _ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitgliede
zur uuentgelllichen Benutzung zur Verfügung .

Zum btvorjtkhendeil Umzug
bitten wir die werthen Leser nochmals , unseren Mitgliedern ( bisherigen
Spediteur ) den etwaig « » Mohnungswechsel rechtzeitig mitzntheilen , damit
in der Lieferung der Zeitung :c. Keine U« » terKrechung eintritt .

Die werthen Abonnenten erhalten ihre bisher bezogene Zeitung nach

jedem beliebige » Ktadttheil oder nächste « Vorort pünktlich alsdann
weiter zugestellt .

Sollte es versäumt »verde » oder worden sein , den Spediteur von der

neuen Adresse und dem Umzugstag in Kennt , nß zu setzen , so bitten wir uns
dies gütigst zu berichten « ach unserer Zeutratstelle SW . , Irrusalemer -
straße 68 , wir «verde « alsdann ungesäumt die weitere regelmäßige Zu -
stellung veranlassen . 109/7

Außerdem bitten wir um Vergegenwärtigung «mserer im „ Vorwärts "
tun 23 . und 26 . September enthaltenen diesbezüglichen Inserate .

Hochachtungsvoll
Der Vorstand der Freien Bereinigung der Berliner

Zeitungsspediteure und - Verkaufer .
_

R. Wttslmsku
Uhrmacher

Fehrbelliner - Strasse No . 1.

Lager aller Arten Uhren . Repara -
tnren schnell und billig . Koulante

Zahlungsbedingungen . 7241 . *

Ten Genossen zur gest . Nachricht ,
daß ich den Ausschank im Restaurant
Petriplaß 3 ( Ecke Scharrustraße )
übernommen habe , u. bitte um wertben

Besuch . 649L
Carl Schmidt , früher in Rudorf .

Klagen , Eingaben ,
, ? ntzger,Steglitzerstr . 66

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaff sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u. Spezial - Agrnte » .

tohe forilanfende Bezüge event . auch
stes Gehalt werden zugesichert .
Offerlen unter O. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2l9L '

Möbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1009 M. Theilzahlung ge-
stattet . Elegante Nußbaum - u. Mnha -
goni - 5ileiderspiiiden u. Vertikoivs 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Betlstellen mil
Malratze 20 M. ; Waschloiletlen . Küchen -
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3M . :
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trinneaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -

schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
jckretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halbe » Preisen
und sollle es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , inei » großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Oktober kostensrei auf -
bewahrt , transportirt und aufgestellt .

Scklltaenstr . 2 , Möbelfabrik .

« 3727 Mg anerkannt reelle und
billigste llinksuks - Quelle des

SUd - Ostens für

Ooid - gSilbes « - ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Ohrmacher ,

Admiral - Straste

Ataare , schöne große Thiere , Stieglitze ,
� Kreuzschnäbel , gut singend , Stck . l,50 ,
Hänflinge , Finken I . — , Wachtel » , schlag .
1,25 , Paar 2,50 , Frettchen , zahm , ein¬

gejagt . Kaninchennetze , Tanzmäuse ,
ivciße Mäuse , bunte Ratten , Lachlaubcn ,
Flngtauben , Kaninchen , Meerschweine ,
Raben , Krähen , Vogelleim , Schlagnetze .
Original - Hohlklingelroller - Pseisen zum
Anleruen für Kanarien . Schöiipfeifende
Drosseln , Kanarienhähne , Eichhörnchen ,
Vogelbadehäuser empsiehll 804L *

Uedtmann , Madaistr . 2 , Berlin ,
Schlesischer Bahnhof .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
e . Knape aus Entsch i. Sachsen

Berlin N. , Brunnenftr . 21 , pt .

Kunstmann , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Wallstr . 103 . 2763b

Halb und Halb.
JVIampemit
Pomeranzen

Feinsfe II Likb' rmistluuig

"""""""IIMarkt, 25
Carl Mampe

UköriibrikBfirlia . IiE5

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4135L '

am diesigen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigst »
Preise ! Sämmrliche im Handel
befindl . Robiabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

| OraiiieiiburgerstrJ

i

Ter billigste und zuverlässigste Ohren -
Einkauf sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 254L *

Albisi Krüger , Uhrmchtt,
Oranieustr . 1, Verliil 80 .
Nickel - Cylind . Remont . von 5 M. an .
Silberne „ „ „ 12 „ „
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 36 „ „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 „ „
Regnlatenre m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Ketten «c.

Bitte lesen Sie !
Jedem Genosse » , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca. Ittttv Hommer - palr -
tots , 2000 Anzüge , sowie einzelne
Nöche , Iaqnet » , Aosrn , Mesten «c.
Ferner Uliren , Ketten , Ziinge ,
Kette «», Matche , Ktirfel , Ante ,
Reise u. Holzkoffer , Maschkrjsel «c.
Sämmtliche Sachen in alt und » r « .

A . Wergieiii
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 57948 '

127Skalitzerstraße127 .
KestrUnngen nach Maaß « verde «

gut und billig anogefülfrt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hansnuinmer zu achten .

Mdel- XauigeleKenIieit
bietet sich Brautleuten «c. im Möbel -
speicher , 662L

Nosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf i

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 ,
Betistellen «nit Matratzen 13 Mark ,
Nuöbailm - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Slühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch »
garnilnren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
liffentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

In

Roh »

Tabaken
und Uiensilien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Möller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bediennng .

U Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pätz sch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthsiraße 2.
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